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So übersichtlich kann Vielfalt sein: Die Heimtextil. Denn die neu geschaffene Unterteilung in zwei Angebotssegmente garantiert

kurze Wege. So wird Ihr Besuch bei uns noch effizienter und angenehmer. „Bed-Bath-Table & Kitchen Linen" erwartet Sie mit

der exklusiven Ausstellergruppierung „Dreamland", einer Präsentation hochwertiger Produkte aus dem Bereich der Bad-, Bett-

und Tischtextilien. Eine Trend Show stellt Neuheiten Ihres Fachgebiets eindrucksvoll vor. Der zweite Bereich „Floor-Wall-Win-

dow Decoration & Furniture Fabrics" präsentiert „Wonderland", eine Selektion besonderer Wohntextilien, und wird ebenfalls

mit einer Trend Show begeistern. Nutzen Sie die Vorteile der „neuen Übersichtlichkeit" und genießen Sie das vielfältige Angebot.

Weitere Informationen: Messe Frankfurt offizielle Vertretung Schweiz/Liechtenstein,

Postfach, CH-4002 Basel, Tel. 061/331 5535, Fax 061/331 55 65 ^ Messe
Frankfurt
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Leder Beitech stellt eine völlig neuartige Besch

vor: dauerhaft, abriebfest, hitzebeständig und

Prüfstand für
Tangentialriemen

chtung für Rappion Tangentialriemen
mit einer neuen Oberflächenstruktur.

TANGENTIALRIEMEN können für Open-end-, Ringspinn-, Zwirn- und

Texturiermaschinen verwendet werden. Verschiedene Ausführungen erlauben eine

optimale Anpassung an die gewünschten Parameter. Präzision: Die neuent-

wickelten Tangentialriemen sind dehnungsarm und haben ein ideales Adhäsionsver-

halten. So wird an jeder einzelnen Spinnstelle die exakte Drehzahl gehalten. Die

feinstrukturierte Beschichtung ermöglicht ein schnelles Hochlaufen der Rotoren.

Laufruhe: Das hochflexible Polyamid gewährleistet die Schonung der gesamten

Anlage: Lager und Rotoren werden erheblich weniger belastet. Gleichmäßige,

deckungsgleiche Verbindungsstellen sorgen für ruhigen und schlagfreien Riemenlauf.

Die optimal strukturierte Beschichtung reduziert Geräusche. Wirkungsgrad: Die geringere Eigenenergieaufnahme des
• •

Riemens wird u.a. durch seine Flexibilität erzielt, der Wirkungsgrad wird gesteigert. SPINDELBANDER kommen

vorwiegend bt

drei Typen vor

konstante Drei

i Öleinfluß, stehen

bänder sichert die
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Laufruhe schor

flexibel. Die f

Montage: Le

Folie möglich,
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deshalb hoch.
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LEDER BELTECH AG, Buechstr. 37, CH-8645 Jona-Rapperswil, Tel.: (41) 55/253535, Fax.: (41) 55/253636
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Ist die ITMA in Europa noch zeitgemäss? BIBLIOTHEK

Geschafft. Dies wer-
den wohl nicht nur
die Besucher son-
dem vor allem die
Aussteller an der IT-
MA in Mailand den-
ken. Die Mammut-

Show ist vorbei. Ob sich der Aufwand
in Form von Aufträgen für den Textil-
maschinenbau auszahlt, werden wir in
den nächsten Wochen in den Pressemit-

teilungen lesen können.

Europa - kein Markt für Textil-
maschinen mehr?

Auf den verschiedenen Pressekonferen-

zen am Rande der Ausstellung wurde
deutlich: Europa hat als Markt für Tex-
tilmaschinen deutlich an Attraktivität
eingebüsst. So halbierte sich beispiels-
weise der europäische Anteil an den

Gesamtlieferungen bei Trützschler seit
der vorletzten ITMA von 26% auf
13%. Doch es wurde immer wieder be-

tont, dass der Textilmaschinenbau auch
die Textilindustrie vor der Haustür
benötigt, um neue Produkte und Ver-
fahren zu testen. Geht man allerdings
von der Zahl der installierten Maschi-
nen aus, so sollte wohl die nächste IT-
MA in Asien stattfinden.

Wir hören unseren Kunden zu

Der Slogan «Wir hören unseren Kun-
den zu und wollen sie nicht belehren»,
der gleich mehrfach zu hören war, soll
neue Märkte erschliessen und ver-
spricht eine intensivere Kundenbetreu-

ung. Was gehört zu dieser Kundenbe-

treuung? - Natürlich eine umfassende
Information.

Die Schwierigkeiten des Bericht-
erstatters

Und diese Informationen waren nicht
immer so leicht zu erhalten, wie man es

vielleicht auf einer Ausstellung erwar-
ten könnte. Die Auskunftfreudigkeit
einzelner Maschinenhersteller reduzier-
te sich auf nahezu «Null», wenn sich

der Standbesucher nicht als potentieller
Kunde, sondern als eher ungeliebter
Berichterstatter zu erkennen gab.

Toyda wies mit einem kleinen Zettel
auf dem Messestand auf die Vereinba-

rung mit Sulzer Rüti hin, wonach eu-

ropäische Kunden nur von Sulzer Rüti
bedient werden dürfen. Auch bei Tsuda-
koma herrschte teilweise Informations-

sperre. Erstaunlich und neu ist aller-
dings, dass sich nun auch einige europäi-
sehe Firmen solcher Mittel bedienen.

Ein neues Konzept?

Es ist wohl schwierig für eine derartige
Messe ein neues Konzept zu ent-
wickeln. Darunter ist wohlgemerkt
nicht die (für die ITMA'95 zutreffende)
verbesserungswürdige Organisation zu

4us dem /nAia/f

verstehen. Schon sehen einige Bran-
chen, dazu zählen beispielsweise die
Hersteller von Kleinrundstrickmaschi-
nen, ihre Chance in eigenen, kleineren
Messen. Ob das jedoch im Sinne der
Kunden ist, die sich umfassend infor-
mieren wollen, ist fraglich.

SVT-Berichterstattung

Die Schweizerische Vereinigung von
Textilfachleuten (SVT) führte bereits
kurz nach der ITMA eine Rückschau
an der STF in Wattwil durch, zu der
mehr als 100 Gäste begrüsst werden
konnten. Wir berichten in der heutigen
und in der folgenden m/Hex-Ausgabe,
wie die Fachleute aus den verschie-
densten Gebieten die ITMA'95 ein-
schätzten. RS
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Kälteschutzkleidung und was
darunter?
Kälteschutzkleidung soll den menschlichen Körper primär vor niedri-
gen, aber auch Umgebungstemperaturen, mechanischen Einwirkun-
gen und Klimaeinflüssen schützen. Die Hersteller von Schutzkleidung
bieten eine Vielzahl von Varianten mit unterschiedlichen Gebrauchs-
eigenschaften an, so dass dem Verbraucher die Auswahl schwer fällt.
Dabei ist die Schutzkleidung nur ein Teil der Bekleidung. Unter der
Schutzkleidung werden auch noch Bekleidungsstücke getragen, die
auf die Schutzwirkung und den Tragekomfort Einfluss haben.

1. Einleitung

Wie kann eine optimale Schutzwirkung
und ein guter Tragekomfort des Klei-
dungssystems erzielt werden?

Der Tragekomfort ist das Ergebnis ei-

ner ausgewogenen Wechselwirkung zwi-
sehen Körper, Klima und Kleidung. /'/
Es muss also ein optimales Verhältnis
zwischen Schutzwirkung, die möglichst
gross sein soll und der Belastung durch
die Kleidung, die möglichst gering sein

soll, gefunden werden. Um den Trage-
komfort näher bestimmen zu können,
soll die Beziehung zwischen dem Men-
sehen, seiner Kleidung und der Umge-
bung hier näher betrachtet werden.

2. Wärmeaustausch zwischen
Mensch und Umwelt

Eine Bedingung für das Wohlbefinden
und die Leistungsfähigkeit des Men-
sehen ist das Gleichgewicht seiner Wär-
mebilanz. Dieses Gleichgewicht wird ei-
nerseits durch die Thermoregulation des

menschlichen Organismus und anderer-
seits durch die Bekleidung erreicht.

Bei physischer Arbeit wird die Wär-

mebildung im Organismus deutlich er-
höht. Sie kann je nach körperlicher Be-

lastung zwischen 100 und 800 W/h lie-

gen. Um eine konstante Kerntempera-
tur von ca. 37 °C zu erfüllen, muss die

überschüssige Wärme, im selben Mas-
se wie sie produziert wird, auch wieder

abgeführt werden.
Durch die Atmung kann ca. 10% der

produzierten Wärmemenge abgegeben
werden. Der Hauptanteil muss aber
durch die Kleidung abfliessen. Das er-

folgt durch einen Wärmefluss, der in-
folge Konduktion, Konvektion und

Strahlung entsteht. Der Wärmefluss
wird von der Temperaturdifferenz zwi-
sehen Körper und Umgebung, vorwie-
gend aber von Wärmeisolation, also
der Kleidung, bestimmt.

2.1. Wärmeabgabe durch Leitung
(Konduktion)

Die Wärmeübertragung von der Kör-
peroberfläche zu direkt den Körper
berührenden anderen Flächen erfolgt
durch Leitung. Der menschliche Kör-
per und seine Bekleidung kann an-
genähert als ein mehrschichtiger Hohl-
zylinder betrachtet werden. Der Wär-
meleitwiderstand berechnet sich dabei
als Summe der Einzelwiderstände der

Kleidungsschichten. Die Wärmeleit-
fähigkeit ist eine material- und tempe-
raturabhängige Stoffgrösse, die für
bestimmte Materialien aus Tabellen
und Diagrammen entnommen werden
kann, für neue Materialien jedoch
experimentell durch Wärmeleitfähig-
keitsmessungen bestimmt werden

muss.

2.2. Wärmeabgabe durch Kon-
vektion

Die Wärmeübertragung in Luft erfolgt
durch Teilchenumschichtungen, der
Konvektion. Man unterscheidet zwi-
sehen freier (durch Temperaturunter-
schied hervorgerufen) und erzwunge-
ner (durch Luftbewegung erzeugt)
Konvektion. Bei starker Luftbewegung
findet ein Luftaustausch über Klei-

dungsöffnungen oder bei Körperbewe-
gung durch Luftumwälzung innerhalb
des Kleidungssystems statt. Somit kann
ein grosser konvektiver Wärmeverlust
auftreten.

2.3. Wärmeabgabe durch Strah-
lung

Ein erwärmter Körper wandelt stets
einen Teil seiner Wärmeenergie in
Strahlungsenergie um. Die Wärme-
Übertragung zwischen Mensch und
Umgebung kann durch Strahlung, so-
wohl mit positivem als auch mit negati-
vem Vorzeichen, erfolgen. Ein positiver
Strahlungsaustausch liegt dann vor,
wenn die mittlere Umgebungstempera-
tur höher als die Oberflächentempera-
tur des Menschen ist. Der Körper
nimmt Wärme auf, z.B. bei Sonnenein-

Strahlung oder durch Heizgeräte. Bei
umgekehrten Temperaturverhältnissen
spricht man von einem negativen
Strahlungsaustausch. Hierbei kühlt sich
der Körper ab.

2.4. Wärmeabgabe durch Verdun-
stung

Speziell bei hohen Lufttemperaturen
erfolgt eine Wärmeabgabe durch Ver-

dunstung von Diffusionsfeuchte und
Schweiss. Bei thermischem Komfort
und im Zustand relativer körperlicher
Ruhe gibt der menschliche Körper Dif-
fusionsfeuchte über die Haut und die

Atemwege ab. Die sogenannte insensi-
ble Perspiration beträgt ca. 25% der ge-
samten Wärmeabgabe. Gleichzeitig
wird über die Atemwege Feuchtigkeit
abgegeben, da die eingeatmete Luft im
Körper befeuchtet wird. Deshalb ent-
hält trotz teilweiser Kondensation die

ausgeatmete Luft mehr Feuchtigkeit als
die eingeatmete.

Ein wichtiges Instrument der Ther-
moregulation ist die Schweissabgabe.
Besonders bei physischer Arbeit oder
höheren Lufttemperaturen kommt es

zur vermehrten Schweissbildung. Wird
die Schweissverdunstung nicht behin-
dert, so kann die Wärmebilanz des

Körpers aufrechterhalten werden. Be-
einträchtigend auf die Schweissverdun-

stung wirken wasserdampfundurchläs-



ße/f/e/dungsfec/iniTr mittex 6/95

sige Kleidung und hohe Wasserdampf-
partialdrücke der Luft. /V

2.5. Wärmeabgabe durch Erwär-
mung der Atemluft

Die Wärmeverluste durch das Atmen
(Erwärmung der eingeatmeten Luft)
sind im Vergleich zu den anderen Wär-
meabgaben sehr gering. Nur bei sehr

niedrigen Temperaturen und während
einer Erhöhung des Energieumsatzes
im Körper durch physische Arbeit ver-
grössert sich dieser Betrag.

3. Der Tragekomfort von Beklei-
dung

In den letzten Jahren ist es gelungen,
eine Reihe von Einflussparametern der

Bekleidung auf den Menschen durch
physikalische Messungen zu erfassen.

Damit wurden Grundlagen geschaffen,

um den Tragekomfort von Bekleidung
zu messen und vorauszubestimmen. Der

Tragekomfort setzt sich aus verschiede-

nen Komponenten zusammen.
Er umfasst die Konstruktion der tex-

tilen Fläche, die Schnittgestaltung der

Bekleidung, deren Aufbau im Beklei-
dungssystem, die Passform der einzel-
nen Bekleidungsteile. Das spiegelt sich
wider in dem thermophysiologischen
Tragekomfort und dem hautsensori-
sehen Tragekomfort.

Die zwei Komponenten thermophysio-
logischer und hautsensorischer Tragekom-
fort sollen hier kurz betrachtet werden.

Guter thermophysiologischer Tragekom-
fort ist dann gegeben, wenn die Leistungs-
bilanz des Menschen ausgeglichen ist. /'/

Abb. 7: 7ragebom/orf

Die Wärmeabfuhr erfolgt zum einen

in Form eines «trockenen» Wärme-
durchgangs, bestimmt einerseits durch
die Umgebungsklimabedingungen wie
Lufttemperatur, Sonneneinstrahlung
(wenn vorhanden) und Windbewegung,
andererseits durch Wärmeisolation der

Kleidung.
Speziell bei starker körperlicher

Anstrengung, verbunden mit einer ho-
hen körpereigenen Wärmeproduktion,
reicht dieser trockene Wärmefluss in
der Regel nicht zum Ausgleich der Lei-
stungsbilanz aus. In diesem Fall be-

ginnt der Mensch zu schwitzen, mit
dem Ziel, durch den bei der Schweiss-

Verdampfung entstehenden «latenten»
Wärmefluss den Körper zu kühlen. Es

entsteht die «feuchte» Wärmeabgabe.
Dies wird vorwiegend dann als physio-
logisch unangenehm empfunden, wenn
die produzierte Schweissmenge die

Absorptionskapazität der hautnahen

Textilschicht übersteigt. Die Wärme-
isolation wird durch die feuchte Textil-
Schicht merklich herabgesetzt und es

kann, bei einer der physischen Bela-

stung folgenden Ruhephase, zu einer

M Pc,= Hr + H, + Hr

Wärmebildung durch: Wärmeabgabe durch:

Leistungsumsatz Aeussere (mechanische) Atmung trockene Wärme Verdampfungswär-
Leistungsabgabe (ca. 10%) me

Wärmeisolation
der Kleidung

Feuchtetransport-
vermögen der

Kleidung

Abb. 2; Lmtangsbi'/anz rfev Menscbe«

gesundheitsschädigenden Unterküh-
lung des Menschen kommen. Die Klei-
dung muss also ein gutes instationäres

Transport- und Puffervermögen ge-
genüber dampfförmigem und flüssigem
Schweiss besitzen. /V

Bei den hautnah getragenen Textil-
schichten wird aber nicht nur das Wär-
me- und Feuchtetransportvermögen regi-
striert, sondern zu einem wesentlichen
Teil auch die direkte mechanische Wech-

selwirkung zwischen Haut und Textil.
Die direkt auf dem Körper getragenen
Textilschichten müssen so beschaffen

sein, dass unangenehme Empfindungen,
wie Kratzen oder Kleben an schwitzen-
der Haut, verhindert werden. Diese Vor-

gänge werden durch den hautsensori-
sehen Tragekomfort ausgedrückt.

Wie können diese Vorgänge quanti ta-

tiv erfasst werden? Das Wärme- und

Feuchtetransportvermögen von Texti-
lien und Bekleidung kann mittels
physiologischen Laborapparaturen im
Bekleidungsphysiologischen Institut
Hohenstein gemessen werden.

Dabei handelt es sich einmal um das

Thermoregulationsmodell der menschli-
chen Haut (Hautmodell). Für die vorge-
gebene Tragesituation liefert das Haut-
modell die spezifischen Kenngrössen
Wasserdampftransportvermögen, Feuch-

teausgleichskennzahl, Feuchtigkeits-
durchlässigkeit und Trocknungszeit.

In eine Vorhersageformel eingesetzt,
liefern diese Kenngrössen eine Bewer-

tungsnote TK, die den in der Praxis zu
erwartenden Thermophysiologischen
Tragekomfort anhand einer von 1 «sehr

gut» bis 6 «unbefriedigend» reichenden
Skala ausdrückt./ V

Um die effektive Wärmeisolation
und den effektiven Wasserdampfdurch-

5
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gangswiderstand eines kompletten Be-

kleidungssystems zu bestimmen, wurde
das Thermoregulationsmodell des

Menschen, der beweglichen Glieder-

puppe «Charlie» (AM>. 3), eingesetzt.
Computergesteuerte Heizleistung in
Charlies Körper vermitteln ihm die

Körper- und Hauttemperatur des Men-
sehen und simulieren dessen Tempera-
turregelung. Aus den mit der Puppe
messbaren bekleidungsspezifischen
Kenngrössen kann mit Hilfe eines Vor-
hersagemodells der Verwendungsbe-
reich der Kleidung berechnet werden.
Es wird zum einen die Minimal- und

zum anderen die Maximaltemperatur
des Verwendungsbereichs ermittelt.

Hautsensorische Komforteigenschaf-
ten werden durch die materialspezifi-
sehen Kenngrössen beschrieben. So

gehören zu diesen Empfindungen die

Rauhheit, das Kratzen, die Weichheit,
die Schmiegsamkeit, das Kleben des

Materials auf der Haut und einige wei-
tere. Die Beurteilung erfolgt über eine

Komfortnote für die Hautsensorik. Die
Note wird von Wasserdampftransport-
vermögen, Klebekraft Haut/Textil, Be-

netzung der Textiloberfläche, Abstand-
halter an der Textiloberfläche, Kontakt-
flächen Textil/Haut und Steifigkeit be-

einflusst.

4. Kleidungskombination als Käl-
teschutz

Die Kälteschutzkleidung allein kann
dem Träger nicht den vollständigen
thermophysiologischen und hautsenso-

lausreichend

AM>. 3: G/fW/cr/Jtf/jpe «C/zar//e» m/r
K/c/'z/zmg.v.vy.vrcm 4

rischen Tragekomfort vermitteln. Um
so wichtiger ist es zu wissen, was unter
der Oberbekleidung getragen werden
soll. Um den Tragekomfort von Klei-
dungskombinationen beurteilen zu kön-

nen, wurden an üblichen Bekleidungs-
schichten wie Unterwäsche, Mittelbe-
kleidung und Oberbekleidung thermo-

physiologische und hautsensorische

Prüfungen vorgenommen.
An 10 verschiedenen Unterwäsche-

artikeln wurden thermophysiologische
und hautsensorische Komforteigen-
schaften überprüft (AbZ?. 4). Für den

Musternummer

A/;/;. 4: Wcmr.vtm.vomr/zcr 7ragekom/or?

hautsensorischen Tragekomfort er-
reichten erwartungsgemäss die Baum-
wollartikel die Note «sehr gut».

Werden aber die thermophysiologi-
sehen Prüfungen in die Auswertung
einbezogen, so erreicht nicht die ge-
rauhte Baumwollunterwäsche das beste

Ergebnis, sondern Gestricke aus Mate-
rialkombinationen. Der Grund dafür ist
das unterschiedliche Verhalten von
Baumwollfasern gegenüber syntheti-
sehen Fasern (Polyester, Polyamid) bei

der Schweissaufnahme.
Die Flächen aus Materialkombinatio-

nen sind so konzipiert, dass die Innen-
seite der Gestricke überwiegend aus

nichthygroskopischen Faseranteilen
und die Aussenseite dagegen aus hy-
groskopischen Fasern bestehen. Die In-
nenseite kann damit als leitfähige
Schicht die Schweissimpulse, welche

infolge erhöhter körperlicher Belastung
entstehen, wirksam in körperfernere
Textilschichten ableiten. Gegenüber
Artikeln aus reiner Baumwolle tritt bei
diesen Materialkombinationen ein ver-
besserter Schweisstransport auf. Die
Ursache für das beim Schwitzen phy-
siologisch schlechtere Abschneiden der
reinen BaumwollWäsche liegt darin,
dass sie den Schweiss von der Haut
zwar sehr gut aufnimmt, ihn aber nur
langsam weitertransportiert.

Weiterhin wurde die Mittelbekleidung
untersucht. Sie ist die Bekleidung, die als

Zwischenschicht zwischen Oberbeklei-

dung und Unterwäsche getragen wird.
Auch hier wurden 10 Muster, die von ei-

nem gerauhten Arbeitshemd bis zur
Thermalbekleidung reichten, untersucht.

Da die Mittelbekleidung nicht mehr di-
rekt Kontakt zur Haut aufweist, wurde
der hautsensorische Tragekomfort nicht
untersucht.

Die besten thermophysiologischen Ei-
genschaften, wie hohe Wärmeisola-
tionswerte und gutes Wasserdampftrans-

portvermögen, wurden bei den geprüf-
ten Textilien von einem synthetischen
Faserpelz aus Polyesterseide erreicht.

Für die Bewertung der Oberbeklei-
dung sind die stationären Tragebedin-

gungen von entscheidender Bedeutung.
Einen grossen Einfluss auf die Beurtei-

lung der Oberbekleidung hat die Wir-
kung dieser gegen die äusseren Ein-
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flüsse, so z.B. gegen Wind und die Ein-
Wirkung von Nässe. Aus diesem Grund
wurden die Luftdurchlässigkeit und der

Abperleffekt an Oberstoffen geprüft.
Die Untersuchungen an 10 unter-

schiedlichen Kälteschutzkleidungsvari-
anten zeigen, dass der Einsatz von Füll-
vliesen in der Oberbekleidung eine
höhere Wärmeisolation bewirkt, als die
Verarbeitung eines Wirkflors bzw.

Webpelzes. Die Flächenmasse und die
Dicke der Vliese sind dabei für das

Wärmerückhal tevermögen ausschlag-
gebend. Die eigentliche Wärmeisola-
tion wird von der im Vlies eingeschlos-
senen und festgehaltenen Luft erzielt.
Die Aufgabe der Textilfasern besteht

darin, das nötige Volumen zu schaffen
und die Luft in diesem Raum festzuhal-
ten. Dabei soll durch die Bauschkraft
der Textilkonstruktion auch bei Druck-
einwirkung das Volumen weitgehendst
erhalten bleiben.

Eine geringe Luftdurchlässigkeit ist
für die Oberstoffe wünschenswert, um
den Träger bei erhöhter Luftbewegung
vor Kälteeingriffen zu schützen. Diese

Eigenschaft darf aber nicht die Wasser-

dampfdurchgangswiderstände erhöhen.

Wasserdampf muss in die Umgebung
abgegeben werden können, um bei
Schweissausbrüchen eine Unterküh-
lung durch herabgesetzte Wärmeisola-
tion zu vermeiden.

Auf der Basis der an den textilen
Flächen durchgeführten Untersuchun-

gen wurde der Schichtaufbau der Klei-
dungskombinationen bestimmt. Um ei-
ne optimale Kleidungskombination zu
erhalten, wurden die Flächen mit den

besten Prüfergebnissen einbezogen. Bei
der Konstruktion der Bekleidungsteile
(also der Unterwäsche, Mittelbeklei-
dung, Oberbekleidung) wurde nach
dem Schalenprinzip vorgegangen. Das

heisst, dass die Bekleidungsteile von
«innen nach aussen» mit den entspre-
chenden Luftschichten konstruiert wur-
den. Die Luftschichten, die im Mikro-
klima zwischen den Kleidungsstücken
eingeschlossen sind bzw. die an der
äusseren Kleidungsoberfläche angela-

gert sind, sind für die Wärmeisolation
von ausschlaggebender Bedeutung. Ru-
hende Luft besitzt eine zehnmal gerin-
gere Wärmeleitfähigkeit als Fasermate-

Untere Verwendungsbereichsgrenze der Kleidungssysteme bei einem Leistungsumsatz
M 280 W

AM». 5: Untere Verwent/Mng.v/jere/c/z.vgrenze

rial. Um also eine hohe effektive Wär-
meisolation zu erzielen, muss die Klei-
dung viel ruhendes Luftvolumen im
Mikroklima einschliessen. Das bedeu-

tet, dass die Weite und die Anzahl der
miteinander kombinierten Kleidungs-
stücke richtig aufeinander abgestimmt
sein müssen.

Durch die Möglichkeit, die Klei-
dungsöffnungen der Oberbekleidung
dicht zu verschliessen, konnte eine un-
erwünschte Ventilation durch diese

Offnungen unterbunden werden. Damit
wird verhindert, dass die in der Beklei-
dung eingeschlossene Luft durch eine

von den Körperbewegungen verursach-
te Pumpwirkung mit der Umgebungs-
luft ausgetauscht wird.

Um diese bekleidungsspezifischen
Parameter einbeziehen zu können, er-
folgten die weiteren Prüfungen am
Thermoregulationsmodell des Men-
sehen, der Gliederpuppe «Charlie».

Durch die mit dem Thermoregulati-
onsmodell des Menschen ermittelten
thermophysiologischen Daten ist es

möglich mit Hilfe der bekleidungsphy-
siologischen Vörhersagerechnung den

Verwendungsbereich eines Kleidungs-
systems zu ermitteln.

Es wurden 4 Kleidungskombinatio-
nen bestehend aus Unterwäsche, Mit-
telbekleidung und Kälteschutzbeklei-

dung getestet (AM?. 5).

Die Modellkombination, die aufein-
ander in Fläche und Konstruktion abge-
stimmt wurde, erreichte die höchste ef-
fektive Wärmeisolation und gute Was-

serdampfdurchgangswerte.

Bezieht man diese Ergebnisse auf
praktische Bedingungen, so kann das

Modellkleidungssystem in einem Kühl-
haus bei einer mittelschweren Kom-
missioniertätigkeit unbegrenzt getragen
werden.
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Möglichkeiten und Grenzen der
Abfallberatung in Textilbetrieben
Ökologisch und ökonomisch sinnvoll ist es, alle Möglichkeiten der
Abfallreduktion zu überprüfen resp. zu realisieren vor einer Erweite-
rung der Kehrichtverbrennungsanlage (KVA). Abfall zu reduzieren,
auch in Industrie und Gewerbe, heisst, die Ressourcen und die Um-
weit schonen. Jede Tonne Abfall, welche nicht verbrannt werden
muss, schont Luft, Boden und Wasser.
Die Bereitschaft, sich über die richtige Entsorgung des Abfalls Ge-
danken zu machen, ist heute viel grösser als noch vor einigen Jah-
ren. Das gilt sowohl für die Haushalte als auch für Industrie und Ge-
werbe. Doch was heisst «richtig»? Wie wird man seinen Abfall wirt-
schaftlich und umweltfreundlich los? Das Entsorgungsamt der Stadt
St. Gallen hat mehrjährige Erfahrung in der Abfallberatung, auch in
Textilbetrieben. Die gewonnenen Erkenntnisse zeigen, was heute
realisierbar ist und wo noch Entwicklungsarbeit geleistet werden
muss.

1. Ausgangslage
Ab 1986 haben die Abfallanlieferungen
aus Industrie und Gewerbe stark zuge-
nommen aufgrund von Produktionsstei-

gerungen und der Durchsetzung von
gesetzlichen Grundlagen. Addz'/dwng 7

zeigt die Entwicklung der Abfallmen-
gen aus der Stadt St. Gallen, den 36

Regionsgemeinden sowie aus Industrie
und Gewerbe. Gleichzeitig ist der
Heizwert' des Abfalls wegen des stei-

genden Anteils von Materialien mit ho-
hem Heizwert laufend gestiegen. Im
Jahre 1976 betrug der mittlere Heiz-
wert etwa 8400 kJ/kg Abfall, 1994 wa-
ren es etwa 13000 kJ/kg. Den grössten
Beitrag zu dieser Entwicklung leisten

Verpackungsmaterialien aus Kunst-
Stoff, Karton und Verbundfolien.

2. Grundlagen der Abfallbewirt-
Schaffung

Grundsätzlich gelten die folgenden
Zielsetzungen für eine ökologische und
ökonomische Abfallbewirtschaftung:

- Priorität 1 : Abfall ist zu vermeiden.

- Priorität 2: Unvermeidbarer Abfall
ist zu vermindern durch Verwerten

(Rezyklieren).

- Priorität 3: Nicht verwertbarer Abfall
ist umweltgerecht zu beseitigen
(KVA, Deponie).

' Pro Mrmprtpm/te/7 pnfsfe/ip/u/p Verfere/i/w/tgswämtp ftp/ vo//-
jfdm/igir Vprbrpwitwg PI/IPS Sfo/fps

informiert der städtische Abfallberater
über Grundlagen, Vorgehen und Ziel-
setzung der Beratung.

P/zase 2, Grodazza/y.?e der Aè/a/7/rafc-
t/onen:

Um konkrete Massnahmen zur Abfall-
reduktion vorschlagen zu können, ist es

wichtig, Art und Menge der Abfallfrak-
tionen zu kennen. Betriebe ohne diese

Basisdaten führen eine Bestandesauf-
nähme durch.

P/zase i, PrarèezÏMng zzrzd Pea/z'.vaZz'ozz

von Vorsc/z/ögen:

Zuerst gilt es abzuklären, welche Mög-
lichkeiten zur Abfallvermeidung beste-

Bereits bei der Produktekonzeption
sind die wichtigen Ziele der Abfallver-
meidung und -Verwertung mit zu

berücksichtigen (VDI-Richtlinie 2243:
«Konstruieren recyclinggerechter tech-
nischer Produkte»). Der Hersteller ist
verantwortlich für den ganzen Lebens-

zyklus eines Produktes, das heisst,

«von der Wiege bis zur Bahre».

3. Vorgehen

Die Abfallberatung von Industrie- und
Gewerbebetrieben umfasst vier Phasen:

P/zase 7, 7n/ormafzon der ße/ne/ze:

Bei einer ersten Besprechung mit dem
Betriebsleiter oder Umweltbeauftragten

Was sind Wertstoffe?
Als Wertstoffe werden Abfälle be-

zeichnet, die als Ganzes oder teil-
weise einer Wiederverwertung, Auf-
bereitung oder Verwertung zuge-
führt werden können (z.B. Metalle,
Glas, Papier, Karton).

hen. Bei den grössten KVA-Direktan-
lieferern (Abfallmengen 100 bis 500
t/Jahr und Betrieb) sind unter anderem

folgende Massnahmen im Rahmen der

Abfallvermeidung realisiert worden:

- Reduktion des Rohstoffverbrauchs,
beispielsweise kleineres Flächenge-
wicht bei Zellulosevliesen

- Anlieferung von Kunststoffgranulat
in Mehrwegcontainern statt Einweg-
plastiksäcken

- Reduktion des Ausschusses bei der

Herstellung von Spezialpapieren

1 60

1990

Mo/BM 16.1.95 (spezabM)

1994 1995
• mit Fabrikabbruch

AdMdzz/zg 7
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- Reduktion der Gewebeabfälle in der
Konfektion

- Verwendung von Mehrwegrollen für
Teppiche und Mehrwegspulen in der
Textilindustrie

- Einsatz von Mehrweghülsen und

-paletten
Aufgrund der Abfallzusammenset-

zung gemäss Phase 2 wird empfohlen,

Was ist ein Ökoaudit?
Unter einem Ökoaudit versteht man
die Überprüfung eines Betriebes
nach ökologischen Gesichtspunkten.
Unter anderem ermittelt ein Betrieb,
wieviel Energie, Wasser und Roh-
Stoffe er verbraucht, welche Schad-
Stoffe er in die Luft hinausbläst so-
wie wie viele Abfälle und Abwässer
er produziert. Diese Daten fasst das

Unternehmen in einem Bericht zu-
sammen und informiert über seine

Umweltpolitik, die ökologischen
Ziele und die Massnahmen, um be-
stimmte Verbesserungen zu errei-
chen.

ein Entsorgungskonzept für die Wert-
Stoffe zu erarbeiten und einzuführen.
Wertstoffe sind Abfälle, die ganz oder
teilweise dem Recycling oder einer

Verwertung zugeführt werden können,
wie z.B. Papier, Karton, Styropor, Po-

lyäthylenfolien, Metalle usw. Das

heisst, für diese Stoffe ist eine techni-
sehe Recyclinglösung vorhanden. Die
städtische Abfallberatung für Industrie
und Gewerbe stellt verschiedene Infor-
mationen zur Verfügung, wie z. B. ein
aktuelles Verzeichnis von Recyclingbe-
trieben und Wertstoffhändlern sowie
ein Merkblatt «Büroökologie», das vie-
le Tips zur Abfallreduktion im Bürobe-
reich enthält.

P/za.ve 4, Dnrc/t/hTzrung der Er/o/g.v-
kon/ro/Ze:

Jeweils Ende Jahr überprüft der Abfall-
berater mit dem entsprechenden Be-
trieb den Erfolg der eingeleiteten Mass-
nahmen. Es werden die folgenden
Kenngrössen für alle Firmen bestimmt:

- absolute Abfallmenge pro Jahr, ange-
liefert zur KVA St. Gallen

- spezifische Abfallmenge: Um den

Einfluss einer Produktionserhöhung

AèMdimg 2

oder -reduktion bei der Abfallmenge
zu berücksichtigen, wird die spezifi-
sehe Abfallmenge bestimmt. Diese

Kenngrösse gibt an, wie gross die Ab-
fallmenge pro produzierte Einheit ist.

- Recyclingquote: Dieser Wert gibt an,
wie gross der Anteil der rezyklierba-
ren Abfälle im Vergleich zur gesam-
ten Abfallmenge ist (Abfallmenge
zur KVA plus rezyklierbare Abfälle).

4. Erfolgskontrolle

Insgesamt sind bis Ende 1995 in 35

Firmen Beratungen durchgeführt wor-
den. Beispielhaft für die durchgeführ-
ten Beratungen werden die Resultate

von einem Hersteller textiler Boden-
belüge vorgestellt. Da der Produk-

Kehrichtbunker
geschlossener

tionsausstoss erhöht wurde, hat die ab-

solute Abfallmenge von 183 t (1990)
auf 374 t (1994) zugenommen. AèM-
Jung 2 zeigt die Entwicklung der spe-
zifischen Abfallmenge.

Diese konnte von 143 (1990) auf 122

g/nf Teppich im Jahre 1994 reduziert
werden. Die Abfallreduktion von ca.
15% basiert auf verschiedenen Mass-
nahmen im Bereich der Abfallvermei-
dung (Mehrwegpaletten, Mehrweg-
Kunststoffhülsen) und des Recyclings
von Wertstoffen. Der Textilbetrieb
führte 1994 45 t Karton, 17 t Kunst-
stoff-Abfälle (z.B. Folien) und 5,6 t

Wollabfälle dem Recycling zu. Bei
einer angelieferten Abfallmenge von
374 t betrug die Recyclingquote 1994

ca. 15%* Die beiden Wertstoffe Karton
und Kunststoff werden von einem

Recyclingbetrieb direkt beim Textilbe-
trieb abgeholt. Eine weitere Abfahre-
duktion ist nur dann möglich, wenn ein

Recyclingverfahren für die komplexen
Teppichabfälle entwickelt werden
kann. Ebenfalls sind Versuche geplant,
diese Produktionsabfälle mit sehr ho-
hem Heizwert als Kohleersatz in Ze-
mentwerken thermisch zu nutzen.

5. Kosten

Industrie- und Gewerbebetriebe sind
dann an Recyclingkonzepten interes-
siert, wenn die Recyclingkosten (Logi-
stikkosten, eventuelle Annahmege-
bühren für die Recyclingstoffe) im Ver-

„ Wertstoffmenge
* Recyclingquote GAbfallmenge + Wertstoffmenge
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gleich zu den Verbrennungskosten in

der Kehrichtverbrennungsanlage gerin-
ger oder höchstens gleich hoch sind.

Für unseren Referenzbetrieb ergab
sich 1994 für die getrennte Sammlung
der rezyklierbaren Wertstoffe Karton,
Kunststoff, Wolle und den Einsatz von
Mehrweghülsen die folgende Situation:

Mit diesen vier realisierten, ökologisch
und ökonomisch sinnvollen Massnah-

men resultieren jährliche Kostenein-

sparungen von ungefähr Fr. 12000.-.
Bedeutend grösser sind die Ein-

sparungen bei höheren Verbrennungs-
gebühren in der KVA.

Aufgrund der Investitionen für eine

Entstickungsanlage (starke Reduktion
der NOx-Emissionen) werden die Ver-

brennungskosten kontinuierlich von Fr.

140.—/t (1994) auf ca. Fr. 180.-/1 im
Jahre 1998 angehoben, d.h. zu diesem

Zeitpunkt werden die Einsparungen

Generelle Zielsetzung der Ab-
fallbewirtschaftung
Die Ressourcen sind zu schonen
und die Umweltbelastung durch Ab-
fälle ist zu minimieren.

10

aufgrund der vorgestellten Massnah-
men zur Abfallreduktion noch bedeu-
tend höher sein.

6. Schlussfolgerungen

Aufgrund der mehrjährigen Erfahrung
der Abfallberatung in Industrie und Ge-

Fr. 900.-

Fr. 7 650.-

Fr. 2720.-

Fr. 4100.-

Fr. 1400.-
Fr. 1000.-
Fr. 2400.-

Fr. 41000.-
ca. Fr. 1700.-

werbe ergeben sich folgende Schluss-

folgerungen:
1. In jedem Betrieb bestehen Möglich-

keiten, beim Abfall, Wasser und bei
der Energie Kosten einzusparen.

2. Die Abfallberatung bezieht sich

schwerpunktmässig auf die Strategie
der Abfallreduktion durch Vermei-

dung und Recycling von Abfällen.
3.Wertstoffe wie z.B. Papier, Karton,

sortenreine Kunststoffe (PE-Folien,
Styropor usw.) gehören nicht in die

KVA, denn sie können zu sinnvollen
Sekundärprodukten verarbeitet wer-
den.

4. Die Industrie führt vor allem dann

Recyclingkonzepte ein, wenn die

Recyclingkosten geringer sind als die

Beseitigungskosten (Verbrennungs-
und Logistikkosten) in der KVA.

5. Bei der Abfallanalyse der 35 Betrie-
be hat sich gezeigt, dass für viele

Produktionsabfälle (z.B. Verbundstof-
fe, Gewebe- und Teppichabfälle, be-

drucktes PET), welche hochwertige
Rohstoffe enthalten, bis jetzt keine
technische Recyclinglösungen vorlie-

gen. Um das Recycling dieser söge-
nannten problematischen Produktions-
abfälle zu ermöglichen, ist noch eine

grosse Entwicklungsarbeit zu leisten.
6. Im Hinblick auf eine weitere Entla-

stung der KVA St. Gallen werden
auch die Möglichkeiten und Grenzen
der thermischen Verwertung von
«problematischen Produktionsabfäl-
len» in Zementwerken evaluiert.

7. Ausblick

Um den erreichten effektiven Stand der

Wertstofftrennung in Industrie und Ge-
werbe feststellen zu können, werden seit

Frühling 1995 die Abfälle aus Industrie
und Gewerbe mit der neuen Annahme-
kontrolle (Abbildung 4) kontrolliert.

Ab 1. Januar 1996 ist geplant, für Di-
rektanlieferungen aus Industrie und Ge-
werbe ein sogenanntes Bonus-Malus-

system einzuführen. Mit diesem Modell
soll ein finanzieller Anreiz zur «Tren-

nung der Wertstoffe an der Quelle» ge-
schaffen werden, d.h. für Abfallanliefe-

rangen ohne resp. mit wenig Wertstoffen
ist die Verbrennungsgebühr günstiger als

bei Abfällen mit viel Wertstoffen.
Bei Fragen bezüglich «Abfallbewirt-

schaftung in Industrie und Gewerbe»
steht Ihnen unser Autor, Herr /Je«/ A7o.sc/:

7e7. 077/2/ 58 02, gerne zur Verfügung.

/. ÄTcirtoz;

Bas/s: 45 t

- Recyclingkosten (Transportkostenanteil)
- Verbrennungskosten

(Transportkosten und Verbrennungsgebühr von Fr. 140.- /1)
Aus dieser Kostenberechnung ist eindeutig ersichtlich, dass 1994 mit der

separaten Sammlung von Karton Fr. 6750 - pro Jahr eingespart wurden.

2. ATmsMto/fe
ßr/.vf'.s: 17 t

- Recyclingkosten
(Transport- und Annahmekosten)

- Verbrennungskosten
(Transportkosten, Verbrennungsgebühr für Kunststoffe Fr. 190 - /1)

Auch bei der separaten Sammlung von Kunststoffen resultieren im Vergleich
zur Beseitigung in der KVA M inderkosten.
Aßßi/ßM/ig zeigt die in Ballen gepressten Kunststoffabfälle.

J. Wo//aB/ä//(; o/me /Bilsen
Bas/.s: 5,6 t

- Erlös (Fr. 250.-/t)
- Verbrennung in KVA
- Kosteneinsparung

4. Ar«rc.«.vtoj§7iM/4'en im Au.ïZzim.ïc'/î

Bai/s: 82 000 Stück (=5,7 t)

- Depotkosten
(Fr. -,50/Stück)

- Verbrennungskosten für Einweghülsen
(Transportkosten + Verbrennungsgebühr für Kunststoffe von Fr. 190.—/t)

Mit dieser Mehrweglösung können die jährlichen Verbrennungskosten von
Fr. 1700-eingespart werden.
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Baumwoll-
Nachrichten
Auszüge aus dem Statement anlässlich
der 54. ICAC-Plenarversammlung in
Manila/Philippinen :

Höhere Preise auch weiterhin

Geringes Wachstum des durchschnittli-
chen Weltbaumwollhektarertrags und
höhere Importe von Baumwollerzeu-
gerländer haben seit 1993 zur Er-
höhung der Baumwollpreise beigetra-
gen. Aufgrund von Krankheiten und

Schädlingsbefall können die Preise in
den nächsten fünf Erntejahren durch-
schnittlich höher liegen als in den 80er
und frühen 90er Jahren.

Geringe Ernte

Das ICAC-Sekretariat schätzt die Welt-

Produktion 1995/96 auf 19 Mio. Tonnen,
das wären nur 2% mehr als in der voran-

gegangenen Saison trotz einer Steige-

rung des durchschnittlichen Weltmarkt-
preises um 34% in der Saison 1994/95.

Auf extra-feine und feine Baumwolle
wird ein Sechstel der Ernte entfallen.

High-medium und medium-Typen wer-
den in der laufenden Saison etwa die
Hälfte der Produktion ausmachen.

Weniger Marktanteile für Baum-
wolle

Für die laufende Saison wird ein um
2% höherer Baumwollverbrauch erwar-
tet. Der Weltverbrauch von konkurrie-
renden Fasern ist auf Endverbraucher-
ebene stark angestiegen. Zwischen
1990 und 1994 fiel der Anteil der
Baumwolle am Welttextilfasermarkt
um fast 3% auf nur noch 46%.

Die Weltgarnproduktion reduzierte sich
im 2. Quartal 1995 um 2%, wobei in
den USA eine Verminderung von mehr
als 4% zu verzeichnen war. Verglichen
mit dem 2. Quartal 1994 ist die Garn-

Produktion jedoch um 1,5% höher. Die
Garnlager stiegen um 5,5%, mit einem

3,9%igen Anstieg in Asien und einem

10%igen Anstieg in Europa. Der Be-
Stellindex für Garne fiel um 4%, war
jedoch um 2% höher als im gleichen
Zeitraum des Vorjahres.

Höheres Handelsvolumen
Der Welthandel in Baumwolle erreichte
1994/95 die Rekordhöhe von 6,7 Mio.
Tonnen. In diesem Zeitraum stieg der
Welthandel durch die Einfuhren von
Produzentenländern, in denen der Ver-
brauch die Produktion überstieg bzw.
die versuchten, ihre Vorräte zu vergrös-
sern. Da der Baumwollverbrauch in
den Produzentenländern am meisten
wächst, wird ein steigender Baumwoll-
verbrauch im Rest der 90er Jahre nicht
unbedingt zur Vergrösserung des Welt-
handels führen.

Quelle: /CAC/Corron TVews

Die Weltgewebeproduktion reduzier-
te sich um 2,4%. Während in Europa
eine Steigerung von 4,7% registriert
wurde, vermeldete Deutschland allein
eine Reduktion von mehr als 20%. Da-

gegen war die türkische Gewebepro-
duktion um mehr als 15% höher als im
Vorjahr. Die Gewebelager erhöhten
sich um 4,5%. Der Gewebebestellindex
fiel in den USA um 14,1% und in Eu-

ropa um 2,6%.
Quelle: 7TME

Der Textilhandel im 2. Quartal 1995

Modemessen Köln
Herren-Mode-Woche vom 2. bis
4.Februar 1996

Unter dem Thema «Die neue Idee:

Komplett-Outfit» wird der 16. Desi-
gner-Wettbewerb des Deutschen Insti-
tuts für Herrenmode und der KölnMes-
se ausgeschrieben. Angesprochen ist
damit ein neuer Trend, der sämtliche

Bekleidungsbereiche für den City- und
Businessbereich, den festlichen Be-
reich und auch den Sportbereich um-
fasst. Das Komplett-Outfit soll das mo-
disch Neue in Stoff und Schnitt darstel-
len und gleichzeitig anhand der Accès-
soires den spezifischen neuen Look un-
terstreichen.

Die Ausschreibung umfasst Modelle
für die Saison Herbst/Winter 1996/97.

Alle eingesandten Modelle müssen mit
Accessoires, also Hemden, Schals, T-

Shirts, Sweatshirts, Pullis, Tüchern,
Kopfbedeckungen usw. ausgestattet
sein, so dass sie sich als vollständiges
Ensemble bei einer Modellpräsentation
vorführen lassen.

Teilnahmeberechtigt sind angestellte
und freie Bekleidungsdesigner und Stu-
denten in den Abschlusssemestern aus

Deutschland und dem Ausland. Einsen-
deschluss ist der 10. Januar 1996.

EUR0TEFA in Nürn-
berg etabliert
An der europäischen Fachmesse für
Orientteppiche, die vom 17. bis 19.

September 1995 in Nürnberg stattfand

nutzten etwa 4000 Fachbesucher die

Gelegenheit zum Einkauf und zur In-
formation. 134 Aussteller präsentierten
die neuesten Kollektionen aus allen

wichtigen Knüpfländern der Erde.
Trotz der im 1. Quartal 1995 rückläu-

figen Importzahlen bei Orientteppichen
gibt es keine Engpässe auf dem deut-
sehen Markt. Von Januar bis März
1995 wurden rund 3,3 Mio. m- hand-

geknüpfter Teppiche importiert. Wert-
mässig sanken die Einfuhren um 24%
auf knapp 350 Mio. DM. Die Einkäufer
mussten bis zu 20% höhere Preise für
Importe aus China und dem Iran akzep-
tieren. Eine besonders starke Nachfrage
war nach kunsthandwerklichen Unika-
ten zu verzeichnen.

Die nächste EUROTEFA findet vom
15. bis 17. September 1996 im Messe-

Zentrum Nürnberg statt.
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I Messe
Frankfurt

Messe Frankfurt
Neues Interstoff-Konzept ab 1996

Aufgrund der Komplexität und der

Schnellebigkeit des Textilgeschäftes,

interyfo^;
International Fabric & Accessories Show

wird sich der Interstoff-Kalender ab

Frühjahr 1996 stark verändern. Die
Textilmessen werden von bisher vier
auf sechs Veranstaltungen jährlich aus-

geweitet. Jeweils im Frühjahr und
Flerbst beginnt der Dreier-Zyklus mit
einer Take off, gefolgt von einer Inter-
Stoff World und einer Interstoff Season.

Sfrei/Z/c/tter r/er /nter-sto/f/Zer/wf 7995

Als Neumusterungstermin für die
zweite Kollektion in der Saison bietet
die Interstoff Season eine modische

Take off Interstoff World Interstoff Season

Frühjahr'96
Herbst'96

22.-23.02.96
10.-11.09.96

12.-14.03.96
24.-26.09.96

25.-27.04.96
14.-16.11.96

Ort Sheraton Congress
Center

Flughafen Frankfurt

Frankfurt
Messegelände

Frankfurt
Messegelände

Die Messe Frankfurt will mit diesem

Konzept nicht in Konkurrenz zu beste-

henden Veranstaltungen treten, sondern

die Kette der Branchen-Treffpunkte er-
gänzen. Die zeitliche Kombination zu
den Messeterminen in Paris und Mailand
soll den internationalen Besuchern eine

effiziente Reiseplanung ermöglichen.
Während die Take off auch weiterhin

die Funktion als exklusives Textil-Mee-
ting für selektierte europäische Anbie-
ter wahrnimmt, richtet sich die Inter-
Stoff World als Saisonauftakt an inter-
nationale Anbieter mit modischen Tex-
tilien und europäische Konfektionäre
mit Schwerpunkt Deutschland. Gleich-
zeitig soll allen Anbietern, die nicht auf
der «Première Vision» ausstellen, eine

geeignete Plattform zum gleichen Ter-
min geboten werden.

Auswahl für europäische Konfektionä-
re. In dem Zeitraum zwischen Interstoff
World und Interstoff Season können
Drucker und Buntweber eine neue Kol-
lektion erarbeiten.

Die Messen in der Übersicht

o//'

hochwertige europäische, selektionierte
Anbieter aus den Produktegruppen:
Baumwolle, Wolle, Leinen, Masche,
Seide, Accessoires, Shirting, Stickerei,
Druck.

/ntersfp/f WorW

europäische und aussereuropäische
Aussteller (inkl. Osteuropäer und Asia-
ten) aus den Produktegruppen:

intemo^WORLD
WORLDWIDE FABRIC & ACCESSORIES SHOW

Baumwolle, Wolle, Leinen, Masche,
Seide und Seidenaspekte, Denign, Ac-
cessoires, CAD/CAM, Shirting, CMT,
Druck, Fachverlage, Desig.

/«tersfp/f Season

Aussteller des europäischen Raums aus
den Produktegruppen:

intersfo^ SEASON
THE UPDATE TEXTILE EVENT

Seide und Seidenaspekte, Stick/Linge-
rie, Transferdruck, Shirting, Druck, De-
sign, Fachverlage, Elastics.

£7n/ac7tes ßwc/rnngssystem

Ein einheitliche Standardsystem - das

«Easy booking package» - erleichtert
dem Aussteller die Messeteilnahme.
Dieses System, bei der Take off be-

währt, wird auch auf die anderen Mes-
sen übertragen. Der Aussteller findet
bei seiner Anreise alles bezugsbereit
vor und kann sofort mit den Kundenge-
sprächen beginnen.

Fre/er £mrnY?

Novum wird der «Pro Visitor Service»
sein: Der Eintritt für den Fachbesucher
wird bei allen Messen kostenlos sein.

Die Wunschkandidaten der Aussteller
werden persönlich eingeladen. An den

ersten beiden Veranstaltungstagen wird
es einen «closed shop» geben; aus-
schliesslich geladene Gäste sind zuge-
lassen. Lediglich am dritten Messetag
ist freier Eintritt für legitimierte Fach-
besucher.

Heimtextil

Offenheit, Licht, Transparenz, Extro-
vertiertheit, die Faszination für alles
Exotische und Aussergewöhnliche, In-

HEIMTEXTIL
terkulturation - das sind die neuen
Leitmotive der Heimtextil 1996, die

vom 10. bis 13. Januar in Frankfurt
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stattfindet. Der Wohnsoziologe AI-
phons Silbermann sieht als Weiterent-
Wicklung des langanhaltenden «Cocoo-

ning», dass heute im Sinne des «Global

Village» andere Kulturen als bunte Ver-
satzstiicke in die Wohnung hereinge-
bracht werden. Ein riesiges Spielfeld
unterschiedlichster Informationen und
Imitationen tut sich auf. Die Varianten

unserer Wohnstile werden immer viel-
fältiger - Abwechslung, Kombinations-
eifer und ein ständiges Umrüsten und

Umstylen ist angesagt. Diese sehr per-
sönlichen Wohnstimmungen werden

von einem Stil-Mix geprägt - Eklekti-
zismus ist dabei ein Hauptthema.

Profil Heimtextil 96

Aussteller-Befragungen
sind der Stoff, aus dem das

zeitgemässe Profil der
Heimtextil 96 respektive
der Folgejahre entsteht.

Kundenorientierung ist
der Nabel aller Bemühun-

gen. Wenn die Heimtextil
von «Kunden» spricht, so

meint sie in erster Linie
nicht ihre Aussteller son-
dem ihre weit über 60000
Fachbesucher, die jährlich
aus über 100 Nationen an-
reisen.

Wonßfer/anr/ nnr/ Dream-
/am/

Für 1996 steht eine noch grundlegende-
re Umgestaltung des «textilen Wohnpa-
lastes» Heimtextil an, als bereits in der
ersten Etappe 1995. Nicht nur die
Wohntextilien-Märkte befinden sich in
einer anhaltenden Umbruchphase, auch
Fachmessen müssen ihr Konzept ent-
sprechend dem Veranstaltungsturnus
kontinuierlich überdenken und aktuali-
sieren. Die Ergebnisse extensiver

Marktanalysen sowie Besucher- und

1996 wird das bisherige
Konzept noch weiterent-
wickelt: umfangreiche
Massnahmen zur Steige-

rung der Besucherfrequenz
sind vorgesehen. Wohnen

ist Stimmungssache und
lebt von emotionalen und

atmosphärischen Eindrücken. Mit «Dre-
amland» und «Wonderland» wird der Er-
lebnischarakter der Produkte aktzentu-
iert. Mit diesen Exklusiv-Selektionen

wird ausgesprochen innova-
tiven und hochwertigen Fir-
men der Branche ein an-

spruchsvolles Forum der

Selbstinszenierung geboten.
Die sieben Angebotsbe-

reiche der Heimtextil bein-
halten im einzelnen:

«Floor, Wall, Window De-
coration & Furniture Fa-
brics» mit den Dekorati-
ons- und Möbelstoffen,
Gardinen, Gardinen-Ac-
cessoires, Garnen und Fa-

sern, der Sonnenschutz -
und Dekotechnik sowie
den Tapeten und Wandbe-

kleidungen und die De-

sign-Präsentation ATE-
LIER sowie «Bed, Bath,
Table & Kitchen Linen»
mit Bettwäsche und Bett-
waren sowie Schlafsyste-
me der Erlebniswelt Bad
und Tisch- und Küchenwä-
sehe

//o/zer ÄwneMeVara/
Bereits zum jetzigen Zeitpunkt liegt der
Anmeldestand der Heimtextil deutlich
über den Zahlen des Vorjahres. Voraus-
sichtlich wird erneut ein Aussteller-Zu-
wachs verzeichnet. Es lässt sich anhand

der Firmen-Namen jetzt schon ablesen,
dass die kommende Heimtextil noch

weiter in den Hochgenre-Bereich ge-
hen wird.

Die Aussteller aus der Schweiz und
Liechtenstein sind wichtige Partner auf
der Heimtextil. 55 Schweizer Firmen
stellten auf der jüngsten Heimtextil
aus. Der derzeitige Anmeldestand hält
sich mit dem Vorjahr etwa die Waage.
Die Schweizer Aussteller stehen ganz
oben auf der Liste, wenn Qualität ge-
fragt ist. Hochwertige Dekorationsstof-
fe und kreative Designs, eine offen-
sichtliche Stärke bei Bettwäsche, Ma-
tratzen, Bettwaren sowie Gardinen
kennzeichnen das Angebot.

Zur Heimtextil 96 werden wieder
weit über 60000 Fachbesucher aus

über 100 Nationen erwartet. Der Inter-
nationalitätsgrad bei den Besuchern der
Heimtextil liegt bei durchschnittlich 40
Prozent. Die Schweiz rangiert mit
knapp 1300 Fachbesuchern zur Heim-
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textil an achter Stelle der ausländischen
Besuchernationen.

Co/ryn,g///-/?ega/nn,g 7996

In Anbetracht deutlich zunehmender
Fälle von Raubkopien und Musterklau
auch auf Frankfurter Textilmessen hat
die Messe Frankfurt in Kooperation mit
dem deutschen Textilverband Gesamt-
textil und der amerikanischen Schutz-

gemeinschaft «Textile Producers &
Suppliers Association» (T.P.S.A.) eine

spezielle Initiative ins Leben gerufen.
Erstmals zur Heimtextil 96 werden alle
Aussteller angehalten, eine Verpflich-
tungserklärung zu unterzeichnen. Da-
mit verpflichtet sich jeder Teilnehmer,
die international geltende Copyright-
Regelung anzuerkennen und keine Ko-
pien auf der Messe zu zeigen. Die be-
reits auf der jüngsten Heimtextil vorge-
nommenen verschärften Sicherheits-
kontrollen und das strikt durchgeführte
Fotografierverbot bis hin zur Sicher-

Stellung von Filmen, der Konfiszierung
von Kameras und dem Geländeverweis
ist eine weitere Schutzmassnahme, die
auch 1996 beibehalten wird. PW

Messestreiflichter

ßa/h'c 7ex//7e + Laa//ie« Vi/n/ns

Die 165 Aussteller dieser Messe, die vom
12. bis 15. September in Vilnius statt-

fand, zeigten sich sehr zufrieden. Von
den insgesamt 12000 Besuchern waren
etwa 4500 Fachbesucher. Rund 25% die-

ser Fachbesucher waren aus mehr als 20

Ländern nach Vilnius gereist. Die nächste

Messe dieser Art wird vom 10. bis 13.

September 1996 stattfinden.

/«/er Tarn, Hongkong
Die einzige Gammesse in Asien zog vom
21. bis 23. September 1995 fast 1600

Fachbesucher aus der Garn- und Faser-

branche an. Die Ausstellerliste umfasste

50 internationale Unternehmen, die ihre
Produkte für den Bekleidungs- und

Heimtextilienmarkt sowie den Sektor für
technische Textilien präsentierten. Die
Fachbesucher kamen aus 27 Ländern.

//;/<?rs7o//A,v/o

Mit einem Besucherrekord ist am 20.

Oktober 1995 in Hongkong die 9. In-

14

terstoff Asia zu Ende gegangen. Es ka-
men nahezu 14 000 Facheinkäufer aus
72 Ländern. Gut 50% der Besucher
kamen aus dem Handel, knapp 40%
aus der verarbeitenden Industrie, Desi-

gner waren mit 10% vertreten. Die er-
ste Interstoff spring wird vom 16. bis
18. April 1996 in Hongkong stattfin-
den.

D0M0TEX'96
vom 7. bis 10. Januar
1996 in Hannover
37 Schweizer Produzenten und
Grosshandelsfirmen als Direkt-
Aussteller
In der Schweiz finden jährlich 30 bis
35 Mio. m- Teppiche und Bodenbeläge
ihre Abnehmer. Den Löwenanteil ma-

DOMOTEX|hannover
1 Weltmesse für Teppiche und Bodenbeläge

chen mit knapp 20 Mio. nf nach wie
vor getuftete Ware, NadelVliesstoff
und Webware aus. Damit ist die
Schweiz einerseits ein interessanter
Markt für ausländische Produzenten
und Anbieter, andererseits ist die DO-
MOTEX Hannover als Welt-Leitmesse
der Branche, Drehscheibe des Handels
und wichtigste Ordermesse für die in-
ternational ausgerichteten Schweizer
Anbieter von herausragender Bedeu-

tung.

Kontinuierlich steigende Besu-
cherzahlen

Im Jahr 1996 werden zu dieser Messe

von den etwa 1000 Ausstellern rund
350000 Fachbesucher aus etwa 100

Ländern erwartet. In einer Reihe von
Sonderschauen werden die neuesten
Kreationen sowie Trends für zeit-
gemässes Wohnen und Einrichten auf-

gezeigt.
Informationen für Messebesucher:

Knon/' Reisen AG (p/f/zie//e Ver/re/nng
<7er Den/sc/ren Messe AG Hannover,),
7e/.: 07 325 24 30

27.TEXTILH0GAR
1996

Die grösste spanische Fachmesse für
Heimtextilien und Dekoration findet
vom 16. bis 19. Januar 1996 in Valen-
cia statt. Im Jahr 1995 wurden auf einer
Ausstellungsfläche von 28500 nf 429
Aussteller und 14580 Fachbesucher

begrüsst. Schwerpunkte sind: Heimtex-
tilien, Dekostoffe, Accessoires, Tep-
piche und Bodenbeläge, Design sowie
Maschinen.

Weitere Informationen: 7foo/c£ Par/-
«er GwOH, ßn/ows/r 26, D-50733
Pö/n, Te/.: 0049 22/ 7640/6, Pax:
0049 22 / 760 7232

igedo düsseldorf

Kooperationsvertrag zwischen
Igedo und CHIC

Die Igedo Düsseldorf schloss mit der

grössten chinesischen Modemesse

CHIC, China Internationals Clothing
and Accessoires Fair, einen Koopera-
tionsvertrag. Ziel des Vertrages ist der
Austausch von Markt- und Marketing-
analysen, Zahlen und Fakten über Ein-
käufer, Aussteller und marktspezifische
Strukturen, Events, Werbe- und PR-
Massnahmen usw. Informationen über
CHIC und die Möglichkeiten einer

Messebeteiligung für europäische Aus-
steller in Peking, erteilt die /ger/o,

Danziger.v/r 707, 7)-40463 /L'Ave/Oor/,'
PH: 0049 27/ 4396 309, Pax: 0049
277 4396 303

TEXTITECH
Vom 24. bis 26. April findet in Paris die
Internationale Messe für Technische Tex-

tilien im CNIT, Paris la Défense, statt.

Eingeladen sind Aussteller aus 10 Län-
dem. Schwerpunkte sind Technische Tex-

tilien und Halbfertigprodukte, Rohmate-

rialien, konfektionierte Produkte, wie

Schutzbekleidung usw., sowie Maschinen
und Zubehör für die Produktion.

Weitere Informationen bei: Grac/nt/a
Pan, Pa/.: 0033 / 49 09 67 55
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Première Vision: Herbst Winter
96/97
Die Première Vision, als weltweit wichtigste Messe für Bekleidungs-
Stoffe, zog auch bei dieser Veranstaltung mehr als 40 000 Fachbesu-
eher nach Paris. Drei Viertel der Besucher kommen aus dem Ausland
und machen so aus der Première Vision eine der wichtigsten franzö-
sischen Messen.

Know-how und Konzentration
statt Expansion

Bei jeder Veranstaltung stellt Première
Vision ihren Ausstellern und Besuchern
ein sensationelles Instrument für Mode-
marketing zur Verfügung, das das Ergeb-
nis eines vielschichtigen Verfahrens ist.

Die Première Vision bleibt auch in
Zukunft eine Messe europäischer Aus-
steller. Dabei setzt die Messeleitung
von Première Vision nicht auf Expan-
sion, sondern auf Know-how, das dem

europäischen Markt einen Mehrwert
bringt. Dieser Wertzuwachs muss stän-

dig durch die Weber garantiert sein.

Voraussetzung dafür sind Qualität,
Kreativität und ausserdem die Garantie,
dass ein Grossteil der Stoffproduktion
in Europa liegt. Diese strenge Selekti-

onspolitik garantiert die Qualität der
Messe. Die 807 europäischen Weber
dieser Veranstaltung gehören zu den

besten und kreativsten ihres Faches.

Interne Messejustiz

Mit Hilfe des Copyright-Teams möchte

Fornm «Fntnre», Gewebe von ScboeZ/er

Foto.v

Première Vision ihren Beitrag zum
Schutz des gewerblichen Eigentums, das

für die europäische Textilindustrie so

wichtig ist, leisten. Deshalb setzt die Pre-

mière Vision der Veranstaltung ein

fachübergreifendes Team zur Verfügung.
Diese Kommission soll eventuell auftre-
tende Messe-Streitigkeiten regeln, die

unter Webern, zwischen Ausstellern und

Première Vision, bzw. zwischen Ausstel-
lern und Besuchern auftreten.

Der Geist der Veranstaltung -
Freiheit des Ausdrucks

Die Akteure der Textil- und Beklei-
dungskette sehen sich mit der Forde-

rung nach einer persönlicheren, mehr
individualisierten und flexibleren Mo-
de konfrontiert, und haben daher eine

doppelte Erwartungshaltung: Sie

möchten Anhaltspunkte erhalten, um
für die Zukunft besser deuten und pla-
nen zu können, aber auch, um der
Kreation Ausdrucksfreiheit zu belas-

sen, damit sie ihre Produktion differen-
zieren können.

Mit der Arbeit des Europäischen Ar-
beitskreises, den

Trends, den «Arbeits-
hilfen», wie z.B. den

Foren, dem Katalog,
den Farbkarten und
dem Trendbuch, gibt
Première Vision An-
haltspunkte und Infor-
mationen. Mit der Vi-
deoshow, den «Espace
Liberté», und natür-
lieh Tausenden von
Mustern, die die Aus-
steller anbieten, zeigt
Première Vision den

.S"wf7zer/a«<7 Weg zu zahllosen Er-
• 7ÏZ/0/Î0 F/.vcber lebnissen der Krea-

tion. Diese zwei Funktionen sind das

Herz der Identität von Première Vision.

Die Mode wird inszeniert

Schon allein wegen der Präsentation
der Stoffe in den verschiedenen Foren
lohnt sich die Fahrt zur Première Visi-
on. Die verschiedenen Gestalterinnen
der einzelnen Foren haben es glänzend
verstanden, die Stoffe ihre eigene
Sprache sprechen zu lassen, nichts zu
verfremden und die Stoffe in einem
thematisch passenden und anregenden
Umfeld zu präsentieren. Diese hervor-
ragende Informationsquelle fand dann
auch regen Zuspruch. Die einzelnen
Stoffe sind alle fein säuberlich mit
dem Produzenten und der entsprechen-
den Standnummer versehen. Dies er-
möglicht den Konfektionären einen ra-
sehen und guten Überblick über das

Angebot.

Saison der Paradoxe, Saison der
Kontraste

Dies war als allgemeiner Trend an der

diesjährigen Première Vision für den

Herbst/Winter 96/97 auszumachen.

Zum einen, die Versuchung zurückzu-
kehren zum «Paradies der textilen
Kreation», zum Raffinement, zur Per-

fektion, zu diesem wunderbaren Know-
how, dessen Grundlage die Erfahrung
einer sublimierten Vergangenheit ist.

Zum anderen, die Lust auf neue Ant-
worten auf die Modernität, das Erfor-
sehen neuer Technologien oder virtuel-
1er Bilder, um einen immer deutliche-
ren Rückstand auf der Ebene unserer
Sensibilität zu beseitigen. Ein Über-

gang zwischen einer Vergangenheit, die
wie ein Refugium und einer Zukunft,
die wie eine Faszination empfunden
wird! Eine Saison, die dominiert wird
vom Begriff Materialmix, der supered-
len Bearbeitung und der neuen techni-
sehen Forschungen. Die Technik im
Dienste des Raffinements.

Das Hauptforum - fünf Welten

Das Forum «General» gliedert sich in
die fünf Modesegmente Damen, Her-

ren, Kinder, Verfremdungen und wird
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ergänzt durch den neuen Sektor «Zu-
kunft», der das gesamte Avantgarde-
Angebot sowie High-Tech-Trends ab-

deckt.

Forum «Verfremdung» und «Zu-
kunft»

An der Spitze der Technologie, aber
auch der Mode wetteifern hier die
technischen und Sportstoffe in Sachen

Kreativität. Zum ersten Mal wird in
dieser Klarheit deutlich, dass sich die
Mode an neuen Vorbildern orientiert.
Themen aus der Techno-, Streetwears-

zene und dem Aktivsport werden hier
aufgegriffen. Ein neuer Anwendungs-
bereich, ein Versuchsfeld. Jean-Michel
Wilmotte, Architekt meint dazu tref-
fend: «Wir Architekten und Innenar-

chitekten haben uns, vielleicht weil wir
nicht genügend wissen oder nicht aus-

reichend informiert sind, auf <Nummer
Sicher> zurückgezogen, und das ist
schade, denn unsere Rolle besteht ei-
gentlich darin, Entwicklungen zur
Kenntnis zu nehmen und in unsere Ar-
beit zu integrieren. Wir sollten uns

zum Beispiel auf der Première Vision
umschauen, aus dieser kreativen Fülle
schöpfen, uns ein Bild darüber ma-
chen, wie anspruchsvoll und technisch

fortgeschritten die hier verwendeten

Technologien sind, und welche neuen

Möglichkeiten sich hier eröffnen und
dann häufiger die Karte der Verfrem-
dung ausspielen. Eine faszinierende
Idee.»

Forum «Liberty»

Der Sektor «Liberty» bietet, wie zur
letzten Saison, jedem Aussteller die

Möglichkeit, eine einziges Muster, sein

Favoritenmodell vorzustellen.

Die Foren nach Bereichen /
Produkten

Weiter ist ebenfalls wie in der letzten
Saison zu jedem der klar gegliederten
Bereichen jeweils noch ein produkt-/
bereichsspezifisches Forum zugeord-
net. Es sind dies: Hochwertige Seiden-

Stoffe, Wollstoffe und sonstige Fasern,

Seidenaspekte, Strick, Spitzen / Sticke-
reien / Posamenten, Buntgewebe /
Hemdenstoffe, Sportswear / Aktiv-
sport, Denim / Cord, Stoffaccessoires
und Druck. Pan/

Die Trends in Kürze
Sechs Antworten auf eine Frage zur Wintermode 96/97:

1. Mischungen
Natürliche Fasern miteinander

Garngemische
Natürliche / synthetische oder Kunstfasern

Farbengemische Mischungen für das Auge
Mischungen für Qualität und Modernität

Mischungen für den Mehrwert

2. Volumen
Volumen «mit» Gewicht (kompakte Stoffe, enge Gewebeeinstellungen, ein
eher schwerer Fall)
Volumen «ohne» Gewicht (leichte und feine Stoffe, wattiert, gesteppt oder mit
Foamback)

3. Strukturen
Bindungen mit Reliefeffekt, geometrisch, häufig dreidimensional aufgebaut
durch das Spiel mit Garnen und unregelmässigen Schussfäden
Stretch für eine Schrumpfoptik
Stretch für einen neuen Fall des Stoffes

4. Optiken
Geometrische Muster, virtuelle Bilder, kinetische Kompositionen und Hologramme

5. Finish
Technische Beschichtungen, schwer oder mit feiner Filmbildung, schwammar-

tige oder knisternde Beschichtungen
Behandlungen zum Erzielen einer filzigen, flanelligen oder gerauhten Ober-
fläche

6. Kontraste
Schwerpunkt der Saison ist das kontrastreiche Gewebe:
Oberseite / Abseite, double-face, zweiseitige Gewebe, neutral / farbig, synthetisch /
natürlich, trocken / weich, lebendig / gerauht, schimmernd / matt, uni / gemustert
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Call for Papers
Das Technische College für Leichtindu-
strie führt, in Verbindung mit dem Unga-
rischen Textilverband, vom 3. bis 5. Sep-
tember 1996 in Budapest die Fachtagung
«IN-TECF1-ED'96» zum Thema «Inno-
vation, Techniques and Education in the

Textile, Shoe, Garment and Leather Indu-

stry» durch. Gesucht werden Vortragsan-
geböte zu den Schwerpunkten:

- Neue Technologien, Produkte und
Methoden zur Produktentwicklung

- Neueste Entwicklungen bei Textil-
maschinen und Prüfgeräten

- CAD/CAM-Anwendungen

- Qualitätssicherung und Textilprüfung

- Management und Marketing

- Internationale Modeinformationen

- Ausbildung von Ingenieuren und

Designern
Angebote bitte an: //ungunan Society

o/7exftYe 7ec/zno/ogy Science (TM-
77?) Mrv Seta/in Latos Gyö'ri, BOB
433, 77-/37/ BwBapesr, Fe/.; 0036 / 20/
20//, Fox: 0036 / 20/ S7S2

4. Textil-Biennale
(Schweiz)
Der ehemalige Schweizerische Berufs-
verband für Handweben (SBH), heute

/rmgarei Bigge?; Die?/i/?>n: zwei Bettvorleger in Fettrips

Interessengemeinschaft Weben (UGW)
und der Verein Textiler Sommer haben
sich erstmals für eine Ausstellung zu-
sammengeschlossen. In der Alten Ka-
serne Winterthur stellten im Oktober
vor allem Textilkünstlerinnen zum
Thema «Teppich» ihre Werke vor. Ziel
der Ausstellung war es, den Ge-

brauchsgegenstand Teppich aufzuwer-
ten, wobei das Thema möglichst breit
gefasst wurde, das heisst, es konnte
ein Boden-, Wand- oder ein «fliegen-

der Teppich» sein. Von diesen Mög-
lichkeiten wurde denn auch intensiv
Gebrauch gemacht, und die gezeigten
Arbeiten waren entsprechend vielfäl-
tig, grösstenteils gutes, solides Hand-
werk. Sehr schön ein Wandobjekt, das

zum langen Betrachten einlud: Monta-
ge - ein Jahresteppich von Elisabeth
Schilling, 56 austauschbare Felder von
18 x 24 cm, hellgelbe Seidengaze in
Falten, auf weissen Baumwollstoff
montiert. CGF

Begw/a B/öh/c?; /.«zcr??: Gras - r/o,v Fc/???c?i?/e, c/o.v //c?*vor7?rec/?e?j?7c

Hochwertige Wolle
von Wensleydale-
Schafen
Eine seltene Schafrasse - das Wensley-
dale-Schaf -, die vor einigen Jahren

noch fast ausgestorben war, findet
heute ein unerwartet starkes Interesse
bei einigen führenden Modedesignern
Grossbritanniens, wie z. B. Katherine
Hammett. Die Schafe produzieren eine

langfaserige Wolle, die aufgrund ihres
feinen Glanzes hochgeschätzt wird
und jetzt im Begriff ist, sich in der

High-Fashion-Industrie einen Namen
zu machen. Frau Hammett ist von der

Qualität der Wolle so begeistert, dass

sie Produkte aus Wensleydale-Wolle
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Wbns/eyr/a/e-ScLa/e

in ihre neueste Kollektion exklusiver
hochmodischer Pullover aufgenommen
hat.

Die Schafe, von denen es in Gross-
britanien nur etwa 900 gibt, werden in
traditioneller Weise aufgezogen. Die
Wolle wird mit den in der Landschaft
von Somerset wachsenden Pflanzen
und Kräutern behandelt und gefärbt,
was der Faser ein wärmeres und natür-
liches Aussehen verleiht. Nach dem
Färben wird die Wolle versponnen und

von örtlichen Arbeitskräften von Fland
verstrickt.

/'Ä/i.von 7fecri/e Company, 77ze Work-

.v/w/x A/afA Lane, 5toke-.s«L-//amr/on,
Somerset 74 6 (JE,
7e/. 0044 / 955 S26 656,
La.v 0044 /9J5 S25 507

Farbe - Laune
oder Diktat
4. Pro Colore-Treff'95 im Schwei-
zer Textil+Mode-Institut TMC,
Zürich

Farbe geht uns alle an - der Versuch,
in der Schweiz Farbfachleuten eine
Plattform für den Gedankenaustausch

18

zur Verfügung zu stellen, geht bereits
auf das Jahr 1966 zurück. Da ur-
sprünglich Pro Colore nicht breit ge-
nug abgestützt werden konnte, war sie

in den letzten Jahren kaum aktiv.
1992 hat auf Initiative der CRB,
Schweizerische Zentralstelle für Bau-
rationalisierung, eine Neuorientierung
stattgefunden. Die Organisation Pro
Colore, die Schweizerische Vereini-

gung für Farbe, steht heute allen of-
fen, die sich mit Fragen im Bereich
Farben befassen, und sie wird von
verschiedenen Verbänden unterstützt.
So zum Beispiel dem FSFM Fachver-
band der Schweizer Färb- und Mode-
Stilberaterinnen, dem SGD Swiss Gra-
phic Designers oder dem VSLF Ver-
band Schweizer Lack- und Farbenfa-
brikanten.

Pro Colore will Brücken schlagen
und setzt sich für die Förderung des

bewussten Umgangs mit Farbe in den
unterschiedlichsten Lebens- und Akti-
vitätsbereichen ein. Dazu gehört auch
der internationale Erfahrungs- und
Wissensaustausch. Pro Colore arbeitet
deshalb mit der AIC (Association In-
ternationale de la Couleur) zusammen
und unterhält Kontakte zum Deut-
sehen Farbenzentrum und zur Deut-
sehen Farbwissenschaftlichen Gesell-

schaft. Publikation von Fachbeiträgen
in Zeitschriften und Zeitungen, Vor-
träge und Seminare, sind ebenfalls
Gebiete, in denen Pro Colore aktiv ist.

Eine weitere Gelegenheit, mit ver-
schiedenen Interessierten in Kontakt
zu kommen und Erfahrungen auszu-
tauschen, bietet der jährlich stattfin-
dende Pro Colore-Treff. Für den dies-

jährigen 4. Pro Colore-Treff, am 14.

November, konnte als Referentin Frau
Charlotte Kummer, Geschäftsführerin
des Schweizer Textil+Mode-Instituts,
gewonnen werden. Ihr Vortrag mit
dem Thema «Farbe - Laune oder Dik-
tat?» war ein informativer «Tour
d'horizon» über die Bedeutung von
Farbe: Farbe in Kultur und Tradition
verschiedener Völker und Epochen;
wie beeinflussen Farben unsere Ge-
fühle, unsere Befindlichkeit; was be-
deuten Farben in Religion, Kunstge-
schichte, in der Soziologie und Psy-
chologie - kurz, man hörte mit Ver-

gnügen und Interesse über all diese

Zusammenhänge. Von Frau Kummer
erfuhr man auch, dass eine «Demo-
kratisierung» der Farben erst nach
1945 begann, dass die gewonnene
Freiheit in der Farbgebung jedoch
rasch überbordete und zu einer Über-

Sättigung und einer Banalisierung
führten. Auf Jahre der üppigen Farbig-
keit folgten Jahre der Non-couleurs:
Naturtöne, Beige, Grau und Schwarz
waren gefragt, vor allem, als Ende der
80er Jahre der Ökotrend immer mehr
auch in der Mode bestimmend wurde.
Mode und ihre Farben sind Zeitspie-
gel. Im weiteren haben Untersuchun-

gen gezeigt, dass Lieblingsfarben eher
dem Typenbild der Person entspre-
chen, als den Farben, die dann im All-
tag getragen werden. Auch wenn die
Farbtrends heute von noch so durchor-
ganisierten Instituten diktiert werden,
was dann tatsächlich vom Konsumen-
ten gekauft und getragen wird, ist
mindestens so sehr von der sozioöko-
logischen und der persönlichen Situa-
tion abhängig. Das wissen auch die
Einkäufer an den Textilmessen - die
bedeutendste dieser Messen ist in Eu-

ropa die Première Vision in Paris. Ob-
wohl die Einkäufer dort mit täglichen
Trendbulletins und audiovisuellen



7agunf/en/Persofie//es

Shows beeinflusst werden, müssen sie

mit Gespür Artikel in den Farben
ordern, die dann auch wirklich ver-
käuflich sind. Die Textil- und Mode-
branche, für die sich die bald sechs-

jährige Rezession und der damit ver-
bundene Konsumverzicht besonders

problematisch auswirken, versucht
jetzt den negativen Trends mit sehr
vielen Farben entgegenzutreten und
so das Schlusswort von Charlotte
Kummer: «Dies ist doch der Beweis
dafür, wie sehr der Mensch der Macht
der Farbe vertraut, und wie sehr er
sich bewusst oder unbewusst von ihr
lenken lässt.»

CGF

ISPO Sommer 1996

Die ISPO findet unter der neuen Be-
Zeichnung «ISPO Sommer» vom 6. bis
9. August 1996 in München statt.

mittex 6/95

Wenn die
Hochzeitsglocken
läuten

Eine spezielle Modeschau, die
kürzlich in London stattfand,
zeigte jede Menge Ideen für
Bräute in spe. Der britische
Modeschöpfer Jasper Conran
stellte eine Kollektion von
Kleidern vor, die er für das Be-
kleidungshaus Caroline Castigli-
ano entwarf. Der mit Auszeich-

nungen bedachte Conran ist auch

für seine Kostümentwürfe für
Theater- und Ballettproduktionen
bekannt.

Jasper Conran Ltd., 2 Mnnden
Street, London VF/4 OR//, 7e/.

0044 77/ 605 66SS, Fox: 0044
77/ 605 9056 Rrawfk/e/V/er

Honorary Life Membership of «The Textile Institute»
für Dr. Hans Locher
Am 2. November 1995 erhielt Dr.
Hans Locher aufgrund seines ausser-
ordentlichen Beitrags zur Entwick-
lung des Institutes und der gesamten
Textilindustrie eine der höchsten Aus-
Zeichnungen, die das Textile Institute
vergibt, die «Honorary Life Member-
ship».

Eine seiner bemerkenswertesten Ent-
Wicklungen bei Zellweger Uster war
der erste elektronische Gleichmäs-
sigkeitstester. Damit wurden die

Grundlagen für die Qualitätssicherung
und die Produktionsüberwachung ge-
legt. Unter seiner Leitung wurde im
Produktbereich «Textilelektronik» eine
Reihe von neuen Produkten, von der

Garngleichmässigkeitsprüfung über die
automatische Garnreinigung bis zur
Datenerfassung in Ringspinnereien, in
die Praxis eingeführt.

Im Jahr 1968 wurde er zum «Fellow
of the Textile Institute» ernannt und er-

warb 1985 die «Honorary Fellowship», als Präsident of «The Textile Institute»
Dr. Locher wirkte von 1981 bis 1983 in Manchester.

Dr Loc/ter (Z/nLs) mit rfem Fexd/e /«.st/mte Wor/c/ Pras/de«7en, Mr //. .S'. RwO/n
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IGEDO Düsseldorf

Abgerundete Show Igedo

«Special events» hiess auch diesmal
die Devise bei der Igedo in Düsseldorf
vom 10. bis 12. September 1995. Die
gängige Mode steht bei dieser Veran-

staltung ja schon seit längerem nicht
mehr im Mittelpunkt. Gastländer geben
sich mehr und mehr ein Stelldichein,
wobei diese sich diesmal ausgespro-
chen gut präsentierten.

Lateinamerika

So zeigten die Vertreter aus Lateiname-
rika ausgesprochen avantgardistische
Kreationen. Schwarze zeitlose
Leinenkreationen mit geraden
Linien zeigten die Designer
aus Argentinien. So wurden
Trenchs mit angeschnittenen
schrägen Stehkragen, minima-
listische Strickkreationen so-
wie Stretchkleider mit trans-

parenten Lackeinsätzen ge-
zeigt. Auch hier feierte der su-

perkurze Petticoat ein Come-
back. Dem Technolook nach-

empfunden und ausgespro-
chen phantasievoll sind die

Stylings von Pepe Corzo aus
Peru. Knallbunte Stretch-
ensembles mit überzogen
proportioniert dargestellten
Nähten fielen ebenso ins Auge
wie Modelle mit Riesensche-
rendrucken oder grossen Filz-
knöpfen.

Afrika

Einen doch noch deutlicheren
Drang zu ihren modischen
Wurzeln zeigten die Stylisten
aus Afrika. Etuikleider wur-
den in Äthiopien aus schim-
mernden Dekorstoffen mit sti-
lisierten Ethnomotiven gefertigt. Sehr
natürlich wirkten auch lange enge
Kreppröcke mit Fransen. Einen noch
deutlicheren Hang zur Natur zeigte Tri-
nidad mit Sackleinenwickelröcken,
Plisseekreppkleidern sowie Batikmo-
dellen, die neu und modernisiert inter-

pretiert sind. Einen sehr indischen
Touch hatten dagegen die Präsentatio-

nen aus Senegal. Den Vogel schoss die
Dominikanische Republik ab. Tempe-
ramentvolle Bastkreationen mit hervor-
ragend konstruierten Volantröcken und

peppigen Blumendekors erregten viel
Aufsehen.

Coca Cola

Mit Spannung erwartet wurde die End-
ausscheidung vom Coca-Cola-Wett-
bewerb. Anlässlich des Jubiläums des

Erfrischungsgetränkes hatte der Kon-
zern einen Wettbewerb unter Mo-
destudenten in Deutschland ausge-
schrieben. Phantasievolle Kleidung

sollten sich die Studenten einfallen
lassen, wobei die Form der Flasche
immer im Vordergrund stehen und

möglichst erkennbar sein sollte. Schon
an den Gesichtern der Jury, besonders
die der männlichen, konnte man im
Laufe des Defilees der 45 Modelle

erkennen, wer das Rennen machen
sollte. Eine lange, enge Robe, die
seitlich aus rotem Stretchsatin bestand
und die Vorder- sowie die Rücken-
partie durch transparenten Stretch mit
Strassensteinen den wohlwollenden
Blicken freiliess, zauberte den männ-
liehen Zuschauern ein verzücktes
Grinsen auf das Gesicht. Rahel Sarah

Bähringer heisst der glückliche
Kreateur dieses Kunstwerks und
studiert an der Esmod Modeschule in
München.

Bestseller

Gestartet wurde das Showprogramm
der Igedo mit der Vorstellung der söge-

nannten «Bestseller». Dies
sind die Modelle, die in der
bis jetzt laufenden Ordersai-
son am besten abgeschnitten
haben. Im Vordergrund stan-
den dabei auf der Farbskala
alle Pastelltöne. Die Röcke

präsentieren sich etwas länger,
die Kleider bieten sich im
Empire oder Etuistil an.

Jackenkleider sind ebenso ein

grosses Thema. Der Naturlook
ähnelt wieder sehr dem Safari-
look. Relativ neu ist die sehr

konstruierte Stricklinie, die

komplett ihre Lässigkeit ver-
loren hat.

Zwei weitere interessante

Veranstaltungen waren die

dreissigjährige Tätigkeit von
Toni Lirsch (Inhaber von Toni
Gard) und Manfred Kronen,
die gemeinsam im Malkasten
in Düsseldorf feierten. Aufse-
henerregend war auch die Ver-

leihung des Mode Marketing-
Preises 1995. Der Bundesver-
band für Textil-Einzelhandel
erhielt in diesem Jahr den

Preis. Diese Entscheidung
wurde getroffen, um stellver-

tretend den zurzeit sowieso arg gebeu-
telten kleinen und mittleren Einzelhan-
del auszuzeichnen. Mit diesem Preis

wird der BTE als Standesorganisation
im Sinne eines Motors und Mittlers für
den Facheinzelhandel gewürdigt.

Mar/ina Reims

Coca Co/a Loo/c
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Das Jung-Unter-
nehmen
Guba Tex AG

stellt. Das Produktionsprogramm um-
fasst Floristenbänder, Medaillen- und
Festbänder sowie Dekorations- und
Einfassbänder.

Die zur Herstellung benötigten
Rohmaterialien sind: die äusserst hei-
kle Viscose (ca. 80%), Baumwolle, tex-
turiertes Polyamid sowie Polyester. Die
Feinheiten dieser Materialien liegen
zwischen 44 dtex-1100 dtex. Zu 80%

wird auf fadengefärbtes Material abge-
stützt.

Die Stärke der Guba Tex AG liegt in
der Flexibilität. Es können in wenigen
Stunden Spezialanfertigungen, oder in

angemessener Zeit Grossaufträge aus-

geführt werden. Die Aufträge werden
mit genauen Vorgaben vom Kunden

geliefert. Doch auch die eigene Kreati-
vität des Betriebes ist stark gefragt.

Um dem heutigen Standard, tiefe
Preise und schnelle Lieferbereitschaft
Rechnung zu tragen, wird ein grosses
Fertigwarenlager geführt. Dies wieder-

um verlangt ein Minimum an Kosten
des Rohmateriallagers.

Durch die Mitarbeit der beiden Fir-
meninhaber in der Produktion zeichnet
sich die Guba Tex AG durch eine hohe

Produkte-Qualität und gute Kunden-

betreuung aus. Dank der Tatsache, dass

die Bänder vom Garn bis zum aus-

gerüsteten Produkt im eigenen Betrieb

hergestellt werden, kann das junge
Unternehmen optimistisch in die Zu-
kunft blicken.

Die Guba Tex AG als Bandweberei
wurde 1991 von Rolf Gut und Andreas

Doessegger (der Bandfabrik Doesseg-

ger & Co) gegründet. Die Vorausset-

zungen zur Gründung einer eigenen
Produktion waren geradezu optimal.
Mit Herrn Gut als gelerntem Textilme-
chaniker, Absolvent der Schweizeri-
sehen Textilfachschule sowie der Han-
delsschule, ist die Produktionsseite und
deren administrative Arbeiten, optimal
abgedeckt. Mit Herrn Doessegger als

Kaufmann, sowie Inhaber der alteinge-
sessenen Handelsfirma (Floristenbe-
darf) Doessegger & Co, wird der Kreis
mit dem Aussendienst und Produktent-

wicklung geschlossen.
Die ersten Bandwebmaschinen wur-

den im Herbst 1991 in Veltheim im Ge-
bäude der Doessegger & Co in Betrieb

genommen. 1993 war abzusehen, dass

sich das Unternehmen trotz grosser Re-
Zession behaupten kann. Durch die ho-
hen Personal- und Kapitalkosten ent-
schloss man sich, die Produktion noch

straffer zu koordinieren (Produktions-
Strasse). Dieses Ziel konnte im Som-

mer 1994 in den Räumlichkeiten der
Hetex Garn AG Niederlenz verwirk-
licht werden.

Auf einer gegenüber in Veltheim ver-
doppelten Produktionsfläche wird ein
Völlstufen-Betrieb mit drei, aus dem

TextiIbereich erfahrenen, Angestellten
geführt. In Niederlenz werden auf mo-
dernsten Müller-Bandwebmaschinen,
Bänder von 15 mm bis 170 mm herge-

fine Spezzafiär z/er Gtz/zz? Tex AG z.vZ z/zz.v Fer.se/zen z/er /iri'nz/er mz7 einen?

fifinzozre

/Voz/nfcrion von Mez/zn'/Zen- nnz/ Fes/Zzänz/ern
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Aus der Bestsellerliste der Wirt-
schaftspresse:

Das 1-8-Prinzip

Motivationen und Maximen für
das Management der Zukunft

Dieses Buch richtet sich an Führungs-
kräfte, die für ihr Unternehmen neue
Herausforderungen erkennen und sie in
einer rasch ändernden Umwelt-Tech-
nologie, Kommunikation, Wertewandel

- mit wesentlichen Impulsen zu über-
winden suchen. Herkömmliche Struk-
turen mit hierarchischen Stufen von
oben nach unten haben ausgedient. Das

Unternehmen ist als Teil eines Netz-
werkes zu verstehen, in dem sich neue

organisatorische Strukturen bilden. Das

1-8-Prinzip ist für diese neue Situation
eine Metapher. Sie geht von der These

aus, dass nur gut geführte Unterneh-
men eine erfolgreiche Zukunft vor sich
haben.

Wenn in einer Gruppe 8 Leute sind,
dann ist ein Mitarbeiter die Nummer 1

und ein anderer die Nummer 8 - wer
was ist, muss der Chef herausfinden.
Mit den Nummern 2 bis 7 muss sich
der Vorgesetzte im Rahmen der Team-

entwicklung täglich befassen. Dies
führt zwangsläufig zu einer Selektion:
die Nummer 1 muss neuen Herausfor-
derungen zugeführt werden - vom Auf-
stieg im Unternehmen bis zur Verset-

zung fern der Heimat. Die Nummer 8

muss im Sinne eines verantwortungs-
vollen Handelns versetzt werden. Eine
solche Selektion ist echte Führung -
und wirklich fair. Durch eine solche

Personalentwicklung erkennen die Mit-
arbeiter die Arbeit als Quelle des per-
sönlichen Wachstums.

Unternehmen, die ihre Personalent-

wicklung unter das 1-8-Prinzip stellen,

Das 1-8
Prinzip
Motivationen und Maximen für das

Management der Zukunft

«... ein neuartigerAnsatz der Personal-
fiihrun» und -witwkkliwg, der als re- ^
toliilioniir bezeichnet werden kann.»

Professor Dr. t un» l'iiiiipin

werden in neuen Märkten stets die Na-
se vorn haben.

A/cx <9. Lenöf «nt/ Dona/ P Marxen
Ut.vm.v Vfer/ag Zünc/z, 7995, 7(50 Seiten,
7S7J/V J-90c57 75 52 2; DM 78. - /öS
575.-/iE/: 72.-

Hauptsachen für Textilfachleute
Neuerscheinungen und Standardwerke im Verlag Paul Haupt. Eine Auswahl:

Gunilla Paetau Sjöberg
Filzen
Alte Tradition - modernes Handwerk
Dieses umfassende Handbuch beschreibt
einerseits die Traditionen des Filzens, ande-
rerseits führt es Schritt für Schritt in alle
Aspekte des heutigen Filzens ein. Das Buch
wecktabervorallem Neugierdeund Lustauf
eigenes Experimentieren.

216 Seiten, 248 farbige und 217 s/w Abb.,
Fr. 66- ISBN 3-258-05167-4

Haupt
Verlag Paul Flaupt Bern • Stuttgart • Wien

f rr fr

fcjjîîfr ' ï, fr

fr

f » Textiles Entwerfen
und Gestalten

Karin Jerstorp / Eva Köhlmark
Textiles entwerfen und gestalten
Eine Fundgrube an Ideen
für eigenes Musterzeichnen!
158 Seiten, 164 Abb., 294 Zeichnungen, Fr. 59.-
ISBN 3-258-05210-7

Regula Buff

Bindungslehre - Ein Webmusterbuch
Eine Anleitung zum Aufbau von Bindungen
für Tisch- und Handwebstühle bis 8 Schäfte
und 10 Tritte
175 Seiten, 21 s/w Abb., 322 zweifarbige
Zeichnungen, Fr. 45.- ISBN 3-258-03439-7

Pcer olllngwtxxi

Textile
Strukturen

' IUI IIIWIIIIIMMSMi

Peter Collingwood
Textile Strukturen
Eine Systematik der Techniken aus aller Welt
164 Seiten, 112 Abb., 163 Zeichnungen, Fr. 65.-
ISBN 3-258-03920-8

Sheila Paine

Bestickte Textilien
aus fünf Kontinenten
Erkennungsmerkmale, traditionelle Muster
und ihre Symbolik
192 Seiten, 171 Abb., 108Zeichnungen, Fr. 69-
ISBN 3-258-04356-6

Zu beziehen bei:

Buchhandlung und Verlag Paul Haupt • Falkenplatz 14 • CH-3001 Bern
Telefon 031 - 30 12345 • Telefax 031 • 30 14669
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Europäische Sticke-
reien vom Mittelalter
bis zum Jugendstil
aas cfer Pexti/samm/img cfes fier/iner
Kw«.v6?ewer6emM.ye«m.s' von 7?va M«W-
bäc/zen Gei>., 797 Se/ten, 234 A/;7>., 76

FarMa/e/n. D/etr/c/i Fenner Ver/ag,
73er/;«, 7995, 78PA73-496-07735-7,
DMAFr. 68-

Gerade in den grossen Museen ist bei
den textilen Schätzen, was deren wis-
senschaftliche Bearbeitung betrifft,
zum Teil noch vieles nachzuholen. Um
so erfreulicher ist es, dass Eva Mühl-
bächer noch im Ostberliner Kunstge-
werbemuseum Schloss Köpenick be-

gann, sich dieser Schätze anzunehmen.
Nach der Vereinigung der Museen, in-
folge der politischen Wende 1989,
konnte sie dann ihre Arbeit auf den

ganzen Bestand, der nach 1945 auf
zwei Teilmuseen verteilt war, ausdeh-

nen. Dabei mag man erstaunt sein, dass

die ab 1867 angelegte Stickereisamm-

lung - im Gegensatz zu der Sammlung
von Seidenstoffen - nie zuvor publi-
ziert worden ist, war doch das Berliner
Kunstgewerbemuseum eines der ersten
Museen dieser Art überhaupt. Vorgän-
gig der wissenschaftlichen Erschlies-

sung musste eine Auswahl von über
230 dieser kaum beachteten, magazi-
nierten Objekte fachgerecht gereinigt
und konserviert werden. Die techni-
sehen Beschriebe stammen denn auch

von den Textilrestauratorinnen. Eva
Mühlbächer hat die Objekte technolo-
gisch, kunst- und kulturgeschichtlich
zugeordnet. Nach einem kurzen Vor-
wort von der Museumsdirektorin, Bar-
bara Mündt, folgt das Kapitel «Zur Ge-
schichte der Sammlung». Eine sehr be-

wegte Geschichte: einmalige Zugänge,
aber auch immense Verluste. Allein
achttausend Arbeiten gingen im
Schloss Sonnewald (Lausitz) verloren,
nachdem 1943 die Bestände zum Teil
dorthin ausgelagert worden waren und
verbrannten. Durch Plünderungen ka-

men weitere wertvolle Stücke abhan-
den. Die Objekte selbst sind in fünf
Kapiteln beschrieben: I Paramente, II

Bestickte Textilien im Wohnbereich, III
Mustertücher, IV Kleidung und Accès-
soires, V Gestickte Bilder. Ein Glossar,
Angaben zu den gebräuchlichen Stich-
arten sowie ein Literaturverzeichnis
sind wertvolle Ergänzungen dieses Bu-
ches. Damit und dank den gut geschrie-
benen Texten sowie dem reichen Bild-
material finden auch an Textilien inter-
essierte Laien rasch und einfach Zu-
gang zu dieser Forschungsarbeit. Für
Fachleute hingegen dürfte diese Publi-
kation zu einem der wichtigen Stan-
dardwerke werden. CGF

Internet Praxis-
Der Wegweiser für
das grösste Daten-
netz der Welt
Internet - das Netz der Netze, vielfältig
und unübersichtlich zugleich. Wen fin-
de ich wo im Net? Wie sieht die Netz-
struktur aus? Was bedeutet Netiquette?
Mit dem Nachschlagewerk «Internet
Praxis» behalten Sie den Durchblick!
Das Loseblattwerk gibt in leicht ver-
ständlicher Form einen Überblick über

Entstehung, Struktur und Perspektiven
des Internets. Durch zahlreiche Ser-
vice-Provider-Adressen und Themen,
wie «Netiquette», «Abkürzungen» und
«FAQs» wird der Zugang zur globalen
«Infobahn» für den Net-Neuling kin-
derleicht.

Ein mehr als lOOseitiger «Net-
Guide» bietet Netzprofis und Einstei-

gern Inhaltsangaben und Adressen be-

sonders interessanter Angebote. Auch
das Thema Kommerz im Netz - von
Werbung über Zahlungsverkehr bis zu
Sicherheitsaspekten - wird kritisch
durchleuchtet. Nicht zu vergessen die

Bewertung der gängigsten Internet-
Software.

Den praktischen Nutzen dieses Hand-
buches vervollständigt eine Liste aus-

gesuchter deutscher und englischspra-
chiger Newsgroups sowie eine kom-
plette Aufzählung aller deutscher FTP-
Server. Die Neue Mediengesellschaft
Ulm bietet ein 14tägiges Ansichtsrecht
und einen regelmässigen Aktualisie-

rungsservice. Ein Muss für jeden Inter-
net-Server, der zielorientiert im Netz
surfen will.

LoseWa/tsamm/nng, ca. 450 8e;Yen,

DM 98,-, 7SF7V 3-923759-97-5, 7995,
Vene MezZ/engese/Ac/za/t 77/nz «zZ>77,

Ä"onrae?-Ce/zA-5ü: 77, D-87370 Mint-
c/ze«, Fe/.: 0049 89 74777 790

Der Teppich von
Bayeux- Triumph-
denkmal der Nor-
mannen

von Wo//gang Grape. 776 FezYen, 734

AM»., 93 8ez7en m Far/ze, Preste/ Ver-

/ag, A/M'nc/zen 7994; 78F7V 3-7973-
7336-3, DMAPr 78-

Wenn in hundert Jahren über ein einzi-

ges Textil mehr als vierhundert Publi-
kationen erschienen sind, so ist dies

Beweis genug, dass es sich dabei um
ein einmaliges Kunstwerk handeln

muss. Die 50 cm hohe und 70,34 Meter
lange Wollstickerei auf Leinen ist zu-
dem - was aus dem Mittelalter für ein
solches Objekt eher zu erwarten wäre -
nicht einem Thema für den Kultge-
brauch, sondern einem Thema für den

Profanbedarf gewidmet. Auf der Bild-
Stickerei, für die im Laufe der Ge-
schichte der Begriff «Teppich von Bay-
eux» entstand, obwohl es sich eigent-
lieh nicht um einen Teppich handelt,
wird die Eroberung Englands durch die
Normannen erzählt. Durch den Sieg
Wilhelms des Eroberers über den An-
gelsachsen Harold II in der Schlacht

von Hastings 1066 kam England unter
normannische Herrschaft. Dokumente
über den Auftraggeber sowie den Her-

stellungsort fehlen. Bis heute galt denn
auch die These, dass zwar als Auftrag-
geber Bischof Odo von Conteville
(1049-1097), ein Halbbruder des nor-
mannischen Herzogs Wilhelm, ange-
nommen werden kann, die Stickerei je-
doch in einer Werkstätte im eroberten

England entworfen und gefertigt wor-
den sei. Wolfgang Grape, hat minuziös
sämtliche Details neu erforscht und
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zum Teil neu gedeutet. Er kommt zum
Schluss, dass der Teppich in Bayeux
selbst, wo er heute noch in eigens dafür
konzipierten Räumlichkeiten besichtigt
werden kann, gezeichnet und gestickt
worden ist. Dies alles beschreibt der
Autor nicht etwa in einem trockenen
Wissenschafterstil, sondern anregend
und spannend, wie in einer historischen
Erzählung, belegt mit vorzüglichem
Bildmaterial, mit dem auch die ganze
Stickerei wiedergegeben wird. Einige
Detailaufnahmen der Stickerei sind so

realistisch, dass man glaubt, das Objekt
selbst vor sich zu haben. Der günstige
Verkaufspreis für dieses Buch in exzel-
lenter Ausstattung, aus einem der
führenden Kunstverlage, war wohl nur
deshalb möglich, weil das Buch gleich-
zeitig auch in französischer und engli-
scher Sprache erschienen ist. Ob man
sich nun für Textilien oder für europäi-
sehe Geschichte interessiert, Laie oder
Gelehrter ist, die Publikation ist glei-
chermassen spannend für alle, und man
ist neugierig, wie die Fachwelt auf die

Neuinterpretation dieses berühmten
Kunstwerkes reagieren wird. CGP

Filzen-Alte Tradition
-modernes Hand-
werk
von Gnn///a Paetaw S/'öberg. 2/6 Se/-

ten, 248 /or/nge u. 2/7 Vw-A66/Wnn-

gen. Ve/7og Pan/ //rtw/;t Bern/S/nff-
gort/Wen /995; /SP/V 2-258-05/6 7-4,
.vPr. 66.-/DA/ 74,-/öS 577.-
Über Filzen ist bis heute nur wenig ge-
schrieben worden und meist beziehen
sich die Arbeiten auf ein ausgewähltes
Objekt oder auf eine Region mit einer
Geschichte der Filzherstellung, das

heisst, die bisherigen Publikationen be-
fassen sich hauptsächlich nur mit dem

ethnologischen Aspekten dieser tex-
tilen Technik. Mit dem Titel Filzen -
Alte Tradition - modernes Flandwerk
schliesst Gunilla Paetau Sjöberg in ei-

nem gewissen Sinne eine Lücke. Zwar
handelt es sich nicht um eine wissen-
schaftliche Publikation, sondern um ein
Handbuch über die Technik des Filzens

mit Arbeitsanleitungen. Indem die Au-
torin jedoch in der Einführung kurz
über die Filzgeschichte schreibt und
traditionelle Objekte aus Asien und Eu-

ropa vorstellt, eröffnet sie den Lesern

ganz neue Aspekte. Dass sich Filzen
nicht nur für textile Flächen eignet,
sondern auch als Medium in der Textil-
kunst Eingang gefunden hat, oder dass

aus Filz auch hübscher Schmuck ent-
stehen kann, wird von der Autorin mit
schönem Bildmaterial und guten tech-
nischen Zeichnungen anschaulich ge-
macht. Störend und schade für das

Buch ist das zum Teil unschöne

Deutsch, wie zum Beispiel: «...vor al-
lern auf chinesischer Seide, die bis vor

Auf der A+A in Düsseldorf, die vom 7.

bis 10. November 1995 stattfand, stellte
Schoeller das neue Sicherheits-Konzept
«Schutzgewebe nach Mass für den Ar-
beitsschutzbereich» vor. In der Gewe-
bekollektion sind die unterschiedlich-
sten Schutzfunktionen, wie Schnitt-
schütz, Flammschutz, Abriebschutz
und Sturzschutz vereint.

Passive Sicherheit

Die Schutzgewebe zeichnen sich

einigen Jahren gewöhnliche Bestand-
teile der mongolischen Kleidertracht
war» (S. 46). «Lege ein feines Plastik-
netz obenauf. Bespritze mit Schmier-
seifenwasser» (S. 160) oder «Wasche
den Hut, schleudere» S. 161). Der Im-
perativ, zu dem immer das Ausrufezei-
chen gehört, der zwar bei dieser Art
von Büchern im Englischen oder im
vorliegenden Fall im Schwedischen
durchaus üblich ist, sollte so nicht
übersetzt werden. Im Schlusskapitel
findet man Literaturangaben sowie Be-

zugsquellen für Material - wertvoll für
all diejenigen, zum Beispiel Textilstu-
denten, die sich mit dem Thema weiter
beschäftigen möchten. CGP

durch eine ausserordentliche Abrieb-
festigkeit, Reissfestigkeit und Scheu-

erfestigkeit aus. Sie finden seit den
frühen 80er Jahren Einsatz in Beklei-
dungsteilen für Motorradfahrer, Snow-
boarder, Mountainbiker und Berg-
Steiger.

Aktive Sicherheit

In den Bereich der aktiven Sicherheit
fallen beispielsweise wasser- und
winddichte sowie atmungsaktive

Umfassendes Schutzgewebe-Konzept
von Schoeller Switzerland

Sc/mtzgewebe vo/i Sc6oe//er Sw/tzer/am/
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Wetterschutzgewebe mit geringer
Masse.

Arbeitsschutz- und Berufsbeklei-
dung

Auf der Düsseldorfer Messe werden

erstmalig flammfeste Gewebe mit ab-

gerundeten Schutzfunktionen vorge-
stellt. Die Kombination der neuesten

Garn-Technologien und der Einsatz

von Kermel® verhindern, dass die Klei-
dung brennt. Die neue Aramidfaser
Trevar® bewirkt eine hohe Reiss- und

Weiterreissfestigkeit. Die Fasern Nega-
Stat® verfügt über aussergewöhnliche
elektrostatische Ableiteigenschaften.

Pneumatisch wandel-
bare Luftschiffhalle
Inspiriert durch die Wiederaufnahme
des Zeppelinbaus in Friedrichshafen
hat sich die Universität Stuttgart mit
der Entwicklung einer Luftschiffhalle
beschäftigt. Die Halle soll sowohl den

Bau als auch die Wartung des

zunächst 110m langen Zeppelins er-
möglichen.

Die 56 m hohe Luftschiffhalle hat ei-

ne Länge von 157 m und ist 96 m breit.
Die Grundfläche der geschlossenen

Halle beträgt 8600 nP. Die Hülle wird
im geschlossenen Zustand durch einen
variierbaren Innendruck stabilisiert.
Bedingt durch die streifenartige Ver-

bindung von jeweils zwei kontraktie-
renden Membranen ergeben sich
zunächst flächig aufliegende Hohlkam-
mern, die die Funktion des Primärtra-

gesystems erfüllen.
Innen- und Zwischenmembrane be-

stehen aus beidseitig kunststoffbe-
schichtetem hochfestem Polyamidge-
webe. Die Aussenmembrane soll aus

gewebeverstärkter transparenter PTFE-
Folie gefertigt werden.

OPTIFIL Fadenauge
Durch die besondere Formgebung des

Fadenauges der Flachstahllitze wird die

Reibung der Kettfäden beim Weben auf
ein absolutes Minimum reduziert. Vor
allem bei empfindlichen Kettfäden und
hohen Drehzahlen wirken sich die Vor-
teile dieses Fadenauges positiv auf das

Webverhalten aus. Pro Webschaft kön-
nen bis zu 30% mehr Weblitzen aufge-
reiht werden als bei bisher bekannten

Lösungen.
Als Vorteile werden bessere Gewebe-

qualität und höhere Nutzeffekte auf-

grund weniger Fadenbrüche und Fibril-
len-Verletzungen sowie eine geringere

OPTIFIL®
|

Die GP77F/L-L/rze von GroZ? + Co AG,
FZorgen

Verschmutzung durch die reduzierte

Reibung der Kettfäden an den Litzen
angeführt.

Neue Farbstoffe aus
der Palanil-Familie
für Polyester
Ein neuer Dispersionsfarbstoff aus
der Palanil®-Familie der BASF - Pa-

land Cyanin B - ermöglicht es, Poly-
estergewebe und Polyester-Cellulose-
Mischgewebe in ausgezeichneter
Brillanz einzufärben. Der blaue Me-
thinfarbstoff eignet sich auch für al-
kalisierte Polyesterfasern und Mikro-
fasern. Durch Abmischung mit bril-
lanten Gelbfarbstoffen sind zudem
Türkis- und Grünmusterungen ein-
stellbar.

Der Farbstoff, der als Pulver in den

Aufbereitungsformen 100 und 200

Prozent erhältlich ist, lässt sich in al-
len üblichen Färbe- und Druckverfah-
ren einsetzen. Die Färbung zeichnet
sich durch Farbstärke, hohe Wasch-
und Thermofixierechtheit, gutes Egali-
siervermögen und einfache Handhab-
barkeit aus. Ein weiterer Vorteil ist
seine toxikologische und ökotoxikolo-
gische Unbedenklichkeit.
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Foto: t/n/verso/

der Mitgliedsfirmen des TVS, Jakob

Schlaepfer, St. Gallen, création bau-

mann, Langenthal und Weisbrod-Zür-

rer, Hausen a. Albis, in verschiedenen

Kategorien mit dem Design Preis
Schweiz Textil ausgezeichnet. Zudem
erhielt Martin Leuthold, Textildesigner
bei der Jakob Schlaepfer AG, den Preis

in der Kategorie Verdienste.
Bereits zum dritten Mal wurde in So-

lothurn der Design Preis Schweiz ver-
geben - zum zweiten Mal auch der

Spezialpreis Textil in drei Kategorien.
Laut Jury sind die Schweizer Teilneh-
merinnen und Teilnehmer im interna-
tionalen Vergleich vorne mit dabei.

Ganz besonders gratuliert der Textil-
verband Schweiz Martin Leuthold zu
seinem Preis in der Kategorie Verdien-
ste. Damit werden seine Leistungen im
Bereich Textildesign gewürdigt. Die
diesjährigen Gewinner heissen:

Kategorie Textile Produkte, 1. Preis:

Martin Leuthold, Jakob Schlaepfer, St.

Gallen

Kategorie Textile Produkte, 2. Preis:

Martin Leuthold, Bernhard Duss, Jakob

Schlaepfer, St. Gallen, création bau-

mann, Langenthal
Kategorie Textile Projekte: Tina

Moor, Xaver Brügger, Weisbrod-Zür-

rer, Hausen a. Albis
Willy-Guhl-Textil-Preis: Janine Graf,

Zürich
Kategorie Verdienste: Martin Leut-

hold, Jakob Schlaepfer, St. Gallen

Neue Baureihe von
Universal

Computergesteuerter F/ac/wtricftawtomut MC-830 Foto: t/mver.va/
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Unter Verwendung neuester Technolo-
gien ist es UNIVERSAL gelungen, ein
modulares Maschinenkonzept mit er-
heblich erweiterten Mustermöglichkei-
ten, gesteigerter Leistungsfähigkeit und
einen neuen Standard für Bedienung
und Wartung zu setzen. Damit werden

folgende stricktechnischen Möglichkei-
ten geboten:

- voll programmierbare 5-Wege-Tech-
nik,

- richtungsunabhängiges Umhängen
mit jedem Schloss,

- frei programmierbare, motorische
Festigkeits-Einrichtungen,

- programmgesteuertes Maschenteilen
in jedem Schloss mit variabel ein-
stellbaren Festigkeitswerten.
Die Versatzeinrichtung erlaubt Ver-

satzwege bis zu 5 Zoll. Für extremes 3-
D-Stricken wird die Pressjack®-Ein-
richtung, auch für das hintere Nadelbett
als Option, angeboten. Diese Einrich-
tung übernimmt neben dem Niederhai-
ten von Henkelanhäufungen auch eine

Warenabzugsfunktion und verbessert
die Maschenoptik bei schwierigen Ma-
schenkonstruktionen.

Weiterhin wird die neue Program-
miereinheit MC-800 vorgestellt. Mit
diesem Mustervorbereitungssystem
können Strickprogramme durch den

Mwsterawtomat MA-8000

Musterautomaten MA-8000 hergestellt,
die Programmierung durch vom Nutzer
beeinflussbare Automatismen be-

schleunigt, die Abstellpositionen der
Fadenführer automatisch und leistungs-
optimiert berechnet sowie neue Strick-

programme während des Strickens er-
stellt werden.

Design Preis
Schweiz'95
In Solothurn wurden am 3. November
1995 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
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«l&l 1995»-Intern.
Wettbewerb
für Textildesign
Erfolge für Schweizer Teilnehmer

Hochtechnisierte Methoden und Rück-
besinnung auf alte Verfahren der Tex-

tilherstellung - der Eindruck, den der
dritte internationale Wettbewerb für
Textildesign hinterlässt, ist für Laien
und Profis gleichermassen spannend.
Unter dem Motto «Textil zwischen Pra-
xis und Vision» reichten 248 Teilneh-
mer aus aller Welt insgesamt 687 Vor-
schlüge beim Design Center Stuttgart
ein.

Die Jury vergab den ersten Preis an
das Designerteam der Jakob Schlüpfer
AG aus St. Gallen, Martin Leuthold,
Renate Berger und Bernhard Duss.

Ausgezeichnet wurde eine Produkte-

gruppe, bestehend aus drei luxuriösen
Stoffen, die sowohl für Bekleidung als

auch für Heimtextilien gedacht sind.

Mit jeweils einer Anerkennung wur-
den Birgit Ahlswede, création bau-

mann, Langenthal, und Egon Ryffel,
Adam + Eve AG, Au, ausgezeichnet.
Birgit Ahlswede brachte unter dem Ti-
tel «Avalone» einen zweifarbig aufge-
bauten Möbelstoff aus Wolle und Poly-
ester für den Objektbereich. Egon Ryf-
fei reichte ein Gewebe mit Effektfäden
ein, die sowohl in Kette wie im Schuss

im Zickzack verlaufen. Das halbtrans-

parente Gewebe, das mit der Cloqué-
Technik produziert wurde, besteht aus

Polyamid und Polyester.

Netzgewebe für Hut-
macher
Die britische Firma Parkin Fabrics Ltd.
hat ein Netzgewebe für die Putzmache-
rei entwickelt, das sich dank einer spe-
ziehen Haftbeschichtung leicht mit ei-

nem Oberstoff verbinden lässt. Das

Netzgewebe wird mit Stretch-Polyester
verarbeitet. Der Stoff ist in 30 bis 40
Farben erhältlich.

Passend zu den Polyesterstoffen bietet
die Firma auch Besätze, beispielsweise

/Vetzgeweke/ür Huîmac/ter

aus Azetatsatin, sowie Stoffe für Braut-
kleider, Gardinen und Möbel an. Die Fir-
ma sucht geeignete Vertriebspartner.

Weitere Informationen: Mr: Dav/r/
Park/«, Pr/nce o/ Wa/es Pas/ness Park,
O/P/ra/n OL/ PET?, £«g/a«P, Pe/.: 0044
76/ 6274455, Pax: 0044 76/ 627 0202

Das weltweit feinste
Baumwollgarn
Anlässlich der internationalen Textil-
fachmesse «Première Vision» in Paris
stellte die Spinnerei Spoerry & Co AG
aus Flums das auf Rieter Spinnmaschi-
nen gefertigte, nach eigenen Angaben
feinste Baumwollgarn der Welt mit ei-

ner Feinheit von Nm 500 vor. Mit nur
17 Fasern im Fadenquerschnitt erhielt
dieses Baumwollfeinstgarn den Eintrag
ins Guinness Buch der Rekorde 1996.

Nin 500 THE WORLD'S FINEST COTTON RING-YARN

NFF-.CO ;

M«! '

P/n geweMes P//P ai« Paamwo/Zgar« 4er Fe/«/ze/f /Vm 500

Die Produkte des mit fast 130 Jahren
traditionsreichen Unternehmens wer-
den ausschliesslich von der im Unter-
nehmen integrierten Garnhandelsfirma
NEF + CO AG in St. Gallen verkauft.

Um zu zeigen, dass mit diesem Fa-
den nicht einfach ein Werbegag lanciert
wird, beauftragte man die Seidenwebe-
rei Weisbrod-Zürrer in Hausen a. Albis
dieses Garn zu verweben. Mit der Idee
und der Gestaltung durch die TEX-
TILE ART BRUEGGER entstand unter
der Leitung von Xaver Brügger auf ei-

ner Jacquardwebmaschine die «Ansicht
der Stadt Luzern gegen den Pilatus»,
nach einem antiken Stich von Winterlin
um 1840.

Öko-Tex Standard 100

Die Firma Geissbühler & Co. hat für
ihre stück- oder garngefärbten und aus-

gerüsteten Dekorationsstoffe, Sonnen-
schutztextilien und Möbelstoffe das

Öko-Tex Standard 100 Zertifikat von
der Testex in Zürich erhalten.

Duetto-Frottierlinie
von weseta
Badezimmer werden immer wohn-
licher. Neue Ideen und Trends werden

geschaffen. Die jüngste Produktelinie
aus dem Hause der «weseta textil ag»

in Engi wurde «Duet-
to» getauft. Dank dem

melierten Garn, das

in der Produktion
verwendet wird, er-
halten die Frottier-
tücher eine eigenwil-
lige Marmorierung,
die für einen ausser-

gewöhnlichen Farbef-
fekt sorgt. Die neuen
Produkte, die in den
Farben lachs, beige
und ciel erhältlich
sind, zeichnen sich
durch eine gute Saug-

fähigkeit, Sanftheit
und ihre einfache

Pflege aus.
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Wo findet die
Zukunft unserer
Textilmaschinen-
industrie statt?
Z« d/esem 77temcz /iï/zrfc üfer 7ec/znoparA
Zmh'c/î aw 3. OHot>er 7995 em Presse-

ges/rrac/r û/urcf.

Der Textilmaschinenbau ist eine der

ganz wenigen Branchen, in der unsere
Industrie weltweit eine technisch und
wirtschaftlich führende Position ein-
nimmt. Insgesamt 50 Schweizer Textil-
maschinenbauer hatten 1994 einen inter-
nationalen Marktanteil von 30% und ei-

nen Exportanteil von 98%. Sie beschäf-

tigten 11 500 Mitarbeiter in der Schweiz
und weltweit 28 000. Die wichtigsten
Konkurrenten sind Deutschland, Italien
und Japan.

Die Zukunft der Schweizer Textil-
maschinenindustrie kann durchaus in der
Schweiz stattfinden, so Heinz /Jac/î-

mann, Direktionspräsident von Saurer
Textil Systeme. Dazu sind jedoch die

folgenden Faktoren vordringlich:
Eine rasche Liberalisierung, bessere

Rahmenbedingungen und das Vorantrei-
ben von Innovationen, um die «Negativ-
konditionen» in bezug auf die Rahmen-

bedingungen zu überwinden. Die Vor-

aussetzungen dazu sind eine aktivere

Wirtschaftspolitik, ein hervorragendes
Bildungssystem und das Vernetzen ver-
schiedener Kompetenzen. Der Textil-
maschinenbau hat in den vergangenen
Jahren laufend Ingenieure importiert, da
Hoch- und Fachschulen den Bedarf nicht
decken konnten.

Der Technopark - so Pro/ Grs. Meyer

- bietet für Forschungen eine ideale
Plattform. Die gemeinschaftlichen Pro-

jekte von ETH und Industrie gewinnen
erheblich an Effizienz. Die tägliche, per-
sönliche Begegnung erlaubt ein Assess-

ment der jungen Ingenieurinnen und In-
genieure bereits in der Studienzeit.

Pobe/t Pwchc/: Leiter der im Techno-

park ansässigen F+E-Gruppe von Sulzer
Rüti, betonte, dass der Technopark dank
dem lokalen Zusammenschluss von un-
terschiedlichen Instituten, Firmen und

Fachspezialisten eine unerschöpfliche
Quelle der Inspiration biete.

NEF4CO
Aktiengesellschaft

Ein erfahrener uncf unferne/Jiner/sc/i denkender
VerJraufsprofi mit fexfi7-fec/ini'schem Fundament.

D/'eses Kurzpro/y/ müssen S/'e aufwe/'sen, um für uns an der
gep/anfen Erwe/'ferung der l/er/cau/sorgan/saf/on erfo/gre/'cd
m/Yzuvw'r/cen.

l/lZ/'r s/'nd e/'n w/'rfscdaff//'cd gut fund/'erfes, /'nfernaf/'ona/ fäf/'ges
Garndande/sunfernedmen.

A/s zu/cünft/'ger

l/er/raufsrepräsenfanf
w/'rd es /dre Au/gade se/'n, d/'e pofenf/'e//e /ndusfne/cundscdaft
zu eva/u/'eren, zu agu/'r/'eren und dezüg//cd Garndedarf feed-
n/'scd /competent und ver/cäuter/'scd vers/'erf zu derafen.
Dnfersfüfzf werden S/'e /n /drer Au/gade \/on e/nem /e/sfungs-
fäd/'gen l/er/caufs/nnend/ensf und ersfk/ass/'gen Referenzen.

Da es s/cd d/'er um e/nen suArzess/Ven Aufbau e/nes neuen
Marktes dande/f, erfordert d/'e Pos/'f/'on e/'ne erfadrene
I/erkäufernafur m/'f Format und L/derzeugung.
S/'e verfügen dere/'fs üder e/'ne medry'ädr/'ge Aussend/'ensf-
prax/'s /'n der 7~exf/7/'ndusfr/'e. Ferner verfügen S/'e üder e/'ne

gua//'f/z/'erfe T"ext/7ausd/7dung, d/'e es /dnen er/audf, das
Kundenan//'egen rased zu erfassen und konkrete Prod/em-
/ösungen an Ort und Sfe//e zu präsenf/'eren.

Wir bieten /bnen;
- e/'ne ree//e Cdance, e/'ne verkäufer/'sede Aufbauarde/'f

erfo/gre/'cd zu dewä/f/gen

- /'nferessante Anste//ungsded/'ngungen und /angfr/'sf/ge
Perspekf/'ven

/dre aussagefäd/gen ßewerdungsunfer/agen r/'edfen S/'e d/'ffe

an;

NEF + CO. A/C7/EA/GESELLSCHAF7
z. Hd. Herrn Frédér/'c ßondöfe
Scdm/'edgasse 28, CH-9007 Sf.Ga//en
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Studienbeginn an der Schweizerischen
Textil-, Bekleidungs- und Modefachschule

STr

Vollzeitstudium, Kursbeginn August 1996

5AA Waffvi'/Y Techniker/-in TS (Spinnerei/Zwirnerei)
Techniker/-in TS (Weberei)
Techniker/-in TS (Wirkerei/Strickerei)
TechnikerAin TS (Textilveredlung)
TechnikerAin TS (Textiltechnik, SpinnereiAVeberei)
TechnikerAin TS (Textiltechnik, Weberei/Veredlung)
TextildesignerAin
TextillogistikerAin
Textilkaufleute

.STA Züric/z Textilkaufleute

SAA .Sr. Ga//en SchnittzeichnerAin

Studiendauer

4 Semester
4 Semester
4 Semester
4 Semester
nach speziellem Plan
nach speziellem Plan
4 Semester
4 Semester
2 Semester

2 Semester

3 Semester

Schweizerische
Textil-, Bekleidungs-
und Modefachschule

Vorbereitungskurs für die Aufnahmeprüfung 1996

Zielpublikum Techniker TS (Studienbeginn August 1996)
Textillogistiker (Studienbeginn August 1996)

Kursdaten Kursbeginn: Freitag, 09. Februar 1996
Kursende: Freitag, 10. Mai 1996

Kursort Schweizerische Textil-, Bekleidungs- und Modefachschule, Ebnaterstrasse 5,
9630 Wattwil (Zimmer 33)

Aufnahmeprüfung Freitag, 24. Mai 1996

Anmeldung Schweizerische Textil-, Bekleidungs- und Modefachschule (STF), Ebnaterstrasse 5,
9630 Wattwil
Anmeldeschluss: 31.01. 1996

Praktikum für Textildesigner
Inhalt:
Praktikum:
Anmeldeschluss:

Praktikum für Textilkaufleute
Inhalt :

Anmeldeschluss:
Anmeldung und Auskunft:

April bis Juni 1996

zeichnerische Grundlagen
Einführung in die textile Herstellungstechnik
01. März 1996

Juni/Juli 1996(5 Wochen)

Praktikum: Einführung in die textile Herstellungstechnik
3. Mai 1996

.S't'/m-'eAerac/je AexfzA, BeÄZezV/nngs- iWocfe/ae/jschw/e (STA), ATnater.vtra.v.ve 5,
9650 Wtafw//, A<?/.: 074 7 26 6A Ar«: 074 7 65 95

Vortragszyklus 1996 «Ökologie - Ökonomie»
Für den Vortragszyklus 1996 an der STF St. Gallen wurde das aktuelle Thema «Ökologie - Ökonomie» ausgewählt. An fünf
Vortragsabenden wird die Interdependenz zwischen ökonomischen Realitäten und ökologischen Überlegungen aufgezeigt.
15.01.96 Prof. Dr. Thomas Dyllick, IWÖ-HSG: «Ökologie als unternehmerische Aufgabe»
12.02.96 Dr. Matthias Fawer, EMPA St. Gallen: «Ökobilanzen»
04.03.96 Petra Kralicek, EMPA St. Gallen: «Ökologische Betriebsbilanzen - Öko-Textilien»
11.03.96 Prof. Dr. Joachim Hilden, FH Niederrhein, Mönchengladbach: «Ökologie als Qualitätsparameter»
18.03.96 Jürg Peritz, COOP Schweiz: «Ökologie als Unternehmensstrategie im Detailhandel»
Die Vorträge finden jeweils Montag um 18.45 Uhr im Hörsaal der STF St. Gallen statt. Anmeldung an:
ScÄvm'zerisc/te Aevr/A, /ATA4A«ng.s'- «nt/ A/ozfe/acfoc/zw/e, VWianstr. 2, 9000 St. Ga//e«, Ae/. 077/22 45 65, Aav 077/25 46 55.

Die nächsten Kurse an der STF

Farbdesigner/in I St. Gallen
Faszination Farbe III St. Gallen
Textile Herstellungsverfahren St. Gallen
Textiles Englisch Wattwil
Allgemeine Technik, Meisterkurs Wattwil
Modezeichnen I St. Gallen

13.01.96-30.03.96
10.01.96-20.03.96
09.01.96-02.04.96
Feb. 96 - April 96
05.02.96-23.02.96
17.01.96-28.02.96
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ETH Zürich - Institut für Textil-
maschinenbau und Textilindustrie

Gespan«? vez/o/ge« z/z'e Zzz/zörer z/z'e Prase«?a?z'o«ezz

Es ist schon zur Tradition geworden,
dass zweimal im Jahr die am Institut
für Textilmaschinenbau und Textilin-
dustrie unter Leitung von Pro/ Grs

Meyer abgeschlossenen Projekte dem
breiten Fachpublikum vorgestellt wer-
den. Diesmal fanden die Präsentationen

am 2. November im Prazmzzgs Center
der Masc/zznen/abrzA: Fz'eter AG in Win-
terthur statt. Prof Meyer konnte eine
zahlreiche Zuhörerschar begrüssen.

Unter dem Titel «Aufteilverfahren
für Filamentgarne» stellten Fonraz/ Fi-
sc/zer und Marcei Gamweger eine Vor-

richtung vor, mit der ungetangelte Fila-

mentgarne in zwei Garne mit je einer
bestimmten Filamentanzahl aufgeteilt
werden können. Damit kann die Flexi-
bilität und die Auslastung der Spinnan-
läge erhöht, der Abfall reduziert und

insgesamt eine höhere Produktivität er-
reicht werden. Die Trennung erfolgt
nach einer Reihe von waagerechten
und senkrechten Umlenkstellen, die
den Fibrillenverbund auflockern. Die
geteilten Filamentgarne werden separat
aufgespult.

Herr Fwa/d Foramann demonstrierte
einen «Abzugskraftsensor zur Beurtei-

lung der Spulenqualität». Mit dem auf
piezoelektrischem Prinzip basierenden
Sensor kann die Axialkraft beim Spu-

Pro/ Gr.v Meyer bei seinen e/n/n/zren-
den Worten
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len ermittelt werden. Die Beurteilung
des Laufverhaltens erfolgt über eine

neu entwickelte Software.
Eine Messmethode zur Nachbildung

von supersteilen Kraftimpulsen, die
sich in Garnen mit Schallgeschwindig-
keit fortpflanzen, stellte Marco Vozzo/o

vom Po/zYcc/znzco dz Mz/ano vor. Dabei
wurde ein 10 tex Baumwollgarn mit
Hilfe der Finite-Elemente-Methode un-
tersucht. Weitere Versuche wurden mit
Zwirnen, geschlichteten Garnen und
Garnen aus Polyamid vorgenommen.

Frau Uta Po/.vZer PC C/zcmzzz'Zz, zeig-
te Probleme der Umweltbilanz mit
Energiebetrachtung für die textile Ferti-
gungskette auf. Ziel der Arbeit, die am
Institut weitergeführt wird, war es, den

Einfluss von Herstellung, Gebrauch
und Entsorgung eines Produktes auf die
Umwelt festzustellen. Die Untersu-
chungen wurden zunächst am Beispiel
eines Hemdenstoffes mit 84 g/nT und

an einem Hosengewebe mit 191 g/m-

vorgenommen.
Einen Vergleich der Mischungs-

gleichmässigkeit zwischen Blendomat
und Unimix führte MaZZ/z/a.v Fz'z'zzzzzzer/e

mit Hilfe der Computersimulation
durch. Durch die Simulation konnte
nachgewiesen werden, dass Mischer
unter bestimmten Voraussetzungen den
Faserstoff auch «entmischen» können.

Die «Herstellung von multifunktio-

nellen Bauteilen aus thermoplastischen
Composites» demonstrierte Porste«

Fönz'g von der PG C/zemnz?z an einem
selbst entwickelten Versuchsstand. Aus
einer Kombination von Baumwollge-
weben und thermoplastischer Folie
werden textile Verbundstoffe in einer

speziellen Presse produziert. Die Kon-
struktion dieser Presse wurde im Rah-

men einer Abschlussarbeit an der Tech-
nikerschule Juventus in Zürich vorge-
nommen.

Porsten Perge und F/azzs Frä/zer
zeigten am Beispiel einer Funktions-
und Wertanalyse, wie beim modernen
Maschinenbau Kosten eingespart wer-
den können. Als Beispiel wurde ein
Bandsensor für Streckwerke ausge-
wählt, der nach dem mechanischen

Prinzip arbeitet.

«Möglichkeiten zum Zwirnen statt
Schlichten in der Kettvorbereitung» -
zu diesem Thema sprach Ac/zz7/e

A/Pertz. Prof. Meyer hatte in seiner

Einleitung darauf hingewiesen, dass

das Institut daran arbeite, den Schlicht-

prozess vollständig einzusparen. In
einem ersten Schritt wurden neue
Garn- und Zwirnstrukturen untersucht,
die eine fadenbrucharme Weiter-

Verarbeitung ermöglichen. Für die
Versuche wurden Zwirne von Doppel-
draht- und von der Tritec-Zwirn-
maschine verwendet. FS
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Synthesefaser-Kompakt-
spinnanlage von Rieter für
die ETH Zürich
Am 9. November 1995 konnte Dz: A.c.

ffemnc/î Äemman«, Präsident des Ver-

waltungsrates der Rieter Holding AG
und Präsident des Stiftungsrates der Jo-
hann-Jacob-Rieter Stiftung, dem Vize-
Präsidenten der ETH Zürich, Pro/ Pcz//'

PPzßcz; leihweise eine Synthesefaser-
Kompaktspinnanlage für das Institut
für Textilmaschinenbau und Textilindu-
strie übergeben.

Verbunden mit der Leihgabe ist die
Übergabe eines namhaften Betrages zur
Unterstützung der Forschungsvorhaben
des Institutes auf dem Gebiet der Syn-
thesefaserproduktion.

Neues Forschungsgebiet

Das Institut für Textilmaschinenbau und
Textilindustrie der Eidgenössischen
Technischen Hochschule Zürich unter
der Leitung von Pro/ LTv Meyer gehört
damit neben Chemnitz und Aachen zu
den drei Ausbildungsstätten in der Welt,
die Entwicklung und Konstruktion von
Synthesefasermaschinen auf Hochschul-
stufe unterrichtet. Bisher konzentrierten
sich Forschungsprojekte auf die Berei-
che der Baumwollspinnerei und -webe-
rei. Mit der Inbetriebnahme der Rieter-

Kompaktspinnanlage richten sich die
Aktivitäten des Instituts nun verstärkt
auf die Synthesefasern aus.

Rieter Synthetic
Fiber Machinery,
die die Anlage zur
Verfügung stellte,
ist eine der drei
marktverantwortli-
chen Geschäfts-
einheilen der Kon-

zerngruppe Che-
mical Fibers.

Gemeinsames Pinzie/zen der ersten Fz'AzmezzZ/adezr dzzrcA die
F/erren Dr A.c. //. Äemmann (r) und Pro/ P. /Fäffer a/s

Oj/z'z;e//e /zzAefrzeAnaAme der Kom/mfe/nnn-An/age

Pvm/w/z.scAe ÜAergaAe des PcA/nsse/s zzzm

Pdm/mte/n'nnan/age

Vollwertige Produktionsanlage

Die Anlage ist eine vollwertige Pro-
duktionsanlage und wurde in Anwesen-
heit von Pressevertretern und einem

Fachpublikum in Betrieb genommen.
Die öffentliche Vorführung der Kom-
paktspinnanlage im Rahmen eines tex-
tiltechnischen Seminars wurde mit vier
Fachvorträgen ergänzt.

Fachvorträge

Dr K/ans Mezer Rieter-Automatik,
Grossostheim (D), erläuterte unter dem

Titel «Maschinen und Komponenten
für Schmelzspinnanlagen» Probleme
der Marktstrategie für Maschinenher-
steller im Bereich POY. Weiterhin wur-
den die Herstellkosten von POY und
die Garnqualität analysiert. «Spinnerei-
anlagen für den weltweiten Markt»

stellte Dz//.-Arg.
Werner Äz'Aa/,

EMS-Inventa, Do-
mat/Ems (CH) vor.
Da sich der Welt-
faserverbrauch bis
ins Jahr 2000 auf
etwa 60 Mio. Ton-
nen erhöhen wird,
sind zunehmend
Chemiefaseranla-
gen gefragt. Den

grössten Anteil ha-

ben dabei die An-
PcAa/tocAranA der lagen für die Poly-

esterherstellung.

Dz: Perer Pemdza/e/; Rhône-Poulenc
Filtec, Emmenbrücke (CH), erläuterte
die Schweizer Produktion von techni-
sehen Filamentgarnen an verschiede-
nen Beispielen.

Herr Dz/z/.-Azg. //a«,s-t//ncA Pas/rar;
Noy Vall Lesina Engineering, Chur
(CH), ein Betrieb der italienischen Ra-

dici-Gruppe, stellte neue Konzepte für
die Herstellung cellulosischer Fila-
mentgarne vor.

Prüfungserfolge
Der Pejc/dverAand ScAvra'z (PVP) infor-
miert über die Erfolge bei den Höheren

Fachprüfungen. Folgende Kandidaten
haben die Höhere Fachprüfung bestan-
den und erhalten das eidgenössische
Diplom als:

Pejrfz/mez.vZer, FacArz'cAtzzng

7eMz7vered/M«g

Peter Heinritz
Rainer Todt
Fredi Widmer
Dominik Zimmermann

Pcx/zVmcz'.v/ez: Fac/zrzc/zZzmg P/zmzerez/
Zwz'raerez

Claudio Nicoli
José Luis Pallas
Kurt Ritz
Eduard Tschirky

Wz'r grafzd/erezz Aerz/z'cA.
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Paul Schnepf, Hermann Bühler, Direktor, Hermann Bühler AG, Win-
terthur-Sennhof

10 Tage nach ITMA1995
Was hat uns die ITMA gebracht,
wurden unsere Erwartungen er-
füllt?

Oder besser gefragt:

Läuft die Entwicklung der Textil-
maschinenindustrie in die Rieh-
tung der geplagten Textilindu-
strie der Hochiohnländer?

Als Kaufmann, nicht als Techniker,
möchte ich meine Überlegungen ganz
nach der Forderung des Primates des

Marktes und des Absatzes angehen. Ich
werde immer kritisch hinterfragen, ist
eine Neuerung auch finanziell tragbar
und rechtfertigt sie sich, wie steht es

mit dem Return of Investment, also der

möglichen Abschreibungszeit, oder ist
sie zur zukünftigen Sicherung der Un-
ternehmung auf dem Markt notwendig
und deshalb gerechtfertigt?

Veränderungen im Umfeld

Lassen Sie mich kurz zurückblenden.
Wie hat sich das Umfeld unserer Indu-
strie verändert und wie haben sich un-
sere Märkte entwickelt, welche Anfor-
derungen an unsere Produkte haben
sich gewandelt?

Die industrielle und auch textile
Hochkonjunktur der 80er Jahre hatte

vor allem in unserer Industrie zu einer
drastischen Personalknappheit geführt.
Ohne Rationalisierungsinvestitionen
stiegen die Lohnkosten in den Unter-
nehmungen jährlich um über 5%.
Schicht und Nachtarbeit mussten mit
erheblichen Zuschlägen abgegolten
werden und waren dennoch unbeliebt
bei unseren Mitarbeitern. Daraus ent-
stand die Forderung der Industrie nach

vermehrter Automatisation.
Unabhängigkeit vom begehrlichen

Personal war die Devise. Der soziale
Wohlstand und die damit verbundene

Gesetzgebung hat dazu sicherlich auch

wesentlich beigetragen. Die Industrie

und hier speziell die Spinnereimaschi-
nenindustrie hatte diese Forderung sehr

ernst genommen und auch einen hohen

Automatisationsgrad erzielt. Der Preis
dafür war jedoch unerschwinglich und
konnte nur schwerlich in den Produk-
ten realisiert werden, die Stückzahlen
der hergestellten Maschinen waren zu
gering, als dass sich die Entwicklungs-
kosten gelohnt hätten. Die Anlagen er-
füllten nur zum Teil die zu recht hohen

Erwartungen.
Die langsame Öffnung der Weltmärk-

te und der damit verbundene Freihan-
del ermöglichte es den Schwel lenlän-
dem und vor allem den textilen Roh-
stoff produzierenden Ländern, ihre
Textilindustrie, die meines Erachtens

gleich nach der Landwirtschaft zu einer
Primärindustrie zu zählen ist, rasch zu
entwickeln. Die Maschinenindustrie
der industrialisierten Welt hatte rasch
ihre Möglichkeiten erkannt mit Know-
how sich in diesen Entwicklungsgebie-
ten ein riesiges Marktpotential schaffen

zu können. Nur stellte dieser Markt an-
dere Forderungen an die Maschinen-
hersteller. Während für die alten Län-
der Hochtechnologie und Automation
mit höchster Produktivität gefordert
wurde, lagen die Ansprüche der neuen
Länder auf Einfachheit der Bedienung,
Robustheit und billigen Preisen.

Die Verkaufzahlen der letzten Jahre
haben klar deutlich gemacht, wer das

Rennen gewonnen hat. Die Konkurrenz
aus Billiglohnländern zwingt die Indu-
strieländer heute ihre Kosten auf Bie-

gen und Brechen zu senken.

Suche nach Nischenprodukten

Heute besteht kein Platz mehr für tech-
nische Spielereien, die in den guten 80er
Jahren sich durchaus ein Textilbetrieb
leisten konnte. Die Suche nach Ni-
schenprodukten hatte begonnen, Innova-
tionen und Novitäten sind gefordert.

Gesteigerte Arbeitsproduktivität, Re-
duktion von Stückkosten, Qualitätsstei-

Pa«/ Sc/me/?/

gerungen, oft mit der Forderung so gut
als möglich und nicht so gut als nötig,
Flexibilität, Quick Response und After
Sales Services sollen die Existenz si-
ehern und einen Vörsprung ermögli-
chen. Wer diesen Forderungen nicht
nachkommen konnte, der ist im Verlauf
der letzten Jahre aus dem Markt ver-
schwunden.

Qualität ist mittlerweile zur Selbst-
Verständlichkeit geworden. Massentex-
tilien sind Commodities, die zu gün-
stigsten Preisen in Schwellenländern

hergestellt werden. Den traditionsrei-
chen Textilländern bleibt nur noch die
Flucht in Spezialitäten, Produkte mit
hohem Innovationscharakter, Produkte
mit hohem technologischen Know-how,
raschen Durchlaufzeiten und kürzeste
Reaktionszeiten auf die sich laufend
verändernden modischen Märkte.
Während in früheren Jahren noch deut-
lieh zwei modische Zyklen pro Jahr be-

standen, verlangt heute jede Jahreszeit
ihren eigenen Modetrend.

Wie sehen die Marktanforderungen an

Textilien von heute und in der Zukunft
aus? Wie können wir diese erfüllen?

Im Vordergrund steht immer
noch die Qualität

Können wir uns noch eine Qualität so

gut als möglich leisten? Aus Kosten-

gründen sicher nicht mehr, der Wettbe-

32



svtron//» mittex 6/95

werb verlangt eine produktgerechte
Qualität. Vorbei sind die Zeiten, in de-

nen eine Spinnerei zur Absicherung ih-
res Marktes eine absolute Spitzenqua-
lität abliefern konnte. Eine unbedingte
Anpassung an den Verwendungszweck
ist erforderlich.

Qualität beginnt bekanntlich beim
Rohstoff. In der Baumwollspinnerei
beträgt der Kostenanteil des Rohstof-
fes, je nach Garnnummer und Feinheit,
zwischen 30 bis 55 Prozent. Es ist des-
halb nur zu leicht verständlich, dass

sich die Maschinenlieferanten zusam-
men mit den Spinnereien einer verbes-
serten Rohstoffausnützung annahmen.
Fremdstoff- und Fremdfasererken-

nungssysteme haben einen hohen Ent-
wicklungsstand erreicht, interessanter-
weise integriert in ganz verschiedenen
Prozessstufen. Einerseits in der Öffne-
rei, meines Erachtens am wirkungsvoll-
sten in der Endqualitätsüberwachung in
der Spulerei.

Die rasche und einfache Ermittlung
von Rohstoffdaten und deren Parame-

tern ermöglicht heute eine aussagekräf-
tige Prognose über das daraus herge-
stellte Produkt. Stellvertretend seien er-
wähnt die Messgeräte für Baumwolle,
zur Ermittlung von Fasereigenschaften
und Klebrigkeit sowie die Möglichkeit
aufgrund von Garnlaborwerten den Ge-

webe- und Gestrickausfall zu progno-
stizieren und graphisch darzustellen.

On-Iine-Kontrolle

Die Maschinenindustrie hat es in ho-
hem Masse verstanden On-line-Kon-
trollintrumente für jede Fabrikations-
stufe zu entwickeln. Während vor Jah-

ren noch die Koordination dieser Syste-

me grösste Schwierigkeiten bereitete,
ist es heute dank enorm verbilligter
Elektronik gelungen, diese Systeme ko-
stengünstig zusammenzufassen. Hat
sich vor Jahren der Anwender dieser

Informationssysteme auf den verschie-
densten Bildschirmen dank Kompli-
ziertheit in ein Labyrinth begeben, das

meistens nur noch mit einem Hilfe-
schrei wieder verlassen werden konnte,
ohne natürlich die gewünschte Infor-
mation zu erhalten, sind heute diese

Systeme anwenderfreundlich, mit einer

hervorragenden Bildschirm- oder Dis-
play-Führung. Die benötigten Informa-
tionen sind auch für den einfachen An-
wender bestens erhältlich. Dies garan-
tiert eine prozessorientierte Qualitäts-
Überwachung und kommt der Forderung
nach Zero Default bereits sehr nahe.

Wie sieht es jedoch mit dem Preis die-

ser Systeme aus? Nur der Anwender, der

konsequent die Datenfülle intelligent
verarbeitet, das heisst Rohstoffkosten

optimiert, Maschinenunterhaltsintervalle
den Abnützungserscheinungen anpasst,
dem wird es gelingen die erheblichen In-
vestitionen in die umfassende Qualitäts-
Sicherung finanziell zu rechtfertigen.
Grundsätzlich muss auch gesagt werden,
dass eine konstante regelmässig gehalte-
ne Qualität, gemäss der Produkteanfor-

derung in wirtschaftlich ungünstigen
Zeiten durchaus eine Sicherung der
Marktanteile bedeuten kann. Nur zu oft
haben wir alle miterlebt, dass Einsparun-

gen von Kosten zu Lasten der Qualität
sich negativ auf die Entwicklung einer

Unternehmung ausgewirkt hat.

Flexibel reagieren

Neben der Qualität scheint mir in Zu-
kunft die Flexibilität in der Fertigung ei-

ne massgebende Rolle zu spielen. Unse-

re Suche nach Nischen, nach innovativen
Produkten, angepasst an die jeweiligen
Verwendungszwecke und Bedürfnisse

unserer Kunden, zwingt uns zu raschen

kostengünstigen Umstellungen. Für un-
sere Kunden halten wir uns fit und ma-
chen Salto vorwärts und rückwärts, doch
ist auch dies nur unter Kostenoptimie-

rung möglich.
Gehen wir wiederum vom Markt aus

und überlegen wir uns ein Produktions-
modell das heute sicher nicht mehr ganz
utopisch klingt.

Der Kunde nennt uns den Preis, den er
bereit ist zu bezahlen. Unser Informa-
tiksystem ist in der Lage, nach Eingabe
der geforderten Parameter die Rohstoff-

mischung zu ermitteln und zu optimie-
ren, in einer Spinnerei zum Beispiel den

Reinigungsgrad in der Putzerei festzule-

gen, die Auskämmung vorzugeben und
die Tourenzahl des Games zu ermitteln.

Nun sollte der Maschinenpark all diese

geforderten Einstellungen ohne lange

Umstellungen und manuelle Eingriffe
bewerkstelligen können. In der Spinnerei
sind diese Forderungen schon weitge-
hend erfüllt, was uns die verschiedenen
Putzereimaschinenhersteller auch de-

monstrieren konnten. Noch etwas

schwieriger ist dieses Unterfangen auf
der Stufe Ringspinnmaschine und Spu-
lerei. Hier sollte dies in naher Zukunft
mit einer digitalen Steuerung, deren Ko-
sten sich durchaus mit extrem verkürzten
Maschinenstillstands- und Umrüstungs-
Zeiten rechtfertigen lassen würden, auch

möglich sein.

Eine gesteigerte Flexibilität wird in
Zukunft sicher auch in der Spulerei einer

Baumwollspinnerei gefordert werden.
Die Vielzahl der Aufmachungen unserer
kundengerechten Garne erfordert immer
noch zu viel manuelle und menschliche
Überwachung. Dadurch wird die Fehler-

quote gesteigert, Reklamationen sind
kaum zu vermeiden. Heute fordert unser
Markt Konen mit verschieden abgepass-
ten Längen. Unterschiedlichste Konen-

qualitäten sind gefordert. Nachdem die
Endkontrolle der Garne nun vollständig
durch die Spinnerei erfolgt, hat die nach-

gelagerte Stufe keine Möglichkeiten zum
Umspulen mehr. Hier zeigt sich vor al-
lern die Problematik in der Zusammenar-
beit mit der Färberei. Die Maschinenein-

Stellungen erfolgen manuell, die Längen-

messungen sind meines Erachtens noch

verbesserungswürdig.
Die Endkontrolle der gespulten Game

in der Spinnerei ist immer noch ungenü-
gend automatisiert und hat nach wie vor
durch das menschliche Auge zu erfol-

gen.
Vergleicht man den hohen Automatisa-

tionsgrad in der Fertigung einer Spinne-
rei, so muss teilweise die Verpackungs-
methodik als artisanal bezeichnet wer-
den. Ich gebe zu, dass es durch die Viel-
fait der Produkte und Verpackungsein-
heiten, die oft auch noch auf die Lager-
möglichkeiten der Kunden Rücksicht
nehmen muss, schwierig ist, kostengün-
stige automatische Lösungen anzubieten.

Wo liegen in der Zukunft noch
Kostensenkungspotentiale?

Die Maschinenhersteller haben ein-

deutig erkannt, dass durch reduzierte
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Baumwollspinnerei
Was sich im Vorfeld der ITMA abzeichnete wurde in Mailand be-
stätigt. Im Bereich der Baumwollspinnerei wurden keine revolutio-
nierenden Neuheiten ausgestellt. Vielmehr wurde versucht, bewähr-
tes in bezug auf verschiedenste Parameter zu optimieren.

und gezielte Unterhaltsmassnahmen
wesentliche Kosteneinsparungen er-
zielt werden können. Hier darf ich
wieder auf die Spinnereimaschinen-
hersteiler verweisen, denen es durch-

wegs gelungen ist, durch technologi-
sehe und konstruktive Weiterentwick-
lung ihres Maschinenparkes Unter-
haltsarbeiten zu minimieren oder ganz
zu eliminieren.

Eine Besonderheit scheint mir, dass

durch die Vernetzung der Datensyste-
me des Textilproduzenten mit dem Ma-
schinenhersteller, eine Ferndiagnose
bei Betriebsstörungen und qualitativen
Einbussen möglich wird. Es ist natür-
lieh abzuwarten, ob hier die Elektronik
den Unterhaltsspezialisten im Textilbe-
trieb wegrationalisieren kann.

Energieeinsparung

Ein wesentliches Kostensenkungspo-
tential wird sicher in der Zukunft im
Bereich von Energieersparnis liegen.
Die Entwicklungen der Maschinenlie-
feranten zeigen eindeutig in diese Rieh-

tung. Konnten wir noch an vergange-
nen Ausstellungen das Bestreben nach
noch höheren Drehzahlen und damit
verbunden exponentiell anwachsender

Energieverbrauch feststellen, so scheint
zurzeit dem Faktor Energieeinsparung
weit mehr Beachtung geschenkt zu
werden.

Sind in diesem Bereich überhaupt
noch Möglichkeiten vorhanden, und
lassen diese sich auch wirtschaftlich
rechtfertigen? Ein teurerer Maschinen-
park muss auf höchster Produktivität
gehalten werden um die Fertigungs-
stückkosten möglichst tief zu halten.
Die Masse der bewegten Maschinentei-
le wird sicherlich den Konstrukteuren
in der Zukunft noch einige Knacknüsse

aufgeben.
Für mich das herausragendste Bei-

spiel von gesteigerter Produktivität und
reduzierten Kosten an dieser Ausstel-

lung war sicherlich die Webmaschine
M 8300 von Sulzer Rüti. Hier wurde

gezeigt, dass die Innovation im Bereich
der Textilmaschinenentwicklung durch-

aus noch nicht ausgeschöpft ist und das

stimmt mich zuversichtlich für die Zu-
kunft.

Messethema - Kultur und
Maschinen

Zum 200. Geburtstag präsentierte sich
Rieter in einer ganz speziellen Form.
Erstmals an einer ITMA verzichtete
Rieter auf laufende Spinnmaschinen
auf dem Messestand. Dafür engagierte
Rieter drei junge Künstler, welche das

traditionelle Rietergrün auf den Karos-
Serien

- der Karde C 50

- der Ringspinnmaschine G 30 und

- der Rotorspinnmaschine R 1

in ein Gemälde verwandelte.
Die Karde C 50 ist seit ca. einem

Jahr auf dem Markt. Auf der ITMA 95

wurde diese Maschine erstmals einem
breiteren Publikum vorgestellt. Es han-
delt sich um eine Weiterentwicklung
der sogenannten C4-Generation. Zahl-
reiche Verbesserungen bezüglich Kar-
dierarbeit, Zugänglichkeit und Wartung
und Unterhalt wurden realisiert.

Efa/M Kappeler

Die Ringspinnmaschine G 30 ist
zweijährig und hatte die Feuertaufe an-
lässlich der OTEMAS 93 in Osaka.

Diese Maschine hat ein paar bemer-
kenswerte Neuerungen, wie getrennte

Roforspinnmasc/n'ne R I, Gemälde von Refer Gric
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Motoren für Spindeln und Streckwerk,
ein Hochverzugsstreckwerk das Verzü-

ge bis 80fach zulässt und doppelseitig
angetriebene Streckwerkszylinder.

Die Rotorspinnmaschine R 1 kennen
wir seit vier Jahren. Diese Maschine
hat sich in der Zwischenzeit bei der
Kundschaft einen ausgezeichneten Na-
men geholt. Sie ist eine ernsthafte Kon-
kurrentin zur bewährten Autocoro aus
dem Hause Schlafhorst. In diese Ma-
schine wurden unzählige technologi-
sehe und maschinenbautechnische
Neuheiten integriert.

Neben diesen drei Maschinen wurden
zahlreiche Schnittmodelle ausgestellt,
welche einen Einblick in das Innenle-
ben der einzelnen Maschinen ermög-
lichte. Auch die speziellen Dienstlei-

stungen von Rieter, wie Fabrikplanung,
fasertechnologische Beratung, Kunden-
ausbildung und Ersatzteildienst wurden
im Detail vorgestellt.

Diese neue Ausstellungsphilosophie
(kein Maschinenlärm, dafür Zeit für
Gespräche) war vor allem zu Beginn
der Messe das Gesprächsthema Nr. 1.

So dürfen wir alle gespannt sein, ob an
den nächsten Ausstellungen, diese Art
der Präsentation Schule machen wird.

Messethema - Fremdfaseraus-
Scheidung

Seit langem bewegt die Spinnereifach-
leute das Problem der Fremdfaseraus-

Scheidung während des Spinnprozes-
ses. Lange Zeit schien es, dass diese

Problematik nicht zu lösen sei. Vor
sechs Jahren, anlässlich der OTEMAS
89 zeigte die japanische Firma Tatsumi
eine Fremdfasererkennungsanlage,
welche in die Putzereilinie eingebaut
wurde. Vor vier Jahren, anlässlich der

ITMA 91, zeigte Loepfe erstmals eine

Garnreinigungsanlage mit der es mög-
lieh wurde, Fremdfasern auszuschei-
den. Diese beiden Vörreiter haben of-
fensichtlich Bewegung in die Proble-
matik der Fremdfaserausscheidung ge-
bracht. Heute können die Baumwoll-
spinner von zahlreichen neukonstruier-
ten Fremdfaserausscheidern auswählen.

Jossy zeigte seinen THE VISION
SHIELD. Dieses Gerät erkennt und
entfernt vom Grundmaterial farblich

Tremh/h.veran.v.s'c/zezr/er von ./o.v.vv

unterscheidbare Verschmutzungen un-
mittelbar nach den ersten Öffnungsstu-
fen in der Putzerei. Das Gerät basiert
auf einer optimalen Präsentation der
leicht geöffneten Flocken vor einer

hochleistungsfähigen Sensorik. 6000
Sensorelemente überwachen den
Flockenstrom über 1000 mal pro Se-

künde. Damit können Punkte in der
Grösse von einigen mnV analysiert
werden. Nach der digitalen Auswer-
tung durch einen Rechner, werden färb-
lieh unterscheidbare Verschmutzungen
in der Grösse von ca. 1 cm' identifi-
ziert. Je nach Farbkontrast können auch

kleinere Stücke, insbesondere auch

Schnur- oder Garnreste erkannt wer-
den.

Trützschler entwickelte den SECU-
ROMAT. Dieser kombinierte Fremd-
teilausscheider wird ebenfalls in die
Putzereilinie eingebaut. Diese Maschi-
ne ist mit speziellen Einzelsensoren für
Metallteile, Fremdteile, Fremdfasern
und Feuer ausgestattet. Die Sensorik
für die Fremdfasererkennung ist eine

Eigenentwicklung der Firma Trützsch-
1er.

Zellweger stellte erstmals seinen OP-
TISCAN aus. Die Integration in beste-
hende Putzereilinien erfolgt nach der

ersten Grobreinigung, aber vor einer

Öffnungsstelle mit Klemmung. Je nach

Typ der Putzereilinie wird dieser
Fremdstoffausscheider mit einer inte-
grierten Öffnungsstelle ausgerüstet. Die
Maschine kann Fremdstoffe, Schwer-
teile und Metalle erkennen und aus-
scheiden. Die leicht geöffneten Faser-
flocken werden über ein spezielles
Transportsystem einer echten Farbsen-
sorik präsentiert. Werden vorgegebene
Grenzwerte überschritten, blasen ein-
zelne Düsen die kontaminierte Faser-
flocke selektiv in einen Abfallbehälter
aus. Der Verlust an Gutfasern ist da-
durch sehr gering.

Was auf die ITMA 95 zu erwarten

war, ist prompt eingetroffen. Die Garn-

reinigungsanlage mit Fremdfasererfas-

sung von Loepfe hat Konkurrenz erhal-
ten. Neu propagiert Zellweger den
USTER PEYER CLEARER^ Diese
neueste Garnreinigungsanlage ist mit
optischen Sensoren ausgerüstet und
kann neben Garnfehlern jetzt auch

Fremdfasern, Schalenteile und weitere
farblich erkennbare Fremdteile aus-
scheiden.

Messethema - Keramikringe

Der neu entwickelte Keramikring für
Ringspinnmaschinen hatte in Mailand
Weltpremiere. Wenn man dem Prospekt
glauben darf, wird ein neues Zeitalter
für die Ringspinnerei anbrechen. Die
Hersteller versprechen:

- kein Ringeinlauf

- stark reduzierter Läuferverschleiss

- minimale Ringschmierung

- verbesserte Garnqualität.
Tatsache ist, dass diese neueste Ring-/

Läuferkombination vom Institut für
Textil- und Verfahrenstechnik, Denken-
dorf, zusammen mit Reiners+Fürst und
der Firma Cerasiv entwickelt wurde.
Aber auch Bräcker zeigte einen Kera-

mikring, woraus zu schliessen ist, dass

auch in Pfäffikon intensiv an diesem

wichtigsten Maschinenelement der

Ringspinnmaschine geforscht wird.
Wenn sich die in den Prospekten propa-
gierten Vorteile tatsächlich in der har-

ten Praxis auch wirtschaftlich verwirk-
liehen lassen, wird das Ringspinnver-
fahren für alle Rohstoffe ein weiteres
Mal massiv aufgewertet.
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Messethema - Luftdüsenspinnen

Seit der ITMA 83 in Mailand verfolgen
die Spinnereifachleute die Entwicklung
im Bereich des Luftdüsenspinnens. Ins-
besondere die hohe Spinngeschwindig-
keit und das perfekte Laufverhalten auf
den Messen hat die Fachleute immer
wieder fasziniert. Auch jetzt auf der

ITMA 95 war das nicht anders. Mit
einer Spinngeschwindigkeit von 400
m/min wurden Garne produziert. Erst-
mais hat nun aber Muratec die Kern-
einheit abgeändert. Anstelle von zwei
hintereinander geschalteten Luftdüsen

ist nur noch eine Düse eingebaut. Der
zweite Falschdraht wird mechanisch
mit einem Ballonwalzenpaar einge-
bracht. Diese neue Maschine heisst

jetzt Roller Jet Spinner.
Ich denke, dass mit dieser neuen Fa-

sereinbindungsmethode das bekannte,
zwölf Jahre alte Air Jet Spinnprinzip
aufgegeben wird. Zu untersuchen
bleibt, inwieweit sich die Garneigen-
Schäften dieses neuen Verfahrens vom
klassischen Ringgarn unterscheidet

Messethema - Spinnstellen-
Identifikation

Erstmals wird es möglich, die auf der

Spulmaschine gespulten Copse, den
einzelnen Spindeln auf der Ringspinn-
maschine zuzuordnen. Mit dem Caddy-
Identifikationssystem von Schlafhorst
lässt sich bei einer direkten Koppelung
von Ringspinnmaschine und Autoconer
erstmals eine On-line-Qualitätsüberwa-
chung aller Kopse durchführen. Das

System speichert im Caddy die Num-
mer der Ringspindel und des Abzugs
und stellt somit die Verbindung zwi-
sehen Kops, Caddy und Ringspinnstel-
le her. Die über den Garnreiniger ge-
messenen Qualitätsdaten werden den

entsprechenden Ringspindeln zugeord-
net.

Neue Maschinen

Tradtionsgemäss werden von ITMA zu
ITMA eine ansehnliche Zahl von neuen

Maschinentypen auf den Markt ge-
bracht. Nicht alle diese neuen Maschi-

nentypen werden aber erstmals auf der

ITMA einer breiteren Öffentlichkeit
vorgestellt. Die Marketingspezialisten
haben eben festgestellt, dass man auch
ohne ITMA die Aufmerksamkeit auf
sich lenken kann. Auf der ITMA sind
dann aber die Exponate trotzdem mit
«Neu» bezeichnet, obwohl diese schon
seit längerer Zeit bekannt sind. Lassen
Sie mich nun eine Auswahl von neue-
ren Maschinentypen kurz vorstellen.

Trützschler zeigte erstmals seine

Karde DK 803. Ziel dieser neuen Kar-
dentype soll eine massive Produkti-
vitätssteigerung sein. Die Karde ist im
Einlauf mit drei hintereinander ge-

schalteten Vorreissern ausgestattet. Im
weiteren wurde der Kardenspeise-
Schacht erstmals in die Kardenmaschi-
ne integriert. Ansonsten wurden die be-
währten Bauteile der Vörgängertype
DK 760 verwendet. Mit der Walze,
welche in der Flockenspeisung einge-
baut ist, beinhaltet diese neue Karde

jetzt vier Sägezahnwalzen. Die Frage
sei erlaubt, ob in Zukunft die Karden-
Produktivität der wichtigere Faktor sei

als die faserschonende Kardierarbeit.
Beeindruckend ist die On-line-Nissen-
kontrolle, welche in dieser Karde ein-

gebaut ist. Zusammen mit den Mess-
deckein wird es nur eine Frage der Zeit
sein, bis sich die Kardierelemente in
Abhängigkeit der Nissenzahl selbsttätig
einstellen werden.

Bei den Strecken versuchen verschie-
dene Maschinenbauer die Vorherrschaft
der Rieter-Ingoldstadt-Strecke RSB
900 zu brechen. Trützschler zeige erst-
mais seine neue Hochleistungsstrecke
HSR 1000. Die Maschine ist mit ein

paar besonderen neuen Einzelkompo-
nenten ausgestattet. Als Streckwerk
wird aber ein traditionelles Drei-über-
Drei-Zylinderstreckwerk eingesetzt.

Überraschend hat Hara in Mailand
seine Kämmaschine nicht ausgestellt.
Dafür war die Maschine auf dem Toyo-
ta-Stand zu besichtigen. Howa zeigte
seine Kämmaschine ohne automati-
sehen WickelWechsel. Daraus lässt sich
schliessen, dass Rieter, welcher ein
Schnittmodell seiner Kämmaschine
ausstellte, im Moment der einzige
Kämmaschinenlieferant ist, der eine
Maschine mit automatischem Wickel-
Wechsel anbietet. Die Rieter-Kämma-
schine E 70 R hatte vor zwei Jahren
Premiere und hat sich seither in der
Praxis gut eingelebt.

Bei den Flyern überzeugte besonders
das Modell von Toyota. Der Flyer Type
FL 100 ist neu mit einem integrierten
Doffer ausgerüstet, welcher die vollen
Flyerspulen innerhalb von ca. 3 min
fehlerfrei wechselt. Ein anderes Mo-
dell, der Flyer Type BF 224 von Gros-
senhainer war in Mailand ebenfalls
erstmals ausgestellt. Auch dieser Flyer
ist sehr modern konzipiert und hat die
Fachleute beeindruckt.

Im Bereich der Ringspinnmaschinen
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wurden ausserordentlich viele Modelle
ausgestellt. Bei den zahlreichen Ma-
schinentypen interessierten sich die
Fachleute vor allem für die neue Ring-
Spinnmaschine Type 350 von Zinser.
Mit 1200 Spindeln war diese Maschine
die Längste im Spinnerei-/Zwirnerei-
Bereich. Ansonsten ist die Maschine
mit zahlreichen Detailverbesserungen
ausgestattet, wobei klar ersichtlich
wurde, dass Zinser lieber erprobte Ele-
mente einsetzt und das Experimentie-
ren mit unkonventionellen Organen an-
deren überlässt.

Spezielle Details

Es ist eine Tatsache, dass in den letzten
Jahren die Maschinenbauer immer
mehr wichtige Maschinenteile bei Un-
terlieferanten zukaufen. In Mailand ha-
ben denn auch eine grosse Zahl von
Zulieferanten ausgestellt. Natürlich
wird auch bei diesen Zubehörlieferan-
ten intensiv geforscht und weiter ent-
wickelt.

So zeigte Graf, Rapperswil, erstmals
für den Vorreisser eine Zwei-Kompo-
nenten-Garnitur und für die Abnehmer-
walze einen Bogenzahndraht. Die
Zwei-Komponenten-Garnitur hat den

grossen Vorteil, dass der Garniturfuss
weich und biegsam, die Zahnspitze
aber extrem hart gemacht werden kann.
Dadurch kann der Zahnverschleiss

enorm verbessert werden. Die Bogen-
zahngarnitur auf der Abnehmerwalze
ermöglicht eine bessere Faserabnahme

vom Tambour, wodurch die Ungleich-
mässigkeit der Kardenbänder verbes-

sert wird.
SKF präsentierte eine total neu kon-

struierte Spindel. Bei der Spindellage-

rung CS 1 «silent» ist das Halslager
vom Fusslager getrennt. Die neue Hals-

lagereinheit garantiert bei höheren

Drehzahlen, einen äusserst ruhigen
Lauf. Natürlich weisst die Spindel ei-

Bogenza/jngarmfMr /wr Jen AZwe/zmer

von Gra/ ftapperswf/

nen kleinen Wirteldurchmesser auf,
wodurch der Energieaufwand klein ge-
halten wird. Die neu gestaltete Fussla-

gereinheit beinhaltet eine einzigartige
Schwingungsdämpfung, wodurch die
Vibrationen stark reduziert werden.
Erstmals kann die Spindelzentrierung
durch das Verstehen der inneren Lager-
einheit vorgenommen werden.

Ebenfalls bei SKF konnte ein neuer
100%ig pneumatisch arbeitender Bela-

stungsträger begutachtet werden. Dabei
ist der Anpressdruck der Druckzylinder
nur noch abhängig vom Luftdruck im
System und der Fläche der Druckplatte
des Belastungselementes. Im Moment
wird dieser Belastungsträger nur für die

Kammgarnringspinnmaschine herge-
steht. Es dürfte aber nur eine Frage der
Zeit sein, bis dieses neue System auch

in der Baumwollspinnerei Einzug hält.

Bestätigungen

Maschinenkonzeptionen, Geräte und

Apparaturen, welche sich in der Praxis
bewährt haben, werden normalerweise
auf mehren Messen hintereinander aus-

gestellt. Daraus können die Insider den

aktuellen Stand der Technik erkennen.
Die vor vier Jahren erstmals vorge-

stellten Flachkannen sind auf dem

Weg, sich in der Rotorspinnerei durch-
zusetzen. Die Anzahl Streckenmodelle,
welche solche Kannen abfüllen kön-

nen, nimmt sichtlich zu. Dagegen wird
in der klassischen Ringspinnerei am

Flyer nach wie vor mit runden Kannen

gearbeitet.
Vor zwölf Jahren, anlässlich der IT-

MA 83 in Mailand hat Murata erst-

mais den Zapfenteller als Kopstrans-
portsystem vorgestellt. Die Europäer
suchten damals nach unzähligen Argu-
menten, warum dieses System nicht
funktionieren könne. Das Gegenteil ist
eingetroffen. Alle Ringspinn- und

Spulmaschinenbauer setzen heute für
den Copstransport diese Bobbin-
Tray's ein.

Auch das Dämpfen von Garnen vor
oder normalerweise nach dem Spulpro-
zess hat sich etabliert. In den meisten
Fällen kann mit diesem Prozess die op-
timale Handelsfeuchte und eine Ver-
besserung der Garneigenschaften be-

züglich Festigkeit und Dehnung er-
reicht werden. Die zahlreichen techno-

logischen Untersuchungen haben diese
Tatsache in den vergangenen Jahren

klar bestätigt.

Kein Messethema

Viele Messebesucher gehen mit be-
stimmten Erwartungen an eine so gros-
se Textilmaschinenschau. So kann es

natürlich auch vorkommen, dass einige
Besucher für bestimmte Problemstel-

lungen an einer ITMA keine Antwort
erhalten.

Obwohl in der Vergangenheit vom
Kompakt- oder Verdichtungsspinnen
relativ viel gesprochen wurde, war be-

züglich dieser Art des Ringspinnens

gar nichts zu sehen. Bekanntlich kön-
nen mit diesem Verfahren Garne mit
stark reduzierter Haarigkeit hergestellt
werden. Die Eigenschaften solcher
Garne sind denn auch den normal ge-

spönnen Ringgarnen in verschiedenen

Belangen weit überlegen. Offensicht-
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Webereivorbereitung

lieh mag dieses Verfahren den hohen

Anforderungen der Praxis im Moment
noch nicht zu genügen.

Bereits vor vier Jahren war der auto-
matische Läuferwechsel auf Ring-
Spinnmaschinen ein Messethema.
Bräcker und Murata setzten sich zum
Ziel, einen praxisgerechten Automaten
in Kürze anzubieten. Erstaunt mussten
wir zur Kenntnis nehmen, dass der
Durchbruch auch heute noch nicht ge-
schafft ist. Einzelne Prototypen sind

zwar in Betrieb, offensichtlich aber
noch mit so viel «Haken und Ösen»

bestückt, dass die Apparatebauer den
Schritt an die Öffentlichkeit noch
nicht wagten.

Aussichten

Wie geht es weiter? Aus den hohen

Spinnkapazitäten, welche in den 80er
Jahren weltweit aufgebaut wurden, re-
sultierte eine grosse Garnüberprodukti-
on. Diese drückte in den letzten vier
Jahren immer stärker auf die Garnprei-
se. Dadurch wurde die Investitions-
freudigkeit der Spinner stark ge-
dämpft. Diese allgemeine Grosswetter-
läge wird sich in nächster Zeit kaum
verändern. Nach wie vor ist die Textil-
pipeline von der Faser bis zum fertigen
Produkt mehr oder weniger stark ver-
stopft. Daraus lässt sich schliessen,
dass die Investitionsfreudigkeit der

Spinner auch in der nächsten Periode

gedämpft sein wird. Die Textilmaschi-
nenfarbrikanten werden, sofern keine

grossen Zusammenschlüsse eintreten,
unter dieser Situation leiden. Im weite-
ren müssen die Maschinen- und Appa-
ratebauer mit den erarbeiteten Mitteln
in erster Linie ihre eigenen Aktionäre
befriedigen. Erst in zweiter Priorität
werden die Gelder in die Forschung
und Entwicklung fliessen.

Grosse Entwicklungssprünge sind
deshalb nicht zu erwarten. So werden
wir im Jahre 1999 an der ITMA in Pa-

ris vor allem viele in der Praxis erfolg-
reiche Verfahren und Technologien
besichtigen können. Sicher werden
wir dann etwas mehr Zeit haben, uns
dem Angenehmen im Leben zu wid-
men. Paris ist dazu der ideale Messe-
Standort.

Spulengatter

Unbestritten ist die Leistungsfähigkeit
der verschieden konzipierten Spulen-
gatter ein wesentlicher Bestandteil ei-
ner wirtschaftlichen Kettherstellung. In
Mailand sah man sowohl herkömmli-
che Gatter wie auch automatisierte Va-
rianten.

Benninger zeigte das Automatik-Wa-
gengatter BEN-PARA (iß/W 7j. Der Be-

dienung mit einer Person bleibt ledig-
lieh das Wegführen der ausgefahrenen
und das Zuführen der neu bestückten

Wagen. Die integrierte Knotautomatik
bringt meiner Einschätzung nach bei
allen Herstellern automatisierter Vari-
anten den grössten Zeitgewinn.

Verschiedene Hersteller bieten Fa-
denwächter an, die sich selbst aktivie-
ren. Das Ein- oder Ausschalten der ein-
zelnen Positionen bei wechselnden Fa-
denzahlen wird dadurch nicht mehr er-
forderlich.

Sucker-Müller, Hacoba zeigte einen
automatisch arbeitenden Fadenzug-
kraft-Ausgleich. Dieser soll unter-
schiedliche Fadenzugkräfte zwischen

Gatteranfang und Gatterende, hervor-

.///ry ßrw/mer

gerufen durch verschieden hohen Luft-
reibungswiderstand, ausgleichen.

Pneumatische Zusatzeinrichtungen
zur Vermeidung von Faserflugansamm-
lungen sind von mehreren Herstellern
realisiert.

Karl Mayer bietet für Folienbänd-
chen, Monofile, Aramid- und Glasfa-

sergarne das Kompensations-Abrollgat-

ß/W 7: ßWV-ß/\ß/\ mir ßc/meWwagen, TTWcmwWge mW TUmranromaW:
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Funktionsweise
© Spulenaufnahme
© Umlenkrolle
® Kompensationsschwinge
© Permanetmagnet
© Luftzylinder
©Trommelbremse
® Fadenführung

ßiM 2; ^om/?ensafion5aöro//^aßer von Kar/ Mayer

ter mit einer drallfreien Arbeitsweise
an fßiW 2). Die Abrollspannung wird
durch eine Pneumatik vorgewählt. Der
Kompensationseffekt wird mit Hilfe ei-

nes Permanentmagneten erreicht, der
die Spannung umgekehrt proportional
zur Eingabe erhöht oder verringert.
Mayer zeigte auch ein rechnergesteuer-
tes Kamerasystem zur Überwachung
von Fadenscharen. Das System soll ge-
brochene, fehlende oder überzählige
Fäden erkennen können.

Zetteln

Auffallend war, wie viele Hersteller
Maschinen zur Bewicklung von Bäu-

men mit sehr grossem Fassungsvermö-

gen zeigten. Bei entsprechend grossen
Auftragslängen mag das Vorgehen
wirtschaftlich sein. Doch es scheint

mir, dass dadurch die Bedienungs-
freundlichkeit an der Zettelmaschine
leidet und die innerbetriebliche Trans-

port-Logistik den grossen Dimensionen
die notwendige Aufmerksamkeit
schenken muss.

Beim Zetteln von Spinnfasergarnen
kommt der Bekämpfung des Faserstau-
bes eine grosse Bedeutung zu. Das Ent-

staubungssystem BEN-VAC von Ben-

ninger fängt die mit Partikeln belastete

Luft auf, hält den Zettelbaum sauberer

und gewährt den Bedienungspersonen
einen zugfreien und sauberen Arbeits-
platz.

Das sogenannte Vakuum-Blatt des

amerikanischen Herstellers Mc Coy-El-

lison hat die gleiche Aufgabe. Zwi-
sehen Gatter und Zettelmaschine pla-
ziert, soll es ohne Störung des Faden-
laufes die Kettqualität verbessern.

Ein weiterer US-Hersteller, die Firma
Reed Chatwood, zeigte eine Zettelma-
schine mit einem 3-Walzen-Liefersy-
stem, das mit einer Spannungskontrolle
für die Verarbeitung von Filamentgar-
nen aus Glas oder Aramid usw. aus-

gerüstet ist. Integrierte Dehnungsmes-
ser sind Bestandteil eines geschlosse-
nen Steuersystems, das die Garnspan-

nung bei allen Geschwindigkeiten und
bei Stops auf dem gewünschten Wert
halten soll.

Bei Karl Mayer soll eine zusammen
mit der Firma Heberlein entwickelte
Tängelplatte durch Verwirbelung der

Filament-Kettgarne das Schlichten

überflüssig machen oder zumindest den

Schlichteauftrag reduzieren. Wichtig
für eine optimale Verwirbelung ist eine

möglichst konstante Fadenspannung.
Zusammen mit der von mehreren Her-
stellern realisierten genaueren Messung
der Zettellänge bringen solche Ent-
Wicklungen wichtige Impulse für eine

ökologische Produktion.

Schären

Hier war ganz besonders die Zweitei-
lung des Marktes zu beobachten. Auf
der einen Seite die Hochleistungsma-
schinen mit hohem Automatisierungs-
grad für die hochentwickelten Märkte
mit entsprechender Preisetikette, und

auf der anderen Seite eine qualitativ
gute Maschine ohne hohen Automati-
sierungsgrad zu einem günstigen Preis.

Eine sehr interessante hochautomati-
sierte Neuentwicklung zeigte Bennin-

ger mit der BEN-MATIC (ßiW JJ. Als
Basis diente die an der ITMA 91 erfolg-
reich eingeführte BEN-ERGOTRO-
NIC. Andere Hersteller zeigten unter-
schiedlich weit automatisierte Schär-

prozesse. Mir scheint aber, dass Ben-

ninger dank seiner Philosophie der ge-

ßiM 5: ß£7V-MAß/C mit aMtomati.se/ter Ge/esevorric/tfM«g
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ß;7<i 4: KowvenrtofteZ/er Längswe/ZeanrneZ?

nauen Umsetzung des manuellen
Schärens in eine hochautomatisierte
Version einer zufriedenstellenden Lö-
sung näher kommt.

Das Fixieren der Schärbänder mittels
Folien macht zum Beispiel das Trennen
der Schärbänder vor dem Bäumen, wie
es bei anderen Herstellern notwendig
ist, überflüssig und erleichtert beim
Bäumen die Befestigung der Kettfaden
am Baum.

Fadenkreuze und Schlichteteilungen
werden automatisch eingebracht, ohne
den Schärwickel zu beschädigen und
die Maschine kann für Bemusterungen
und Grossproduktionen eingesetzt wer-
den, weil die Kettlänge gegenüber der
bewährten BEN-ERGOTRONIC nicht
eingeschränkt ist. Von Messebesuchern
habe ich gehört, der automatisierte Ab-
lauf würde von der Maschine zu lang-
sam durchgeführt. Der Markt in Län-
dem mit hohen Lohnkosten wird aber

entscheiden, ob der automatisierte

Schärprozess in Zukunft in der Praxis

zum Standard wird. Ob die Automati-
sierung angesichts der Beschäftigungs-
problème in vielen Ländern die optima-
le Lösung ist, soll an dieser Stelle nicht
weiter diskutiert werden.

Schlichten

Die Messtechnik nimmt bei allen mo-
dernen Schlichtmaschinen eine führen-
de Rolle ein und führt zu hoher Repro-
duzierbarkeit aller Einstellparameter.
Ganz im Sinne der Qualitätssicherung
können alle Arbeitsschritte genau pro-
tokolliert werden und Fehler oder Ab-
weichungen sind festgehalten. Bemer-
kenswert ist auch die Vielzahl von Ma-
schinenzusammensetzungen nach dem

Baukastensystem.

Zum Teil besteht auch die Wahlmög-
lichkeit beim Antriebssystem zwischen
dem preiswerten und robusten Längswel-
lenantrieb mit Feinregelgetrieben und
dem frequenzgesteuerten, präzisen Dreh-
strom-Einzelantrieb (B/Wer 4 w«d5J.

Benninger zeigte mit BEN-FILATEC
ein vollständiges System für Filament-

garne. In der Einzelfaden-Technik wer-
den alle ungedrehten Garne verarbeitet
und in der Völlfaden-Technik alle Gar-
ne ab 60 Drehungen oder 40 Verwirbe-
lungspunkten pro Meter.

Mit der BEN-WAXTEC wurde in
Mailand über eine Video-Konferenz ei-
ne Neuigkeit vorgestellt, die mit kalt
applizierbaren Kunstharzprodukten die

Kettgarne in ihrer Festigkeit und be-

züglich Fadenschutz positiv verändern
soll. Das Tauchen oder Quetschen er-
übrigt sich und eine berührungslose
Trocknung durch Infrarotstrahler soll

Energieeinsparungen ermöglichen. Die
Auswaschbarkeit der Kaltschlichtepro-
dukte soll gesichert sein.

Bei Rotal, dem italienischen Partner

von Karl Mayer, wird über ein Refrak-
tometer und einen Durchflussmesser
die Konzentration und der Verbrauch
des Schlichtemittels im Trog ständig

BzW 5: FregwenzgesteMerter ßz/zze/anfrzeb

überwacht. Aus diesen Werten und der

Lauflänge wird der Beschlichtungsgrad
errechnet und am Monitor in Prozent

angezeigt.
Das Schlichtemittel-Recycling friste-

te an der ITMA eher ein Mauer-
blümchendasein.

Einziehen/Knüpfen

Die Firma Stäubli war mit dem von
Zellweger übernommenen Produk-
tionsprogramm zum ersten Mal auf ei-

ner ITMA vertreten. Die bewährte au-
tomatische Einziehanlage DELTA 200
zieht mit bis zu 200 Faden pro Minute
in einem Arbeitsgang Lamelle, Litze
und Webblatt ein. Der Einzug mit ei-

nem Bandgreifer ermöglicht einen wei-
ten Garnfeinheitsbereich, eine Litzen-
Verteilung auf bis zu 28 Schäfte und
den Einzug in Webblätter mit bis zu 35

Zähnen pro Zentimeter.
Die automatische Einziehmaschine

VEGA der Firma ELM aus Italien zieht
ohne den Kettbaum bis zu 18 Schäfte
ein, indem sie eine Kreuzspule mit
Baumwollzwirn als Zuführungsfaden
benutzt. Das erlaubt das Einziehen auf
Vorrat! Die Kette wird dann entweder
auf einem Anknüpfgestell oder in der
Webmaschine an den vorhandenen Ein-

zug angeknüpft.
Statt die Kettfäden an der Webma-

schine bündelweise zu spannen, um sie

an das Anknüpftuch anzuknoten,

spannt man mit dem Bürstenbaum des

WARPLINK alle Kettfaden gleichzei-
tig und fixiert die so gespannten Kett-
faden durch Verschweissen mit einer

Polyethylen-Folie. Vorteil: Kürzere Ar-
tikelwechselzeiten in der Weberei!
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Für das stationäre Knüpfen ausser-
halb der Webmaschine kann das WAR-
PLINK mit einer motorisch angetriebe-
nen Walze zum Durchziehen der Kno-
ten durch das Webgeschirr ausgestattet
werden.

Um die Durchlaufzeiten in einer We-
berei zu optimieren, ist der Schnittstel-
le zwischen dem Einziehen oder Knüp-
fen und den verschiedenen Webmaschi-
nen-Fabrikaten in Zukunft die volle
Aufmerksamkeit zu schenken. Stich-
wort: Quick Style Change! Es ist zu er-

warten, dass die Firma Stäubli auf die-

sem Gebiet an der Spitze sein will.
Das Optifil-Fadenauge der Firma

Grob bringt, dank einer neuartigen

Form, einen für das Kettgarn schonen-
deren Durchlass im Fadenauge und
zwischen den benachbarten Litzen. Ein
weiterer Vorteil ist die höhere Aufreih-
dichte der Litzen im Webschaft. Die
Micro-Plus-Oberfläche zeigt im Rau-

higkeitsdiagramm Werte, die sich beim
Verarbeiten von Mikrofaser- und Fila-

mentgarnen positiv bemerkbar machen.

Schlussbemerkungen

Es gibt keine revolutionierenden Neue-

rungen in der WebereiVorbereitung!
Viele Verfahren und Maschinen wur-
den hinsichtlich der verarbeitbaren

Garnpalette weiterentwickelt und ha-

ben sich somit ein breiteres Einsatzge-
biet erobert. Verschiedene Massnah-

men ermöglichen eine Beschleunigung
des Produktionsablaufes. Stichworte
sind: Automatisierung, Flandling und
Prozesskontrolle.

Es wird aber immer schwieriger, sich
im komplexen Angebot der ITMA
nachhaltig zu informieren. Einige Ma-
schinenhersteller machten es mir auch

nicht unbedingt leicht!
Deshalb möchte ich an dieser Stelle

allen freundlich und korrekt informie-
renden Fachleuten, insbesondere von
Herstellern aus der Schweiz, Deutsch-
land und den USA für ihre tolle Unter-
Stützung danken.

Weiterbildungskurs Nr. 8

«Import und Ex-

port von textilen
Produkten»

Die EMS-CHEMIE AG hat die Erwei-

terung ihres Logistikzentrums zum An-
lass genommen, die Schweizerische

Vereinigung von Textilfachleuten zu ei-

ner Fachtagung einzuladen. Der Präsi-
dent der Weiterbildungskommission,
Herr Georg FzzsZ, gestaltete mit kompe-
tenten Fachleuten einen Informations-

tag zum Thema «Import und Export
von textilen Produkten».

Der Spediteur als Architekt des
Transportes

Herr G/rzc/z Sc/zwez'zer von der Cargoca-
re AG in Zürich-Glattbrugg verstand es

ausgezeichnet, an praktischen Beispielen
die Hauptfunktionen des Spediteurs auf-

zuzeigen: Sein Know-how besteht im
Auffinden der vorhandenen und neuen

Transportwege, um die ihm anvertrauten
Textilien kostengünstig «on time» zu lie-
fem. Ein wichtiges Argument für die

Einschaltung von Speditionsfachleuten
ist das lokale Know-how mit dem die

anstehenden Sendungen von der Abho-
lung beim Lieferanten bis zum Eintref-
fen beim Auftraggeber betreut werden.
Fashioncare ist z. B. in der Lage, femöst-
liehe Importware vor der Verladung auf
Qualität und Sauberkeit zu prüfen.

Ursprungsregeln als Vorausset-
zung eines funktionierenden
Freihandels

Mit dem Thema «Freihandelsabkom-

men, Zollpräferenzen, Warenursprung»
hatte Herr //«zz.v-Pefer Wirf/z keinen
leichten Part übernommen. Er meisterte
ihn kompetent, mehr als eine wertvolle
Standortbestimmung und einen hoff-
nungsvollen Ausblick konnte es jedoch
nicht sein. Die Freihandelssituation in

Europa ist zu kompliziert und wirkt
sich auf den Handel eher hemmend als

förderlich aus. Der Handel von einer

Ursprungszone über eine andere wird
öfters zum Problem. Die paneuropäi-
sehe Kumulation, die Harmonisierung
und die Verbesserung der Ursprungsre-
geln, kann ein wertvoller Schritt in die

richtige Richtung sein. Die Verhand-

lungen sind auf verschiedenen Schie-

nen im Gange, dauern jedoch zu lange.

Regelt INCOTERMS wirklich alles?

Incoterms als internationale Regel zur
Auslegung von Vertragsteilen in Han-

ForteeZzzz/zg Sezfe 44
Dz'e GoVre/ererzZerz mit Kizryorgazzzsa/or zzzzz/ Kzzrv/ezYer zzzz Gespröc/z (V./.n.zQ

Georg Fzzsf, Mz'c/zae/ G/rzc/z, //«zzv-FWer WzrZ/z, Kor/ ßo.v.v/zarz/, G/rzc/z Sc/zwez'zer
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Kurs Nr. 1

Wer wägt -
gewinnt

Organisation: SVT, Piero Buchli, 9240 Uzwil
SVT, Peter Minder, 9542 Münchwilen

Leitung: Marlise Ackermann, Projektleiterin, Mettler-Toledo AG

Ort: Mettler-Toledo, 8606 Nänikon-Greifensee/ZH

Tag: Mittwoch, 7. Februar 1996
09.30-17.00 Uhr

Programm: - Stefan Schmid, Pressestelle
Mettler-Toledo stellt sich vor

- Marlise Ackermann, Projektleiterin Textiles, Mettler-Toledo AG,
Nänikon-Greifensee
Garnnummernbestimmung in der Praxis

- Hans Röösli, Leiter Marketing, Rieter AG, Winterthur
Neues Prinzip für Fasermischungen

- Georg Widmann, Materials Characterizations, Mettler-Toledo AG,
Nänikon-Greifensee
Synthetische Fasern, thermoanalytisch betrachtet

- Dr. Roland Bauhofer, Marketing Textilfarbstoffe,
CIBA-GEIGY AG, Basel sowie
Roland Hagenbucher, Chemische Prozesse, Mettler-Toledo AG,
Nänikon-Greifensee
Prozess-Steuerung bei der Textilveredlung

- Sie fragen - wir antworten
u. a. Beitrag des Wägesystems für Feuchtebestimmung sowie
Trash-Gehalt der Baumwolle

- Wer wägt gewinnt!
Betriebsrundgang

Kursgeld: Mitglieder SVT/SVTC/IFWS Fr. 150.-
Nichtmitglieder Fr. 190.-
Verpflegung inbegriffen

Zielpublikum: Techniker und Kader aus der Textilindustrie, Maschinenhersteller,
Anwender, Lehrbeauftragte sowie alle, die sich begeistern können,
eine interessante Schweizer Firma kennenzulernen.

Anmeldeschluss: Freitag, 26. Januar 1996
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SVT-Weiterbildung 1996 im Überblick

i Wer wägt - gewinnt
Organisation: Piero Buchli / Peter Minder
Kursort Nänikon-Greifensee / ZH
Mittwoch, 7. Februar 1996

2 Stufenübergreifende Qualitätsvereinbarungen in der
Textilindustrie
Organisation: Peter Minder
Kursort: Winterthur
Dienstag, 26. März 1996

3 Entwicklungen in der Chemiefaserindustrie
Organisation: Georg Fust
Kursort: Lenzburg
Dienstag, 4. Juni 1996

4 Technische Materialien und Ausrüstungen
Organisation: Stefan Gertsch
Kursort: Zofingen
Dienstag, 25. Juni 1996

5 Marketing aus der Sicht der Trendforschung
Organisation: Peter Minder
Kursort: Rüschlikon
Dienstag, 3. September 1996

6 Entwicklungen im Webereivorwerk und in der Weberei
Organisation: Beat W. Moser
Kursort: Rüti/ZH
Mittwoch, 18. September 1996

7 Verbraucherverhalten im Textilbereich
Organisation: Madeleine Schätti
Kursort: Zürich
Donnerstag, 26. September 1996

8 Kommunikation - Mitarbeiterführung
Stressbewältigung - Zeitmanagement
Organisation: Peter Minder
Kursort: Winterthur
Donnerstag, 3./10./17./24. Oktober 1996

9 Textilkennzeichnung
Organisation: Piero Buchli
Kursort: Zürich
Mittwoch, 27. November 1996
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Die aw/merfoamen Ä7<r.Vei7ne/imer /m 7agM«g.sra«m der ZiMS-C/Z/sM/i? AG

delsverträgen schliesst den Eigentums-
Übergang, die Zahlungsabwicklung,
das anwendbare Recht und den Ge-
richtsstand nicht ein. Was muss getan
werden, um sich vor allem im Export
nach Entwicklungsländern zu schüt-
zen? Diesen und weiteren Fragen ging

Herr Michael Ulrich von den ELVIA
Versicherungen in Zürich in seinem
Referat nach. Durch die Vermeidung
ungünstiger Incoterms-Klauseln, durch
den Abschluss der Transportversiche-
rung «von Haus zu Haus» in der
Schweiz und nötigenfalls durch den

Abschluss einer Exportschutzversiche-
rung können teure Schäden vermieden
werden.

Das neue Logistikzentrum der
EMS-CHEMIE AG

Die beiden Fachleute der EMS-CHE-
MIE, die Herren Bosshard (Kurslei-
tung) und Klaus Stutzinger (Leiter Lo-
gistik), führten die Teilnehmer durch
die Tagung und stellten in einem Rund-

gang durch den Betrieb das neue Logi-
stikzentrum vor.

Am Ende der Veranstaltung hatte

man den Eindruck, dass zeit- und

kostengerechter Import und Export
von Textilien sehr professionell ge-
macht sein muss, um friktionsfrei zu
sein. Gut geschulte eigene Mitarbei-
ter in Kooperation mit Spezialisten
bieten die beste Gewähr, die Anfor-
derungen an eine moderne Logistik
zu erfüllen.

Die SVT dank dem Gastgeber EMS-
CHEMIE für die Gestaltung dieses

Kurses.

tRobert Deuber, Ehrenmitglied, gestorben
Im hohen Alter von 95 Jahren verstarb
in Stäfa am 8. September 1995 Robert
Deuber, unser ältestes Ehrenmitglied,
ein treues Mitglied, das sich mit unse-
rer Fachvereinigung jederzeit verbun-
den fühlte. Robert Deuber besuchte bis

vor kurzer Zeit immer die Hauptver-
Sammlungen.

In den Jahren 1922/23 besuchte
Robert Deuber die damalige Seiden-
webschule. Er gehörte somit zur alten
Garde der «Seidigen». Seine berufliche
Laufbahn führte ihn 1934 zur Seiden-
weberei Appenzeller-Herzog in Stäfa,

wo er als Chefdisponent bis zur
Schliessung dieser Firma im Jahre
1958 tätig war. Anschliessend war er
bis 1966 in gleicher Funktion bei der
Mechanischen Seidenweberei Win-
terthur in Stellung. In einer Baufirma in
Stäfa fand Robert Deuber abschlies-
send von seiner textilfachlichen Tätig-
keit als Arbeitsverteilungsdisponent ei-

ne sinnvolle Betätigung. Auch sei er-
wähnt, dass er den Dessinateur-, Patro-

neur- und Dessinschlägerlehrlingen
während mehrerer Jahre in Rüti (Zu-
sammenzug der Lehrlinge des Kantons
Zürich, ausser der Stadt Zürich) den

entsprechenden Fachunterricht erteilte.
Seine letzten Lebensjahre (1986-1995)
verbrachte Robert Deuber im Alters-
heim Lanzeln in Stäfa.

Kurz nach dem Besuch der Seiden-
webschule trat Robert Deuber als Mit-
glied dem «Verein ehemaliger Seiden-
webschüler» VeT bei. Dank aktiver
Teilnahme am Geschehen unserer
Fachvereinigung wurde er 1945 inner-
halb der Unterrichtskurse des VeT zum
Leiter der Kurse Bindungs-, Material-
und Dekompositionslehre berufen, ei-
ner Betätigung, der er bis 1972 nach-
kam. Hier kam sein konziliantes Wesen

voll zur Geltung. Seine einfachen,
leicht verständlichen Erläuterungen

machten ihn dank seinem umfassenden
fachlichen Wissen zu einem beliebten,
hilfreichen und sehr geachteten Kurs-
leiter bzw. Fachlehrer. Seine Kurse
wurden zu einem Begriff.

Als Dank für seine fruchtbare Tätig-
keit wurde Robert Deuber im Jahre 1957

die Ehrenmitgliedschaft verliehen.
Die kulturellen Belange waren für

Robert Deuber ein Lebenselement. Er
war als Violinspieler der klassischen
Musik (besonders Mozart) und der Li-
teratur sehr verbunden. Dies war auch
der Grund, dass er in seinen letzten Le-
bensjahren im Altersheim Lanzeln mu-
sikalische und literarische Darbietun-

gen leitete und damit seinen Mitpen-
sionärinnen und Mitpensionären Freu-
de bereiten konnte.

Mit dem Hinschied von Robert Deu-
ber haben wir einen lieben Freund und

Kollegen verloren - er bleibt uns un-

vergessen.
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Zum Jahreswechsel
Auch in Pakistan, Indien und Indonesien
schliessen Textilbetriebe - ein Beweis
des um sich greifenden Strukturwandels.
Die Probleme, mit denen wir in der Tex-
tilwirtschaft zu kämpfen haben sind glo-
bal, nicht nur europäischer Natur oder al-
lein schweizerischen Ursprungs. Der Ruf
nach staatlichen Eingriffen und nach

weltpolitischen Entflechtungen wird ver-
ständlicherweise stärker. Echte Lösungen
stellen solche Massnahmen nicht dar,

können diese wohl kaum allen Bedürf-
nissen gerecht werden. Ihre Regulierun-
gen und Einhaltungen würden dem tex-
tilen Wandel sowieso nachhinken.

Die Textilwirtschaft ist unter dem
Druck von Überkapazitäten einer fast
unheimlichen Dynamik unterworfen -
und diese scheint uns fast zu erdrücken.
Doch lähmen darf diese Dynamik nicht,
denn gerade wenn dieser Wandel als

Herausforderung gesehen wird, dann

gibt er dem kreativen Geiste Erfolgsaus-
sichten und die Chance, in Zukunft zu
bestehen. Visionen, Tatendrang und ein-
fache, klare Umsetzungen sind gefragt
und das Bewusstsein, dass das Morgen
mit dem Heute nicht mehr viel zu tun
haben wird. Die Unternehmen müssen
sich Freiräume schaffen, um entspre-
chend in allen Richtungen agieren zu
können. Nur mit einer gesteigerten Fle-
xibilität und einer zielgerichteten Kreati-
vität kann das Unternehmen seine Lei-
stungen auf den Weltmärkten verkaufen.
Diese volle Konzentration auf die Kun-
denbedürfnisse mit dem Ziel, den Nut-
zen aller zu steigern, kann die zukünfti-

ge Stossrichtung einer Unternehmenslei-

stung sein. Dies gilt unabhängig vom

Voranzeige
Bitte reservieren Sie sich folgendes
Datum für unsere Generalver-
Sammlung im Jahr 1996:

Donnerstag, 25. April 1996

Die Generalversammlung wird im
Raum Ostschweiz stattfinden.

Der Vorstand

Standort des Unternehmens - unsere
Produkte gehören der ganzen Welt.

1996 wird besser, denn mit jedem
Tag lernen wir etwas hinzu und die
Weltwirtschaft hat die feste Absicht,
sich zu erholen. Die wenigen Ruhetage,
die uns bevorstehen, werden wir
benötigen, um Energie für neue Taten

zu tanken.
Ihnen und Ihren Angehörigen wün-

sehen wir im Namen der SVT frohe
Festtage und viel Glück zum Neuen
Jahr. Car/ ////

Der Vorstand des SVT be-

grüsst folgende neue Mit-
glieder bzw. Abonnenten
der Fachschrift m/ffexso-
wie Gönner des SVT

Gallati Consulting, 8753 Mollis
Grütter Esther, 3047 Bremgarten
Honegger Helen, 8915 Hausen a. A.
Jacomet Karl, 8486 Rikon
Schmid Adolf, 9630 Wattwil
Toyoda Textilmaschinen, D-47877 Wil-
lieh 1

Tschirky Lukas, 8885 Mols
Vondeling Hans C., 8302 Kloten
Weber Andrea, 8304 Wallisellen

Voranzeige
Die Schweizerische Vereinigung von
Textilfachleuten (SVT) führt vom 5.

bis 12. Oktober 1996 eine Fachex-
kursion nach Nordirland durch.

Schwerpunkt ist die «Nordirische
Leinenstrasse». Das Programm wird
mit verschiedenen Besuchen histori-
scher und kultureller Stätten abge-
rundet. Die Teilnehmerzahl ist be-
schränkt.

Das Buchen einer Zusatzwoche ist
bei genügender Teilnehmerzahl mög-
lieh. Weitere Informationen in mritex
Nr. 2, 1996

Der Vorstand

Impressum
Organ der Schweizerischen
Vereinigung von
Textilfachleuten (SVT) Zürich
Wasserwerkstrasse 119,
8037 Zürich
Telefon 01 - 362 06 68
Telefax 01 -361 14 19

Postcheck 80 - 7280

gleichzeitig:
Organ der Internationalen
Föderation von Wirkerei- und
Strickerei-Fachleuten,
Landessektion Schweiz

Redaktion
Dr. Roland Seidl, Chefredaktor (RS)
Edda Walraf (EW)
Dr. Rüdiger Walter (RW)
weitere Mitarbeiterinnen:
Claudia Gaillard-Fischer (CGF),
Pfaffhausen
Martina Reims, Köln, Bereich Mode

Redaktionsadresse
Redaktion m/Hex
c/o STF
Ebnaterstrasse 5

CH-9630 Wattwil
Telefon 0041 74 72661
Telefax 0041 74 76593

Redaktionsschluss
10. des Vormonats

Abonnement,
Adressänderungen
Administration der m/ftex
Sekretariat SVT

Abonnementspreise
Für die Schweiz: jährlich Fr. 42-
Für das Ausland: jährlich Fr. 54.-

Inserate
Neue Adresse:

Regula Buff
Mattenstrasse 4
4900 Langenthal
Tel.063 - 22 75 61

Fax 063 - 22 84 05

Inseratenschluss:
20. des Vormonats

Druck Satz Litho
Sticher Printing AG, Reusseggstr. 9,
6002 Luzern
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Bezugsquellen-Nachweis
Abfälle Breithalter

TEXTA AG, 9015 St. Gallen
TEXnB Zürcherstrasse 511, Postfach 443 Tel. 071/31 56 85

"^1^ Recycling sämtlicher Textilabfälle Fax 071/31 32 16

A. Herzog, Textil-Recycling, 3250 Lyss, Fax 032/84 65 55

HCH. KÜNDIG + CIE AG
Antriebselemente und TribotechnikTextilmaschinen und technisches Zubehör

8620 Wetzikon, Postfach 1259
WHG-Antriebstechnik AG, 8153 Rumlang, Telefon 01 817 18 18

01/932 79 79, Fax 01/932 66 01, Telex 875 324

G. Hunziker AG
Ferrachstrasse 30
8630 Ruti
Tel. 055 31 53 54, Fax 055 31 48 44

Bänder

Bally Band AG,
5012 Schönenwerd,
Telefon 064 40 37 37, Telefax 064 41 29 55

exelli

E. Schneeberger AG, Bandfabrik
CH-5726 Unterkulm,
Telefon 062 768 86 00
Telefax 062 768 86 46

yy Jakob Müller AG, CH-5262 Frick
Telefon 064 605 111, Telex 982 234 jmf ch
Telefax 064 611 555

Baumwollzwirnerei

WE DA

Wettstein AG, 6252 Dagmersellen
Telefon 062 86 13 13, Telex 982 805
Telefax 062 86 13 15

Chemiefasern

Akzo Nobel Fibers GmbH, Bachrüti 1, CH-9326 Horn
Telefon (071) 41 21 33,

AKZO NOBEL Natel (077) 97 50 17, Telefax (071 45 17 17

Textile Bänder und Etiketten
Technische Schmalgewebe

Huber & Co. AG
Bandfabrik CH-5727 Oberkulm

Telefon (+41/64) 46 32 62, Fax (+41/64) 46 15 73
±.MS EMS-CHEMIE AG

CH-7013 Domat/Ems
Telefon 081 36 61 11

Telefax 081 36 74 01

Telex 851 400

Plüss-Staufer AG
CH-4665 Oftringen
Telefon 062 789 23 04
Fax 062 789 23 00

Bandfabrik Streiff AG, 6460 Altdorf, Tel. 044 2 17 77, Fax 044 20 242

Guba Tex AG, 5702 Niederlenz, Tel. 064 892 02 01, Fax 064 892 18 69

Bandwebmaschinen

Chemikalien für die Textilindustrie (Textilhilfsmittel)

Plüss-Staufer AG
CH-4665 Oftringen
Telefon 062 789 23 23
Fax 062 789 23 00

Dampferzeuger/Dampfkesselbau und Wäschereimaschinen

Wamag AG, 8304 Wallisellen, Tel. 01 830 41 42, Fax 01 830 35 64

Dockenwickler

Willy Grob AG
alte Schmerikonerstrasse, 8733 Eschenbach SG
Telefon 055 86 23 23, Fax 055 86 35 20

Zitextil AG, Zwirnerei/Weberei
8857 Vorderthal Telefon 055/69 11 44, Fax 055/69 15 52

Müller & Steiner AG, 8716 Schmerikon, Telefon 055 86 15 55,
Telefax 055 86 15 28

E. Ruoss-Kistler AG, 8863 Buttikon, Telefon 055 67 13 21,
Telefax 055 67 14 94

Druckknöpfe und Ansetzmaschinen

BRERO AG, Postfach
2560 Nidau
Telefon 032/25 60 83, Fax 032/25 89 46

Baumwolle, Leinen- und Halbleinengewebe
Jean Kraut AG, Weberei, 9532 Rickenbach b. Wil, Telefon 073 23 64 64

Telefax 073 23 77 42

Beratung
GHERZI TEXTIL ORGANISATION

gnerzi Unternehmensberater und Ingenieure Tel. 01/211 01 11

für die Textil- und Bekleidungsindustrie Fax 01/211 22 94
Gessnerallee 28, CH-8021 Zürich Telex 813751

Bodenbeläge
Balz Vogt AG, 8855 Wangen, Telefon 055 64 35 22, Fax 055 64 49 00

Bodenbeläge für Industriebetriebe

Repoxit AG, 8403 Winterthur, Tel. 052 242 17 21, Fax 052/242 93 91
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Effekt- und Spezialgarne

JV
ZZË7

n
FRITZ LANDOLT AG
Bahnhofstrasse 35
CH-8752 Näfels
Tel. 058 36 11 21
Fax 058 34 42 32

Effektgarne, Effektzwirne
Langstapel- und Kammgarne Nm 1-40
Naturfasern, Mischungen und Synthetics für:
DEKO, Möbelbezugstoffe, Bekleidung, technische Garne,
schwerentflammbare Garne, Handweberei und Handstrick
FIRON®

Effektzwirnerei

WE DA

Wettstein AG, 6252 Dagmersellen
Telefon 062 86 13 13, Telex 982 805
Telefax 062 86 13 15



Elastische Bänder

exella

E. Schneeberger AG, Bandfabrik
CH-5726 Unterkuim,
Telefon 064 46 10 70
Telefax 064 46 36 34

Seidenspinnerei

Hochwertige Naturgarne

Camenzind + Co. AG
Dorfstrasse 1

CAMENZIND
CH-6442 Gersau
Tel. 041/84 14 14
Fax 041/84 10 87

Elektronische Kettablassvorrichtungen

A Willy Grob AG
alte Schmerikonerstrasse, 8733 Eschenbach SG
Telefon 055 86 23 23, Fax 055 86 35 20

Elektronische Programmiersysteme

.S7H £//?£/
Stäubli AG
Seestrasse 240, CH-8810 Horgen
Telefon 01 725 25 11, Telex 826 902 STAG
Telefax 01 725 13 88

Elektronische Musterkreationsanlagen und Programmiersysteme

fiüöß Jakob Müller AG, CH-5262 Frick
Telefon 064 605 111, Telex 982 234 jmf ch
Telefax 064 611 555

Etiketten jeder Art

Bally Labels AG,
5012 Schönenwerd,
Telefon 064 40 37 40, Telefax 064 41 40 72

Fachmaschinen

SCHÄRER SCHWEITER METTLER AG

SCHARER SCHWEITER METTLER AG
CH-8812 Horgen, Telefon 01/725 20 61
Telex 826 904, Telefax 01/725 34 71

Spul-, Fach- und Garnsengmaschinen

Filtergewebe
Jean Kraut AG, Weberei, 9532 Rickenbach b. Wil, Telefon 073 23 64 64

Telefax 073 23 77 42

Tata AG, Gotthardstr. 3, 6300 Zug, Tel. 042 23 41 41, Fax 042 22 33 91
Telex 868 838

Filter-, Entsorgungsanlagen

FELUTEX AG
Bläser für RSM und Weberei

Am Landsberg 25
CH-8330 Pfäffikon
Telefon 01 950 20 17
Telefax 01 950 07 69

Luwa
Luwa AG
Anemonenstrasse 40
8047 Zürich
Tel. 01 491 51 51, Fax 01 491 27 37

C.BEERLI AG 9425 Thal
Telefon 071 44 11 51

Telefax 071 44 11 56Zwirnerei-Färberei
Viscose-, Synthetic-Garne für Weberei und Stickerei, gezwirnt und gefärbt

CWC TEXTILAG
Hotzestrasse 29, CH-8006 Zürich
Tel. 01/363 30 02
Fax 01/363 37 38

- Qualitätsgarne für die Textilindustrie

FRITZ LANDOLTAG
Bahnhofstrasse 35
CH-8752 Näfels
Tel. 058 36 11 21
Fax 058 34 42 32

Postadresse: HurterAG
Postfach
CH-8065 Zürich/Switzerland

Domizil: TMC, Talackerstrasse 17

CH-8152 Glattbrugg/Switzerland
Telefon 01/829 22 22
Telefax 01/829 22 42

Hurler AG
INDUSTRIEGARNE

INDUSTRIAL YARNS I
TXZ "D KSmu'to OJ-J- ytjsa ÜM©!)

1SJUL Telefon 01 202 23 15 Telex 815 396 Telefax 01 201 40 78

Garnfabrik Rudolf Schmidt KG
Spezialgarne für die Stickereiindustrie

Zinkmattenstrasse 38 Postfach 320
D-79108 Freiburg/Breisgau
Tel. (0761) 5 50 81-82
Telex 772 622 maga d
Fax (0761) 508 456

9001 St. Gallen
Telefon 071 20 61 20
Telefax 071 23 69 20.NEFgCO

Aktiengesellschaft

^rnst 0(msf
Seestrasse 185, Postfach 3250
CH-8800 Thalwil
Telefon 01 720 80 22
Telefax 01 721 15 02

Richard Rubli, 8805 Richterswil
Telefon 01 784 15 25, Telefax 01 785 00 62

Aktuelle Garne für Mode, Heimtex und Technik

Gabelstapler
Jungheinrich GmbH, 5036 Oberentfelden, Telefon 064 45 01 45

Garne und Zwirne
AROVA Schaffhausen AG, Tel. 053 20 33 11, Fax 053 20 33 39

BONJOURSOF SWITZERLAND

Neu: Aus ökologischem Anbau - Ringgarne la
supergekämmt. Neu: Aus farbig gewachsener
Baumwolle - Ring- und Rotorgarne

Boller, Winkler AG
Baumwollspinnerei
Tösstalstr. 15
CH - 8488 Turbenthal
Schweiz
Tel. 052/45 15 21

Fax 052/45 38 05
WE DA

Schnyder & Co.
8862 Schübelbach
Qualitätszwirne
Garnhandel

Tel. 055/64 11 63, Fax 055/64 51 43

Von sämtlichen Stapelgarnen

Wettstein AG, 6252 Dagmersellen
Telefon 062 86 13 13, Telex 982 805
Telefax 062 86 13 15
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Textilagentur Brunner AG, 9602 Bazenheid
Telefon 073 31 21 21/22, Fax 073 31 46 10
Handel mit sämtlichen Garnen - speziell modische Garne

Arthur Brugger, Seestrasse 9, 8274 Gottlieben
Kammgarne GRIGNASCO + BW-Garne VALFINO
Tel. 072 69 16 55, Fax 072 69 21 23

Copatex, Lütolf-Ottiger, 6330 Cham, Tel. 042 36 39 20 oder 042 36 10 44
Fax 042 36 94 77, Telex 862 136

Fritz Landolt AG, Näfels, Telefon 058 36 11 21

R. Zinggeler AG, 8805 Richterswil, Tel. 01 784 46 06, Fax 01 785 02 90

Zwicky & Co. AG, 8304 Wallisellen, Telefon 01 839 41 33
Telex 826 203, Fax 01 839 41 44

Grosskaulenwagen
Zöllig Maschinenbau, Hauptstrasse 64, 9323 Steinach

Tel. 071 46 75 46, Fax 071 46 77 20

Gummibänder und -litzen für die Wäsche- und Bekleidungsindustrie

Kantendreher-Vorrichtung

MORGEN

Grob + Co. AG, CH-8810 Horgen
Telefon 01 727 21 11

Telefax 01 727 24 59
Telex 826 924

Kantenzwirne
Coats Stroppel AG, 5300 Turgi, Telefon 056 28 10 21, Telefax 056 28 22 73

Kartonhülsen/Schnellspinnhülsen

Der gute Kern

rüööen oö
Zertifiziert nach ISO 9001/EN 29001

Spiralhülsenfabrik
CH-6418 Rothenthurm
Telefon 043 45 16 16
Telefax 043 45 16 21

Schnellspinnhülsen
Hartpapierhülsen
Texturierhülsen

exella

— E. Schneeberger AG, Bandfabrik
CH-5726 Unterkulm,
Telefon 064 46 10 70
Telefax 064 46 36 34

caprex hülsen CH-6313 Menzingen, Gubelstrasse
Telefon 042 52 12 82, Fax 042 52 31 13

\ JHCO
'elr/tic

JHCO ELASTIC AG, 4800 Zofingen
Telefon 062 52 24 24
Telefax 062 51 16 62

Handarbeitsstoffe
ZETAG AG, 9213 Hauptwil, Telefon 071 82 62 11, Fax 071 82 62 62

Hülsenfabrik Rupperswil
Industriestrasse 2, Postfach
CH-5102 Rupperswil
Telefon 062 897 41 47
Fax 062 897 24 55

Fabrikation von Kartonhülsen für die aufrollende Industrie.
Postversandhülsen und Klebebandkerne.

Zertifizierte Qualitätssicherung
nach DIN ISO 9002 / EN 29002

Hans Senn AG, 8330 Pfäffikon, Telefon 01 950 12 04, Fax 01 950 57 93

Häkelgalone, elastisch

exella

E. Schneeberger AG, Bandfabrik
CH-5726 Unterkulm,
Telefon 064 46 10 70
Telefax 064 46 36 34

Handstrickgarne

Wettstein AG, 6252 Dagmersellen
Telefon 062 86 13 13, Telex 982 805

WE DA Telefax 062 86 13 15

Kettbäume

HCH. KUNDIG + CIE AG
Textilmaschinen und technisches Zubehör
8620 Wetzikon, Postfach 1259
Tel. 01/932 79 79, Fax 01/932 66 01, Telex 875 324

Ketten und -Räder für Antriebs-, Transport- und Fördertechnik

GELENKKETTEN AG

Gelenkketten AG, Lettenstrasse 6, 6343 Rotkreuz
Telefon 042 64 33 33, Telefax 042 64 46 45

Hülsen und Spulen

B Theodor Fries & Co.
Postfach 8
A-6832 Sulz

Telefon 0043-5522-4935-0
Telex 52 225 fries a
Telefax 0043-5522/45675

Vertretung CH: Kundert AG, 8714 Feldbach, Telefon 055 42 28 28

o Gretener AG
6330 Cham
Telefon 042 41 30 30, Telefax 042 41 82 28

KettenfadenWächter

HORGEN

Grob + Co. AG, CH-8810 Horgen
Telefon 01 727 21 11

Telefax 01 727 24 59
Telex 826 924

Ketten-Wirkmaschinen mit Schusseintrag

HCH. KUNDIG + CIE AG
Textilmaschinen und technisches Zubehör
8620 Wetzikon, Postfach 1259
Tel. 01/932 79 79, Fax 01/932 66 01, Telex 875 324

Mjllm Jakob Müller AG, CH-5262 Frick
Telefon 064 605 111, Telex 982 234 jmf ch
Telefax 064 611 555

PACA Papierwaren u. Cartonagen AG, 9442 Berneck, Tel. 071 71 47 71 Klimaanlagen

Jacquardmaschinen
Luwa

S Stäubli AG
# Seestrasse 240, CH-8810 Horgen(/DL# Telefon 01 725 25 11, Telex 826 902 STAG

Telefax 01 725 131

Luwa AG
Anemonenstrasse 40
8047 Zürich
Tel. 01 491 51 51, Fax 01 491 27 37
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Lagergestelle

AG/.' p,
emag norm Lager-, Betriebs- und Büroeinrichtungen
CH-8213 Neunkirch, Tel. 053 62 11 22, Fax 053 61 36 68

Schaftmaschinen

S Stäubli AG
Seestrasse 240, CH-8810 Horgen
Telefon 01 725 25 11, Telex 826 902 STAG
Telefax 01 725 13 88

Lamellen

HORGEN

Grob + Co. AG, CH-8810 Horgen
Telefon 01 727 21 11

Telefax 01 727 24 59
Telex 826 924

Mess- und Prüfgeräte

Q Zellweger uster
Mess- und Prüfgeräte
Zellweger Uster, ein Geschäftsbereich der Zellweger Luwa AG
8610 Uster
Telefon 01 943 22 11, Fax 01 940 70 79

Musterwebstühle
ARM AG, Musterwebstühle, 3507 Biglen
Tel. 031 701 07 11, Fax 031 701 07 14

IMadelteile für Textilmaschinen

Christoph Burckhardt AG, 4019 Basel, Tel. 061 631 44 55, Fax 061 631 44 51

Nähzwirne
Arova Mettler AG, 9400 Rorschach, Telefon 071 41 31 21

Telefax 071 41 31 20

Coats Stroppel AG, 5300 Turgi, Telefon 056 28 10 21, Telefax 056 28 22 73

Gütermann + Co. AG, 8023 Zürich
Vertretung für Industrie - HEGGLI + Co. AG, TMC, 8065 Zürich
Telefon 01/829 25 25, Telefax 01/829 29 70

Zwicky & Co. AG, 8304 Wallisellen, Telefon 01 839 41 11

Telex 826 203, Fax 01 839 41 33

Schaumaschinen

Zöllig Maschinenbau, Hauptstrasse 64, 9323 Steinach
Tel. 071 46 75 46, Fax 071 46 77 20

Schlichtemittel

Blattmann
8820 Wädenswil Co/XG

Blattmann + Co. AG
8820 Wädenswil
Telefon 01 780 83 81-84
Fax 01 780 89 09
Telex 875 552 blew ch

Plüss-Staufer AG
flgjgga CH-4665 Oftringen

Telefon 062 789 23 04
Fax 062 789 23 00

Schmierstoffe und Antriebselemente

WHG
WHG-Antriebstechnik AG
Glattalstr. 521/525 Fax 01-817 12 92
Tel. 01-817 18 18 Telex 828 922
CH-8153 Rümlang - Zürich

Schmierstoffe

MOENTAL TECHNIK LANZ
CH-5237 Mönthal

Tel. Ol / 267 85 Ol Fax 056 / 44 51 60

Offizielle Vertretung von METALON PRODUCTS CANADA

METAION

SCHÀRE^^Hwl^R
METTLER AC,

+SCHARER SCHWEITER METTLER AG
CH-8812 Horgen, Telefon 01 / 725 20 61
Fax 01 /725 34 71, Endaufmachungs-
Maschinen für Industrie-Nähzwirne

Seiden- und synthetische Zwirnerei
R. Zinggeler AG, 8805 Richterswil, Tel. 01 784 46 06, Fax 01 785 02 90

Paletthubwagen
Jungheinrich GmBH, 5036 Oberentfelden, Telefon 064 45 01 45

Reinigungsanlagen für Spinn- und Webemaschinen

SOHLER AIRTEX GMBH
Postfach 1551 • D-88231 Wangen • West Germany
Telefon (0 75 22) 79 56-0 • Telex 732623 • Telefax (0 75 22) 2 04 12

Reinigungsanlagen für Spinnereien und Webereien

Luwa
Luwa AG
Anemonenstrasse 40
8047 Zürich
Tel. 01 491 51 51, Fax 01 491 27 37

Seng- und Schermaschinen

SCHARER SCHWf HER METTLER AG

SCHARER SCHWEITER METTLER AG
CH-8812 Horgen, Telefon 01 /725 20 61,
Telex 826 904, Telefax 01/725 34 71

Spul-, Fach- und Garnsengmaschinen

Sam. Vollenweider AG, 8810 Horgen, Tel. 01 725 51 51, Fax 01 725 71 97

Spindelbänder

VB
IDAG ß£L7£CW

LEDER BELTECH AG
Buechstrasse 37, CH-8645 Jona-Rapperswil
Telefon 055 25 35 35 / Fax 055 25 36 36

Spinnereimaschinen

f?f£T£f?
Sp/nn/ng Sysfems

Maschinenfabrik Rieter AG
CH-8406 Winterthur
Telefon 052/208 71 71
Telefax 052/203 18 95

Schaftmaschinen

fivöß Jakob Müller AG, CH-5262 Frick
Telefon 064 605 111, Telex 982 234 jmf ch
Telefax 064 611 555

Spulmaschinen

SCHAR^^HWEIIER
METTLER AG

SCHARER SCHWEITER METTLER AG
CH-8812 Horgen, Telefon 01/725 20 61,
Telex 826 904, Telefax 01/725 34 71

Spul-, Fach- und Garnsengmaschinen
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Stramine
ZETAG AG, 9213 Hauptwil, Telefon 071 82 62 11, Fax 071 82 62 62

Strickmaschinen/Wirkmaschinen
Maschinenfabrik Steiger AG, 1891 Vionnaz, Telefon 025 81 20 51

Tangentialriemen

Webblätter für alle Maschinentypen

VB LEDER BELTECH AG
Buechstrasse 37, CH-8645 Jona-Rapperswil

ß E /. r £ C // Telefon 055 25 35 35 / Fax 055 25 36 36

«IFFACHEft

Stauffacher Webblatt-Produktions AG
Postfach 284
Feldstrasse 1719
CH-9434 Au/SG, Tel. 071 71 79 40
Telefax 071 71 79 57, Telex 818 845

Webblätter

HCH. KÜNDIG + CIE AG
Textilmaschinen und technisches Zubehör
8620 Wetzikon, Postfach 1259
Tel. 01/932 79 79, Fax 01/932 66 01, Telex 875 324

Gross Webeblattfabrik AG, 9465 Salez
Telefon 081 757 11 58, Fax 081 757 23 13

Technische Garne

Wettstein AG, 6252 Dagmersellen
Telefon 062 86 13 13, Telex 982 805

WE DA Telefax 062 86 13 15

Weberei-Vorbereitungssysteme

57H£/£l/
Stäubli AG
Seestrasse 240, CH-8810 Florgen
Telefon 01 725 25 11, Telex 826 902 STAG
Telefax 01 725 13 88

Technische Gewebe
Jean Kraut AG, Weberei, 9532 Rickenbach b. Wil, Telefon 073 23 64 64

Telefax 073 23 77 42

Textilmaschinen-Handel

Bertscfiinger Bertschinger Textilmaschinen AG
Zürcherstrasse 262, Postfach 34
CFI-8406 Winterthur/Schweiz

Telefon 052 202 45 45, Telefax 052 202 51 55, Telex 896 796 bert ch

Heinrich Brägger
Textilmaschinen
9240 Uzwil
Telefon 073 51 33 62
Telefax 073 51 33 63

Teenotrade AG, 6830 Chiasso, Telefon 091 44 77 63

Webgeschirre

HORGEN

Webmaschinen

fiöllm

Grob + Co. AG, CH-8810 Horgen
Telefon 01 727 21 11

Telefax 01 727 24 59
Telex 826 924

Jakob Müller AG, CH-5262 Frick
Telefon 064 605 111, Telex 982 234 jmf ch
Telefax 064 611 555

5ULZER RUTI
Websysteme

Sulzer Rüti AG
CH-8630 Rüti ZH / Schweiz
Telefon 055 33 21 21

Telefax 055 31 35 97

Textilmaschinenöle und -fette

ASEOL

Shell Aseol AG
3000 Bern 5
Telefon 031 381 78 44
Telefax 031 382 24 60

Weblitzen

HORGEN

Grob + Co. AG, CH-8810 Horgen
Telefon 01 727 21 11

Telefax 01 727 24 59
Telex 826 924

Transportbänder und Flachriemen

^jJTD LEDER BELTECH AG
I 1 Buechstrasse 37, CH-8645 Jona-Rapperswil

tG ß ß L 7 E C // Telefon 055 25 35 35 / Fax 055 25 36 36

Tricotstoffe
Armin Vogt AG, 8636 Wald, Tel. 055 95 10 92, Fax 055 95 48 19

Unternehmungsberatung
Dipl. Ing. ETH Reto E. Willi, Frohburgweg 7, CH-6340 Baar,

Telefon 042 31 95 80, Telefax 042 31 52 83

Vakuum-Garnkonditionieranlagen «CONTEXXOR»
konditionieren + dämpfen
Xorella AG
5430 Wettingen, Telefax 056 26 02 56
Telefon 056 26 49 88, Telex 826 303

Warenspeicher

Zöllig Maschinenbau, Hauptstrasse 64, 9323 Steinach
Tel. 071 46 75 46, Fax 071 46 77 20

Zubehör für die Spinnerei

BERKOL

Henry Berchtold AG
CH-8483 Kollbrunn
Telefon 052/396 06 06
Telefax 052/396 06 96

Ein Unternehmen der
Huber+Suhner Gruppe

HCH. KUNDIG + CIE AG
Textilmaschinen und technisches Zubehör
8620 Wetzikon, Postfach 1259
Tel. 01/932 79 79, Fax 01/932 66 01, Telex 875 324

Zubehör für die Weberei

HCH. KÜNDIG + CIE AG
Textilmaschinen und technisches Zubehör
8620 Wetzikon, Postfach 1259
Tel. 01/932 79 79, Fax 01/932 66 01, Telex 875 324

Zuschneide-Service

FAVORY

/H"
FAVORY JAEGGI AG Zentraler Zuschnitt
SCHNITTECHNIK - STOFFLAGER - TEXTILZUSCHNITT
Allmeindstrasse 23, CH-8714 Schmerikon
Telefon 055/86 44 60, Fax 055/86 42 22
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CAMENZIND
Faszinierende
Faden Kreationen

Seidenspinnerei

Hochwertige Naturgorne

Camenzind + Co. AG
CH-6442 Gersau
Tel. 041 / 84 14 14

Fax 041 / 84 10 87

- Feinste Qualität in

Garnen und Zwirnen aus

Schappeseide, Tussahseide, Bourretteseide

und in Mischungen Cashmere/Seide,
Wolle/Seide, Baumwolle/Seide,
Seide/Leinen. Glatte Garne bis

Nm 200/2 und solche mit Noppen
und Flammen bis zu Nm 80/1.

TRICOTSTOFFE
bleichen
färben
drucken
ausrüsten

E. SCHELLENBERG TEXTILDRUCK AG
8320 FEHRALTORF TEL. 01-954 12 12

Wir suchen:

Modelle von Textilmaschinen

Stoffmusterbücher

Dokumentationen

Fachliteratur

alte Geschäftsbücher usw.

Textilmuseum Sorntal, 9213 Hauptwil
Tel. 071/82 62 11, Fax 071/82 62 62

Fieberlein

Schlüssel-Komponenten
für Ihren Erfolg

Luftblastexturierte
Garnefür:

• Regenbekleidung
• Sportwäsche
• Autobezugsstoffe
• LKW-Planen
• Gurte, Bänder
• Dekorstoffe
• Nähgarne

Luftblastexturierdüsen HemaJet®

Luftblastexturierung ohne Grenzen. Neh-
men Sie uns ruhig beim Wort. Kein End-
produkt, das sich nicht mit luftblastextu-
rierten Garnen herstellen lässt.
Verlangen Sie mehr Informationen.

Heberlein Maschinenfabrik AG
CH-9630 Wattwil/Schweiz
Telefon: 074 6 11 11/Telefax: 0 74 6 13 65
Telex: 884 115 hmw ch
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HAUG-Ionisationssysteme beseitigen
störende statische Elektrizität.

Statische Aufladungen führen in vielen Fertigungs-

Prozessen zu Störungen. HAUG-Ionisationssysteme
lösen dieses Problem bei der Folien- und Papierverarbeitung

sowie in der Textil- und Kunststoffindustrie.

HAUG BIEL AG

Johann-Renfer-Strasse 60 • CH-2504 Biel-Bienne
Telefon 0 32/41 67 67-68 • Telefax 0 32/41 2043

beag liefert für höchste
Qualitätsansprüche

feine und feinste Zwirne aus Baumwolle im Bereich
Nm 100/2 (Ne 60/2) bis Nm 270/2 (Ne 160/2) in den
geläufigen Ausführungen und Aufmachungen für
Weberei und Wirkerei/Strickerei.

Spezialität: Baumwoll-Voilezwirne in verschiede-
nen Feinheiten.

Bäumlin AG, Zwirnerei Tobelmüli, 9425 Thal
Telefon 071 / 44 12 90, Telefax 071/44 29 80

/ Ihren Anforderungen angepasste i

Zwirnerei
itextil AG, 8857 Vorderthal

\ Telefon 055 / 69 11 44, Fax 055 / 69 15 52 y*

Unsere Fax-Nummer für Ihre Inserate
063 / 22 84 05

Regula Buff
Mattenstrasse 4, 4900 Langenthal

Wir prüfen Ihre Textilien
physikalisch

färberisch chemisch
chemisch analytisch

Schadstoff-, Rückstandsanalytik, Qualitätssicherung, Gutachten, Qualitätsberatung und Fehlersuche sinu unsere Spezialitäten!

SCHWEIZER TEXTIIPRUFINSTITUT

INSTITUT SUISSE D'ESSAIS TEXTILES

SWISS TEXTILE TESTING INSTITUTEHIM
Gotthardstrasse 61, Postfach 585, 8027 Zürich Tel. 01/201 17 18, Tlx. 816 111, Fax 01/202 55 27
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Kurt Rissi

Vertretungen für die
Textil- und Papierindustrie

Barco AKAB
Hubtex Menzel
Jacobi Jensen

Bianco
Schmeing
Schroers

Lamperti
Honigmann
Tecnomatex

8807 Freienbach Wiesenstrasse 6 Tel. 055-48 16 83
Fax 055-48 55 27

St
Feinzwirne
aus Baumwolle
und synthetischen Kurzfasern
für höchste Anforderungen
für Weberei und Wirkerei

I ^ I Müller & Steiner AG
Zwirnerei
8716 Schmerikon

Telefon 055/86 15 55, Telefax 055/86 15 28

Ihr zuverlässiger
Feinzwirnspezialist

f\
Alnz\
d—

Wo die Mode ihren Ursprung nimmt!

Qualität für die Spitze
100% Baumwollgarne - Nm 17-Nm200

schadstoffgeprüft nach Öko-Tex Standard 100

LECO 70% Baumwolle cardiert 1"'®"

30% LEINEN Nm 28 - Nm 60

LEVI 70% DANUFIL glänzend
30% LEINEN Nm 28 - Nm 60

DF 100% DANUFIL, F, 1,3dtex
40 mm glänzend Nm 50 - Nm 135

DFM 100% DANUFIL, F, 1,3 dtex
40 mm matt Nm 50 - Nm 135

MC 100% TREVIRA 140, 1,1 dtex
36 mm Nm 70 - Nm 170

CS 100% TREVIRA CA flamm-
hemmend, Typ 270, 1,3 dtex
38 mm glänzend Nm 17 - Nm 170

auch in feiner Ausspinnung

Spinnerei Kunz AG • CH-5200 Windisch
Telefon 056 41 14 61 • Telefax 056 42 20 91

Zam
wäasc/zea w/r //mm

a//<?s Gate
aad daa&ea/är

das V<?/traam zm

a%^/aa/^am da/z?:

Das

AG, Laz^ra

Wir sind ein diversifiziertes Textil-
unternehmen in Südamerika und
suchen einen

Webemeister
für die Zeitdauer eines Jahres, evtl.
permanent.

Wir erwarten solide Fachkenntnis-
se, mit Wissens- und Erfahrungs-
Schwerpunkt im Bereich der Verar-
beitung von Wolle.

Gute Englisch- sowie Spanisch-
kenntnisse werden vorausgesetzt.

Vollständige Bewerbungsunterla-
gen inkl. handgeschriebener Le-
benslauf, Zeugniskopien, Passfoto
sowie Gehaltsvorstellungen, wollen
Sie bitte an folgende Adresse sen-
den:

Grupo Industrial Delltex
Casilla 17-01-2036
Quito, Ecuador
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Wir konfektionieren in einem breiten
Sortiment anspruchsvolle Tisch- und Bett-
wasche.

Für die Produktion suchen wir eine Dame
oder einen Herrn mit Initiative und Ein-
satzfreude als

Nähereileiter/in
Wir stellen uns vor, dass Sie das Hand-
werk von Grund auf gelernt haben und
ausgewiesene Fachkenntnisse und Erfah-
rungen in der Konfektionsleitung für
Heimtextilien mitbringen. Besonderen
Wert legen wir auf Ihre Kenntnisse von
neuen Produktionsmethoden, die Fähig-
keit Mitarbeiterführen und motivieren zu
können sowie die Kombination von spe-
ditiver Arbeitsweise und Exaktheit zu be-
herrschen und zu vermitteln. Sofern Sie
sich angesprochen fühlen, würde es uns
freuen, wenn Sie unter
Chiffre 684, m/Yfex,
Mattenstrasse 4, 4900 Langenthal
Kontakt mit uns aufnehmen würden.

Gessner webt Stoffe
FÜR DIE GANZE WELT

ZUR BETREUUNG EINER MODERNEN
GREIFERMASCHINEN-GRUPPE

SUCHEN WIR EINEN

WEBERMEISTER
DEM HÖCHSTE QUALITÄT

ANLIEGEN UND
HERAUSFORDERUNG BEDEUTET.

FREDY BAUMELER
MÖCHTE SICH MIT IHNEN ÜBER

IHRE ERFAHRUNGEN
UND ÜBER IHRE MÖGLICHKEITEN

IN UNSEREM BETRIEB UNTERHALTEN.
RUFEN SIE IHN AN!

GESSNER AG
Seidenstoffweberei, 8820 Wädenswil

Tel. 01 -780 78 00

Herausforderung für erfolgreiche Praktiker
artfleur - ein mittelständisches Produktions- und Handels-Unternehmen - realisiert seit über 40 Jahren mit
technischen Schmalgeweben und hochwertigen Moiré- und Schmuck-Bändern zweistellige Wachstumsraten,
Unsere moderne Automaten-Bandweberei zählt zu den führenden in Europa, Die Angebots-Palette umfaßt
weiterhin textile Blumen und Pflanzen, die wir entwickeln und in Auftrags-Fertigung herstellen lassen. Im Aufbau ist

eine Abteilung zur industriellen Konfektion von hochwertigen Blumen-Arrangements.
Im Rahmen steigender Anforderungen auf internationalen Märkten suchen wir den unternehmerisch und
pragmatisch handelnden

Produktions-Leiter
für unsere mehrstufige Fertigung (Vorwerk, Weberei, Veredelung).

Sie sind ein besonders befähigter Ingenieur/Praktiker, der in einem Textil-Unternehmen Führungsstärke bereits
erfolgreich bewiesen hat, Englische Sprach-Kenntnisse und Auslands-Erfahrung wären von Vorteil.

Ihr Aufgaben-Spektrum umfaßt die Planung, Steuerung und die Optimierung der Fertigungs-Abläufe
einschließlich Qualitäts-Sicherung (ISO-Zertifizierung) sowie die Führung und Weiter-Qualifizierung eines
leistungsfreudigen Mitarbeiter-Teams.

Als „Kopf und Motor" sichern und steigern Sie hohe Produktivität und dynamische Weiter-Entwicklung der Techniken
und Abläufe in allen Betriebs-Stufen, Sie haben für die erfolgreiche Wahrnehmung dieser ausbaufähigen Führungs-
Position breiten Gestaltungs- und Entscheidungs-Freiraum. Entsprechende Kompetenzen und eine leistungs-
bezogene Vergütung unterstreichen diese Position auf Geschäftsleitungs-Ebene.

Fühlen Sie sich angesprochen? Dann bewerben Sie sich bitte mit aussagefähigen Unterlagen zu Händen der
Geschäftsleitung. Ihre Bewerbung behandeln wir selbstverständlich vertraulich.
Für eine erste Kontakt-Aufnähme erreichen Sie Herrn Udo Terhorst telefonisch unter 00 49 - (0) 20 52 / 6 04-2 16.

artfleur Hoffmann GmbH
Heegerstr. 20 D-42555 Velbert-Langenberg (Deutschland)
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II Unser Auftraggeber ist eine mo-
derne schweizerische Weberei. s^ Hergestellt werden Gewebe für ^die Bekleidungs- und Heimtextil- ^^ branche. ^
Wir suchen den ^

^ Betriebsleiter J
Sie sind verantwortlich für die H
gesamte Technik, also Vorwerk, ^Weberei und technische Dienste. ^
Wir stellen Sie uns als innova- ~
tiven Mitarbeiter vor, bereit neue ^Hl Wege in Produktion und Zusam- ^menarbeit zu finden. ^
Wichtig sind Führungserfah- ^
rung, Durchsetzungsvermögen g~ und doch Umgänglichkeit mit

IT den Mitarbeitern auf allen Stu- Ü

U Sie kommen aus vergleichbarer |j§^ Position im In- oder Ausland, sg oder auch aus der Textilmaschi- ^nenindustrie. Sehr gute Webe-

H reifachkenntnisse sind unum- g^ gänglich. ^
g Kurt Zollinger in Horgen freut J|
^ sich auf Ihre Kontaktnahme (Tel. g
H 01 725 73 73, Fax 01 725 87 21) Ü

oder Bewerbung unter Referenz ^^ 1329. Für weitere Auskünfte und ^
=E: ein Vorgespräch stehe ich gerne TS

zur Verfügung. Diskretion ist ÏÏ
H selbstverständlich. g

Zollinger + Nufer
— Unternehmensberatung AG ^

8810 Horgen Seestrasse 163 Tel. 01/725 73 73 jj^
9100 Herisau Alpsteinstr. 39 Tel. 071/51 51 22

Scöwe/zer/'sche l/ere/n/gungr
==j^==ËËË^^Ë^i^^iÊ^Ë!Ë=^^Ê=i der L/nfernedmerjsöerafer E^=

Unser Auftraggeber ist ein erfolgreiches ^—= Unternehmen der schweizerischen Textil- =/
branche mit Sitz im Mittelland. In der
eigenen Spezialitätenweberei werden Ni- ^— schenprodukte hergestellt, und in der
Schweiz und zu 50% im Export mit Erfolg ^abgesetzt.

Wir suchen den oder die ^
5 Texti Ifachkraft J

Sie sind etwa zu gleichen Teilen für drei ^Schwerpunkte verantwortlich: ^
1. Beschaffung / Einkauf von Garnen,

Handelsartikeln und Dienstleistungen H^ wie Veredlung

2. Disposition, Produktions-Planung und ^^ -Steuerung (PPS), für die Beschaffung ^und die eigene und fremde Produktion

3. Betriebliches Rechnungswesen wie^ Betriebsabrechnung, Kostensätze und ^^ Kalkulation

Am Rande befassen Sie sich noch mit ^Personalfragen für das Betriebspersonal. ^
Sie sind die Drehscheibe zwischen Ver- II
kauf und Betrieb. Sie sorgen für die ^rechtzeitige Bereitstellung der Rohwaren
für den Betrieb. Sie arbeiten Kostenbe-
rechnungen und Termine für Offerten aus, _

und sind anschliessend verantwortlich für ||i^ deren Durchsetzung. ^
Wir stellen Sie uns als Webereifachmann
mit kaufmännischen Kenntnissen, oder
als Kaufmann mit webereitechnischen
Kenntnissen vor. Womöglich sprechen ^Sie etwas Italienisch und auch andere
Fremdsprachen.

^ Ihre Erfahrung und Beweglichkeit ist uns ^wichtig, Ihr Alter spielt weniger eine Rolle. ^
^ Kurt Zollinger in Horgen freut sich auf Ihre

Kontaktnahme (Tel. 01 725 73 73, Fax =|
01 725 87 21) oder Bewerbung unter Re-

1= ferenz 1332. Für weitere Auskünfte und ^ein Vorgespräch stehe ich gerne zur Ver-

^ fügung. Diskretion ist selbstverständlich. ^
IT Zollinger + Nufer
— Unternehmensberatung AG ^

8810 Horgen Seestrasse 163 Tel. 01/725 73 73 e^ee
9100 Herisau Alpsteinstr. 39 Tel. 071/51 51 22

'

Sc/jwe/zer/sc/je Vere/n/'gung
— der l/nfernebmensberafer
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1 Autöconer System 23

Typ

Spinnstellenidentifikation bedeutet:

Qualitätsverbesserung durch

- On-line Qualitätserfassung,

- weniger Spinnbrüche und Reiniger-
schnitte,

- überwachtes Laufverhalten der
Spinnmittel.

Produktivitätssteigerung durch

- gesteigerte fadenbruchfreie Garnlänge
in der Ringspinnmaschine,

- weniger Reinigerschnitte beim Auto-
ebner.

Rationalisierungen durch

- erhöhte Standzeiten der Spinnmittel,
- minimierten Materialabgang

W. Schlafhorst AG & Co., Blumenberger
Str. 143-145, D-41061 Mönchengladbach,
Tel. ++49/2161/280, Fax ++49/2161/282645

Schlafhorst^
Winding Systems
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